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Ein Rumpfſparlament.
Die nationale Oppoſition verläßt den Reichstag.

Die geſtrige Reichstagsſitzung nahm einen
unerwarteten Anfang. Vor Eintritt in die
Tagesordnung wurde von den Rationalſozia-
liſten eine Erklärung abgegeben, wonach ſie den
Reichstag verlaſſen und ihn erſt wieder betreten
wollten, wenn ſich die Möglichkeit biete, eine
beſonders tückiſche Maßnahme der Mehrheit
gegen die Minderheit (die neue Geſchäftsord-
nung) abzuwehren. Eine ähnliche Erklärung
gab für die Deutſchnationalen der Abgeordnete
Dr. von Freytag-Loringhoven ab. Beide Frak-
tionen verließen unter ſtürmiſchen RausRufen
der Regierungsparteien und der Sozialdemo-
kraten den Saal. Ebenſo ſchloſſen ſich vier Ab
geordnete der 20 Köpfe zählenden Landvolk-
fraktion an (Dr. Wendhauſen, Sieber, Haag,
v. Sybel). Die Kommuniſten dagegen ließen
erklären, daß ſie trotz aller Vergewaltigung nicht
daran dächten, das Vorgehen der Rechten mit-
zumachen.
Dann trat das Haus in die Tagesordnung

ein, und Reichsaußenminiſter Dr Curtius er-
hielt das Wort zu einer außenpolitiſchen Rede.

Dr. Curtius.
Er berichtete über Genf und teilte mit, daß

ein umfangreicher Plan für die europäiſche Ju-
ſammenarbeit aufgeſtellt worden iſt. Deutſch-
land begrüße mit beſonderer Genugtuung, daß
auch Rußland ſich nicht mehr fernhält

„Der Angelpunkt der großen europäiſchen
Fragen“, ſo betonte der Miniſter. „iſt das
deutſchfranzöſiſche Verhältnis Ein neues Ge-
meinſchaftsgefühl iſt im Werden. Das neue
Europa darf aber nicht auf der Grundlage
unſeres ſchwerſten Niederbruchs aufgebaut
werden.“

Jn der Abrüſtungsfrage
werden wir uns auf eine längere Verzögerung
unſeres berechtigten Anſpruches nicht einlaſſen
Die Ueberzeugung von unſerem Recht hat in-
zwiſchen Schritt um Schritt an Boden gewonnen
Für alle Welt iſt die Löſung der Abrüſtungs-
frage der Prüfſtein des Völkerbundes.

Der Miniſter berichtete dann über die Be-
handlung der polniſchen Gewalttaten gegen die
deutſchen Minderheiten. Jn zahlreichen Fällen
iſt eine Verletzung der Beſtimmungen der
Genfer Konvention feſtgeſtellt worden. Ohne
Nennung von Namen wird mit aller Deutlich-
keit auf die Schuldigen hingewieſen. Der
Völkerbund hat eindringlich zur Beſeitigung der
vorhandenen Mißſtände aufgefordert. Er muß
in Zukunft noch entſchloſſener als bisher ſeine
hohe Aufgabe durchführen, ein Hort der Min-
derheiten zu ſein.

Jn der Frage der Kolonialmandate
wird die Regierung keine Handhabe unbenutzt
laſſen, um der deutſchen Auffaſſung von der Un-
antaſtbarkeit der Selbſtändigkeit der Mandats-
gebiete Geltung zu verſchaffen. Der Miniſter
machte dann längere Ausführungen über die
allgemeine Einſtellung zum Völkerbund Es iſt
nicht richtig, daß die Zugehörigkeit zum Völker
bund für Deutſchland bisher ergebnislos ge
weſen iſt Es iſt eine der wichtigſten Aufgaben
der deutſchen Außenpolitik. den Völkerbund
immer mehr zu einer Aktivität zu bringen, die
ſeinem wahren Grundgedanken entſpricht Die
hiſtoriſche Haltloſigkeit der Kriegsſchuldtheſe iſt
bereits erwieſen. Endlich muß auch in dieſer
Frage ein Spruch der Gerechtigkeit gefällt wer-
d Der Miniſter ſchloß mit einer Beſprechung

er

Reparationsfrage.

Eine Garantie der Erfüllbarkeit des neuen
Planes haben wir ſtets abgelehnt Die Wirt-
ſchaftskriſe ſteht mit den Repvarationslaſten
zweifellos im Zuſammenhang. Die nationalen
Ziele der Regierung ſind: Erringung der natio-
nalen Freiheit ſowie der Gleichberechtigung
Deutſchlands auf dem Wege des Friedens unter
Ablehnung einer Politik der Abenteuer Hinter
dieſem Ziele ſteht die überwältigende Mehrheit
des deutſchen Volkes

achdem einige Vertreter der Regierungs-
parteien der Außenpolitik ihre Billigung aus-
geſprochen hatten, wurden die Verhandlungen
auf Mittwoch vertagt.

Wie die deutſchnationale Berliner Preſſe
mitteilt, haben nationale Blätter Berlins zum i wurde

Zeichen des Proteſtes gegen die Vergewalti-
gung der nationalen Oppoſition und zur
Unterſtützung des im Reichstag be
ſchloſſen, ſich aller Berichte über die außen-
politiſche Ausſprache zu enthalten.

Ausſcheiden der National-
ſozialiſten aus Präſidium

und Vorſtanö.
Der nationalſozialiſtiſche Reichstagsvizepräſi-

dent Stöhr hat im Einvernehmen mit der natio-
nalſozialiſtiſchen Fraktion in einem Briefe an
den Reichstagspräſidenten Löbe ſein Amt als
Vizepräſident des Reichstages zur Verfügung

geſtellt. Gleichzeitig iſt in dieſem Briefe mit-
geteilt worden, daß auch die beiden national-
ſozicliſtiſchen Mitglieder des Vorſtandes ihre
Aemter niedergelegt haben

Da der Verzicht des Reichstagsvizepräſi-
denten Stöhr auf ſein Amt als endgültig zu
betrachten iſt, nimmt man in parlamentariſchen
Kreiſen an, daß der Reichstag noch im Laufe
dieſer Woche das Präſidium durch Zuwahl wie-
der ergänzen wird Jn parlamentariſchen Krei-
ſen glaubt man daß als Nachfolger Stöhrs der
Vizepräſident des vorherigen Reichstags, v Kar-
dorff (DVP. als erſter Anwärter in Betracht
kommt Zwiſchen einzelnen Perſönlichkeiten der
Mehrheitsparteien iſt über dieſen Punkt bereits
unverbindlich Fühlung genommen worden.

4,9 Millionen Arbeitsloſe.
In der zweiten Hälfte des Monats Ja-

nuar iſt das Abſinken des Beſchäftigungs-
grades erheblich langſamer vor ſich gegangen
als im Verlauf des Winters bisher. Wäh
rend zwiſchen Anfang und Mitte Januar die
Zahl der von den Arbeitsämtern gemeldeten
Arbeitsloſen noch um rund 381 0900 zugenom-
men hatte, hat ſich der Stand von Mitte bis
Ende Januar nur um rund 129000 erhöht.

Jm Vergleich hiermit iſt die Zunahme in
der Belaſtung der beiden verſicherungsmäßi-
gen Unterſtützungseinrichtungen zwiſchen den
beiden letzten Stichtagen noch ſtärker geweſen,
ſie betrug rund 228000. Jn der Arbeits-
loſenverſicherung allein wurden am 31. Ja-
nuar rund 2 555 000, in der Kriſenfürſorge
rund 811 000 Hauptunterſtützungsempfänger
gezählt. Von der Zunahme entfallen rund
156 000 auf die Arbeitsloſenverſicherung, rund
72000 auf die Kriſenfürſorge.

Die Zahl der Arbeitsloſen wurde am
31. Januar bei den Arbeitsämtern mit
rund 4 894 000 ermittelt.

Dabei ſind, wie ſtets, von der Geſamtzahl
der verfi

h

abgeſetzt, die ſich noch in Stellung, in Not-
ſtands-, Pflicht- oder Fürſorgearbeit be-
fanden Die Zunagahme gegenüber
Mitte Zanuar beläuft ſich auf
rund 129900 oder 27 Prozent.
445000 Arbeitsloſe

in Mitteldeutſchland.
In der zweiten Januarhälfte iſt die Zahl

Arbeitſuchenden um 13640 auf 445 667
Perſonen geſtiegen. Während die Zunahme
der Arbeitſuchenden in der erſten Januar-
hälfte noch 9,1 v. H. (Vorjahr 11,6 v. H.) be-
trug, iſt ſie in der Berichtszeit auf 3,2 v. H.
(Vorjahr 3,6 v. H.) zurückgegangen. Von
dem Neuzugang entfallen 7960 Perſonen
58,3 v. H. auf die Saiſon-Außenberufe; dieſer
Zugang iſt in der Hauptſache auf den einge-
tretenen Froſt und Schneeſall zurückzuführen.

Von den vorhandenen 445 667 Arbeit-
ſuchenden (Vorfahr 302 159) erhielten 239 196
Perſonen 536 v. H. Vorjahr 196 819
65,1 v. H.) verſicherungsmäßige Arbeitsloſen-
unterſtützung und 59672 Perſonen 13,4
v. H. Vorjahr 18 334 6,1 v. H.) Kriſen-
unterſtützung.

Bei Boitſtandsarbeiten wurden am 31. Jan.

der

gbaren Arbeitſuchenden diejenigen 1931 1131 Perſonen beſchäftigt.

Nationalſozialiſtiſcher, Mobilmachungsbefehl“
Die Ortsgruppe Chemnitz der National-

ſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei hat
am Dienstag vormittag an den Plakat-
ſäulen einen ſogenannten „Mobilmachungs-
befehl“ ankleben laſſen, in dem es heißt:

„Freiwillige vor! Schwere Entſcheidun
gen ſtehen bevor. Täglich fließt in allen
Gauen Deutſchlands Blut. Die Bürger-
kriegsorganiſationen des Reichsbanners
wollen am 22. d. M. ihre Mobilmachung be-
endet haben. Jeden Tag leſen wir von
blutigen Ueberfällen der Kommuniſten, der
Hörſing-Gardiſten auf Nationalſozialiſten
unſer erſter Mobilmachungstag ift der
10 Februar. Jetzt müſſen alle um die Zu-
kunft unſeres Volkes beſorgten Deutſchen
zuſammenſtehen. Es geht um die Freiheit
unſeres geliebten Vaterlandes. Darum
rufen wir alle deutſchen Männer und Jüng-
linge auf: Sofort antreten zum SA.-Dienſt!
Sofort einkleiden! Jahresklaſſen 1913 bis
1917 Hitlerjugend. 1896—1913 SA., alle vor
1896 Geborenen zur SA-Reſerve.“

Die Plakatſäulen wurden von großen
Menſchenmengen umlagert, die dieſen Auf-
ruf leſen und diskutieren. Jrgendwelche
Zwiſchenfälle haben ſich bis jetzt nicht er-

eignet. chHausſuchungen in München
Noch einer Mitteilung des „Völkiſchen

Beobachters“ erſchienen am Montag Polizei-
beamte in der Wohnung des Hauptmanns
a. D. Riſter von der Führung der National-
ſozialiſtiſchen S und nahmen ohne Angabe
eines Grundes eine Hausſuchung vor. Riſter

verhaftet. Gleichzeitig wurde

von der Polizei in den Dienſträumen des
Oſaf-Stellvertreters Süd, Major a. D.
Schneidhuber, eine Hausſuchung vorgenom-
men, wobei weder Schneidhuber noch deſſen
Adjutant anweſend waren.

Der herbeigerufene Reichstagsabgeordnete
Heines proteſtierte gegen das Eindringen
der Polizei in die SA-Geſchäftsſtelle mit dem
Hinweis, daß Schneidhuber am Dienstag von
einer Dienſtreiſe zurückkehren werde. Darauf
wurden die Schreibtiſche und Schränke ver-
ſiegelt Gegen 18 Uhr erſchienen die Polizei-
beamten aber wieder mit Schlüſſeln, Taſchen-
lampen, Brech- und Stemmeiſen und be-
gannen ſofort die von ihnen verſiegelten
Käſten zu erbrechen.

Reichstagsabgeordneter Heines proteſtierte
und forderte eine ſchriftliche Anweiſung der
Polizeidirektion für die Beamten. Dies
wurde verweigert.

Aſtawahlen.
Jn Gießen erhielten bei den Wahlen

zum Allg. Studentenausſchuß Stimmen und
Sitze: Großdeutſche Arbeits gemeinſchaft 461
Stimmen (8 Sitze, bisher 12), Nationalſozia-
liſten 745 St. (14 Sitze, bisher 9), Republi-
kaner 136 St. (3 Sitze, bisher 4).

Jn Greifswald: Korporationen 395
Stimmen (5 Sitze), Finkenſchaft 85 St. (1 Sitz),
Nationalſozialiſten 730 St. (9 Sitze).

r Karlsruhe Techniſche Hochſchule):
Katholiſche Liſte 4 Sttze (bisher 4), Frei-
ſtudenten 5 Sitze (bisher 4), Nationalſozia-
liſten 12 Sitze (bisher 3), Großdeutſche 5 Sitze

(bisher 13).

ermüdliche

B h Irüning.
„Aber der große Moment
findet ein kleines Geſchlecht.

Man ſagt von ihm, daß er ein Leben führt
wie ein Mönch, das ganz unter dem ſtrengen

und hohen Geſetz ſteht: bete und arbeite. Ge
wiß ein ungewöhnlicher Mann, doppelt un
gewöhnlich in der heutigen Zeit, und hoher
Achtung wert. Durch ſeine Klugheit und un

Arbeit iſt er vom kleinen Gewerk-
ſchaftsbeamten in noch jungen Jahren er
iſt Mitte vierzig Kanzler des Deutſchen
Reiches geworden. Aus ſich heraus, aus
eigner Kraft. Dreifacher Achtung wert.

Nun lenkt er Regierung und Regierungs
parteien mit feſter Hand und ſchreitet gerade
jetzt durch die leidenſchaftlichſten politiſchen
Gegenſätze von Sieg zu Sieg, den Blick
geradeaus gerichtet auf ein Ziel, das eben-
falls durchaus Achtung fordert: Geſundung
unſrer Finat und Volkswirtſchaft. Aber
inmitten ſeiner Erſolge iſt dieſer Mann von
tiefſter Tragik umweht. Faſt könnte man an
jenen König Polykrates der griechiſchen Sage
denken, zu dem Schiller den Aegypterkönig
mit frommem Schauder ſagen läßt:

Noch keinen ſah ich glücklich enden,
Auf den mit immer vollen Händen
Die Götter ihre Gaben ſtreun.

Und wenn er wie es wahrſcheinlich iſt
weiter ſo „ſiegt“ wie bisher, dann könnte

eines Tages auch das Schlußwort jener Bal-
lade vom Ring des Polykrates auf ihn zu-
treffen: „Da wendet ſich der Gaſt mit
Grauſen“.

Weshalb aber an Tragik und an das jäh
hereinbrechende Unglück jenes Königs Poly-
krates denken, wo Brüning doch bisher von
Erfolg zu Erfolg geht und an die Erreichbar-
keit ſeines Zieles mit einer inneren Ueber-
zeugtheit und Gewißheit glaubt, die kaum
anders als aus ſeiner Frömmigkeit zu er-
klären iſt? Warum ſoll die hohe Klugheit,
Energie und Arbeitskraft dieſes Mannes
nicht auch zum Enderfolg führen können?

Weil er bei aller Klugheit in tiefſtem Jrr-
tum befangen iſt, weil ſeine Sicherseit die
eines Schlafwanderers iſt, der die Größe der
Gefahren nicht kennt, die ihn und ſein Volk
umgibt.

Muß es nicht ſchon banges Staunen er
regen, daß dieſer Staatsmann auf ſeiner
Fahrt durch den Oſten des Reichs nur durch
größtes Machtaufgebot vor dem Zorn ſeines
eignen Volkes und doch nicht vor unzählichen
Nieder- und Haßrufen geſchützt werden
konnte, daß aber demſelben Stagtsmann jetzt
aus der Preſſe unſeres unverſöhnlichſten
Feindes Frankreich ein ſo begeiſtertes und
einſtimmiges Lob entgegenſchallt? Kann ein
deutſcher Kanzler auf dem richtigen Wege
ſein, den der Haß des eignen und der Bei-
fall des feindlichen Volkes umgibt?

Allerdings: dieſen Haß hat nur ein Teil
ſeines Volkes. Seine fetz'gen Reichstags-
ſiege beweiſen, daß ein Teil auch unſres Vol-
kes ihm Beifall ſpendet. Aber muß man nicht

zum mindeſten auf einen Teil ſeiner
„Freunde“ wieder ein Dichterwort an-
wenden?:

Es tut mir in der Seele weh,
Wenn ich dich in der Geſellſchaft ſeh'.

Jn welcher „Geſellſchaft“ iſt dieſer Mann,
deſſen Ziel iſt. unſer Reich und Volk neu und
geſund zu geſtalten! Faßt man ſie alle in
Bauſch und Bogen und mit der dabei un-
vermeidlichen gewiſſen Ungerechtigkeit im
einzelnen zuſammen, ſo iſt es die Geſell
ſchaft derer, die das heutige Syſtem, die
heutige politiſche und wirtſchaftliche Macht-
verteilung erhalten wiſſen wollen. Gegen das
Volk, gegen ein Volk. das immer tiefer in
Not und Angſt geraten iſt und kein Ende
des Schreckens ſieht. Und während Brüning
dieſe „Geſellſchaft“ zu lenken ſcheint, ordnet
er ſich in Wirklichkeit ihr unter:

Sie ſind es, die von ihm die unglüfckſelige
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anleihen, des Exports zu Verluſtpreiſen, der
immer drückenderen Volksbelaſtung fordern.
Der eine hat dieſes, der andere jenes Ziel,
aber im Endergebnis kommt dieſe ganze
heutige „Brüningpolitik“ heraus, die Politik
der beati possidentes, der glücklich in Beſitz
der Macht Stehenden, gegen ein Volk, das
ganz andere Wege und Ziele will (auch ſoweit
es aus Unkenntnis deſſen, worum geſpielt
wird, die Politik ihrer bisherigen Führer
n wie z. B. die ſozialiſtiſche Wähler-

Dabei iſt es eine ſo ausſichtsloſe und ſo
verhängnisvolle Politik, daß man über dem
Eingang des Reichstages, in dem Brüning
jetzt ſeine Siege erficht, die Worte der tro-
janiſchen Seherin Kaſſandra aufleuchten
ſieht: „Und geflügelt dieſen Hallen Seh'
ich das Verhängnis nah'n“. Oder glaubt
Brüning, ja glaubt irgendwer im Volk wirk
lich felſenfeſt, daß es möglich wäre, mit die
ſer Parteigruppierung und Regierung das
Endziel Brünings zu erreichen: Geſundung
unſrer Finanz- und Volkswirtſchaft? Mit
dieſer Parteigruppierung, die im weſent-
lichen die ganze heutige Volksnot entweder
direkt herbeigeführt oder doch nicht zu mil-
dern gewußt hat und die, an ihre Vergangen-
heit unzerreißbar gebunden, zu einem grund-
ſätzlichen Wechſel ihrer bisherigen Politik
völlig außerſtande und aus dem Beſtreben
der beati possidentes, der glücklich Beſitzen-
den, ihren Machtbeſitz zu erhalten zu
ſolchem Wechſel auch gar nicht gewillt iſt?

Selbſt wenn aber dieſe Parteigruppierung
wollte und könnte: kann dieſer Brüningweg
wirklich jemals zum Ziel führen? Es gibt
Leute, die daran glauben, weil jetzt wer
weiß durch welche Manöver? die Börſen-
papiere eine leichte Kursbeſſerung erfahren
haben und weil geheimnisvoll neue Aus-
landskredite winken. Kurzlebiger Optimis-
mus, den der winzigſte Sonnenſtrahl ans
Licht lockt! Sehen ſie nicht das Wachſen der
Arbeitsloſigkeit und des Wirtſchaſtsrück-
ganges, des Fehlbetrages der öffentlichen
Finanzen und der Sozialverſicherung? Wo
ſoll das Geld und die Kraft herkommen, um
die Rieſenlaſt der Steuern und Schulden
aller Art abzutragen? Ein völlig unmögliches
Beginnen. Ein Wahn, der die gewaltige
Größe und Schwere der Aufgabe nicht ahnt
und ſie mit kleinen Augenblicksmittelchen
löſen zu können vermeint und mit Augen
blickserfolgen über den poarteipolitiſchen
Gegner!

Das Volk fühlt ſich von ſeinen bisherigen
Führern und der bisherigen Politik getäuſcht
und ahnt mit viel feinerem Gefühl als dieſe
Führer völkerſchickſalhafte Entſcheidungen
voraus. Glaubt man wirklich, dieſes Volk,
dieſe Rieſenmenge von über 60 Millionen
um ihre Zukunft bangenden Menſchen gegen
ihren immer weitere Kreiſe erfaſſenden neuen
Willen durch Ueberredung oder Gewalt die-
ſen Weg führen zu können, an deſſen Ende
nur noch ſchwererer Mißerfolg und letzte,
alleszerbrechende Not ſteht?

Armer, vom beſten Wollen beſeelter, aber
ſchlafwandleriſch auf den von ihm nicht ge
ſehenen Abgrund zueilender Kanzler, armes
von einem ſolchen Kanzler geführtes Volk!
Unſere Hauptfeinde, die auf ihre „Sicherheit“
ſo vorbildlich klug bedachten Franzoſen,
wiſſen nur zu gut, warum ſie dieſem Kanz-
ler zujubeln: was können ſie ſich Beſſeres
wünſchen, als eine Politik, die Deutſchland
in einen Abgrund führt, aus dem es nie
wieder erſteht?

Jhr Ziel und Hoffen iſt: Brüning, der
Lohn und Preisſenkungspolitik, die Politik
der Reparationserfüllung, der Auslands-

e Hermann Richter,
ein halliſcher Schriftſteller.

Am Freitag geht Hermann Richters
Komödie „Wetten, daß als Erſt
aufführung im Stadttheater in Szene,

Hermann Richter iſt als Sohn des Berg-
werksdirektors Hermann Richter in Halle
geboren. Er hat die Lating der Franckeſchen
Stiftungen beſucht, in Halle ſtudiert, an der
Univerſität Halle zum Dr. juris promoviert,
bei dem Mansfelder Feld-Artillerie-Regi-
ment Nr. 75 ſeiner Militärpflicht genügt und
ſich 1914 als Rechtsanwalt niedergelaſſen. In
Weltkrieg hat er als Artillerie- Offizier vom
2. Auguſt 1914 bis zur Revolution an der
Front geſtanden. 1920 wurde er neben ſeiner
anwaltlichen Tätigkeit Hauptſyndikus des
Reichsbundes land wirtſchaftlicher Pächter und
1921 zum Notar ernannt.

Seit Beendigung des Krieges beſchäftigt
er ſich neben ſeiner Berufsarbeit mit muſi-
kaliſchen Studien und als Schriftſteller auf
juriſtiſchem und belletriſtiſchem Gebiet. Er
hat zwei muſikgeſchichtliche Romane „Das
wilde Herz“ (Lebensroman der Wilhelmine
Schröder-Devrient), und „Von ewiger Liebe“
(ein Schumann-Brahms-Roman), geſchrieben.
Ferner ſind erſchienen: „Dirne, Dämon,

ame“, „Die Drei“, „Reifende Seelen“,
„Durch deutſches Neukand“, „Und im Un-
glück nun erſt recht!“, ein deutſcher Roman,
der ſeinerzeit in der „Halleſchen Zeitung“ ab-
gedruckt wurde, „Das Geheimnis der kalten
Mamſell“, „Mitternachtsſonne“ und „Um
Barabbas“.

Von ſeinen Bühnenſtücken ſind auf
agtu rt „Ehrenwort!“ und die Komödie
„Wetten, daß

Hermann Richter e ſoeben ein neues
Bühnenſtück „Der Prolet“ fertiggeſtellt. Zur-
zeit arbeitet er an einem oſef HaydnRoman, der im Herbſt erſcheinen foll.

Faſt 2000 Tonfilm-Kinos in Deutſchland.
Nach einer Statiſtik im Handbuch der Film-

e e e.

letzte Kanzler des unte enen DeutſchenReiches. Aber unſer hieß deutſche Ziel,
iſt das Entgegengeſetzte, iſt das, was auch
Brüning auf falſchen Wegen erſtrebt:
ein neues und geſundes und dank ſeiner Ge
ſundheit auch ſtarkes Reich. Dieſes Ziel iſt
nicht erreichbar auf dem „Franzoſenweg“,
der, wie der Weg zur Hölle mit guten Vor-
ſätzen, ſo mit lockenden Hoffnungen gepflaſtert
iſt. Sondern auf dem Weg, der in umgekehrter
Richtung führt: über die beati possidentes
hinweg, durch Kampf und Opfer wie jeder
Weg zum Sieg! Dr. H. Elze.

Die Berlir e Preſſe
nimmt je nach der Parteieinſtellung zu dem
Ausſcheiden der Oppoſition aus dem Reichs-
tag Stellung. Die Regierungspreſſe jubiliert,
weil nunmehr keine unangenehmen Oppo-
ſitionsreden mehr zu fürchten ſind, die das
Volk aufklären könnten. Die der Volks-
partei naheſtehende „DAZ.“ und die über-
parteilichnationale „Börſenzeitung“ äußern
ihre Bedenken, ob das Ausſcheiden im eigen

ehe mu atheh

Intereſſe der Oppoſition zweckmäßig und ob
es ſachlich richtig geweſen ſei.

Auffallend wenig wird in der Berliner
Preſſe der Gedanke betont, daß dieſer Auszug
der Oppoſition doch eigentlich das Ende des

arlamentarismus iſt. Denn wenn im
eichstag nur noch ein Teil der Volksver-

treter tagt, ſo iſt der Reichstag eben keine
„Volksvertretung“ mehr, ſondern nur noch
die Vertretung eines Volks teiles. Jn der
geradezu naiven Freude, die Oppoſition los
zu ſein und ſchön unter ſich die Geſetze machen
zu können, überſehen die Regierungsparteien,
daß jedes Parlament ſeinem Weſen nach ge
wiſſermaßen zweigeſchlechtlich iſt, daß ein
Parlament ohne die Oppoſition überhaupt
kein Parlament im Sinne der Demokratie
iſt. Sollte die nationale Oppoſition bei ihrer
Haltung verharren, ſo iſt die weitere ſtaars
politiſche Entwicklung völlig unabſehbar.
Wenn der Reichskanzler klug mit ſich zu Rate
geht, wird er zu der Einſicht kommen, daß
die jetzige Regierungsweiſe ein Stoß in den
leeren Raum iſt, der ſich von ſelbſt totläuft,
und wird von ſich aus alles tun, um die Op-
poſition wieder in den Reichstag zurückzu
bringen.

Die Arbeitsloſigkeit in England.
Die Zahl der Arbeitsloſen in England be-

trug am 2. Februar 2624 236 Perſonen.
Dies iſt um 31 586 mehr als in der Vorwoche
und um 1 116638 mehr als vor einem Jahr.

Der engliſche Haushalt gefährdet.
Jn einer Denkſchrift an den Kommiſſar

für Arbeitsloſigkeit beurteilt das engliſche
Finanzminiſterium die Finanzlage
Englands ſehr ernſt. Die Unkoſten
für die Arbeitsloſenverſicherung werden für
1931 auf 55 Millionen Pfund 20 M.)
gegenüber zehn Millionen Pfund im Jahre
1928 veranſchlagt. Die Balanzierung des
Haushalts ſei ernſtlich gefährdet, da man
gleichzeitig mit einem erheblichen Rück-
gang der Einnahmen rechnen müſſe.
Ausſchließlich der Kriegspenſionen hätten
ſich die Sozialausgaben von 28*8 Millionen
Pfund im Jahre 1910 auf 158,6 Millionen
Pfund im Jahre 1930 erhöht.

Der auf die Arbeitsloſenverſicherung ent-

fallende Anteil ſei von 3,4 Prozent im Jahre
1920 auf 28 Prozent im Jahre 1930 geſtiegen.
Zu dieſen Ausgaben kamen noch neun Mil-
lionen Pfund für Zuſchüſſe an Armenunter-
ſtützungen, Krankenweſen und Geiſteskranke
hinzu. Die Verſchuldung des Arbeitsloſen-
fonds ſei von 38,95 Millionen Pfund Anfang
1930 auf 75 Millionen geſtiegen. Es ſei not-
wendig, dieſen Fonds vollſtändig zu reorga-
niſieren und Maßnahmen zur Zurückzahlung
der Schulden zu treffen.

h

Die engliſchen Arbeitsloſenunkoſten
ſind noch klein im Verhältnis zu den deut-
ſchen, genau ſo wie die Kriegspenſions- und
die Kriegsſchuldenlaſten im Verhältnis zu
Deutſchland gering ſind. Dabei iſt England
noch immer ein ſehr reiches und Deutſchland
heute ein ſehr armes Land. Wie ſoll da
Deutſchland all dieſe Laſten tragen können
und wie muß man trotz alles Regierungs-
optimismus Deutſchlands Finanzlage nen-
nen, wenn ſchon die Englands „ſehr ernſt“ iſt?

Gewerkſchaftsvorſtoß
für Penſionskürzung.

Der freiheitlich-nationale Gewerkſchafts-
ring deutſcher Arbeiter-, Angeſtellten- und
Beamtenverbände richtete an den Haushalts-
ausſchuß des Reichstages eine Eingabe, in
der es u. a. heißt:

„Die Arbeitsloſigkeit hat nunmehr mit
rund 5 Millionen Beſchäftigungsloſen eine
Höhe erreicht, die es notwendig macht, alle
zur Milderung geeigneten Mittel anzuwen-
den. Dazu gehört ohne Frage auch die wirk-
ſame Geſtaltung und ſchnelle Verabſchiedung
des Penſionskürzungsgeſetzentwurfs. Unver-
ſtändlich iſt es, daß die Vorſchläge des Ent-
wurfs auch nicht im entfernteſten den Er-
wartungen entſprechen, die an eine wirkſame
Penſionskürzung geſtellt werden müſſen.

Der Gewerkſchaftsring fordert unter
gleichzeitiger Streichung der Paragraphen 5
bis 8 und unter ſinngemäßer Ausdehnung
der Geltung des Geſetzes auf Wartegeld-
empfänger dem Paragraphen 4 des Entwurfs
folgende Faſſung zu geben: „Bezieht ein
Ruhegehaltsempfänger neben ſeinem Ruhe-
geld ein nicht unter Paragraph 3 dieſes Ge-
ſetzes fallendes Einkommen nach Paragraph 6

geſetzes (Anrechnungseinkommen), ſo erhält
er ſein Ruhegeld nur inſoweit, als das An-
rechnungseinkommen hinter dem Dienſtein-
kommen zurückbleibt, aus dem ſein Ruhegeld
berechnet iſt.“

Sollte ſich der Ausſchuß wider Erwarten
dazu nicht entſchließen können, ſo würde
zum mindeſten eine ganz beträchtliche, der
heutigen Arbeitsloſigkeit Rechnung tragende
Herabſetzung der vorgeſehenen Grenzbeträge
für kürzungsfreie Einkommen von 9000 RM.
bzw. 6000 RM. erſolgen müſſen.“

Preußen und der Kirchen-
vertrag.

Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Grimme
hat laut „Berliner Börſenkurier“ die Vertreter
der evangeliſchen Kirchenregierung für Mitt-
woch, den 11. Februar, nach Berlin eingeladen,
um ihnen den neuen Entwurf des Vertrages
mit der evangeliſchen Kirche zur Kenntnisnahme
vorzulegen. Das Staatsminiſterium habe ſich
in der vorigen Woche noch einmal mit dieſem
Vertrag befaßt Neben dem neuen Vertrags-
text ſei auch die Begründung und ein Schluß-

Abſatz 1 Nr. 1--4 des Einkommenſteuer-

wirtſchaft waren am 15. Januar in Deutſch-
land 1940 Tonfilm-Kinos zu verzeichnen,
davon 752 mit Apparaturen, Klangfilm-
Tobis-Daumont, 309 mit Kinoton-Syſtem
und 879 mit verſchiedenen anderen Syſtemen.

Volksliederabend.

Deutſcher Sprachverein Halle,
Mit einer ebenſo intereſſanten wie wohl-

gelungenen Veranſtaltung erfreute der Deutſche
Sprachverein ſeine Mitglieder und Gäſte.

Den muſikaliſchen Darbietungen ſchickte Dr.
Walter Linden aufſſchlußreiche Worte über
Urſprung und Weſen des Volksliedes voraus.
Er betonte, daß die Gedanken über das Volks-
lied eine Wandlung durchgemacht haben, inſo-
fern man jetzt von dem alten und einem neuen
Begriffe reden kann. Jn ſeinen lichtvollen Aus
führungen hob er die Verdienſte Herders um
das Voltkslied hervor, der als erſter in den
„Stimmen der Völker“ eine Sammlung heraus-
gab. Nicht immer und von allen Seiten freilich
ſei dem Volksliede volles Verſtändnis entgegen
gebracht worden. Nicolai in Berlin z. B. habe
den heute befremdenden Ausſpruch getan, man
werde doch nicht ſolchen „Unſinn“ ſammeln. Aber
man ſuchte und ſammelte doch weiter. Die Ro-
mantiker Arnim und Brentano betrachteten es
als eine Lebensaufgabe und ſchenkten dem
deutſchen Volke „Des Knaben Wunderhorn“.

Lieder volkstümlicher Art fänden heute eine
größere Beachtung und Bewertung. Man brauche
nur an viele Gedichte von Hermann Löns zu
denken, die eine herzliche Aufnahme im Volk
gefunden hätten. Mit ſehr feinen und treffen-
den Worten geißelte er zum Schluß die moder-
nen, kurzlebigen Geiſtesprodukte, die meiſt auf
Berliner Boden gedeihen, wie Fels aufſchießen
und ebenſo raſch wieder verſchwinden, ohne

Spuren zu hinterlaſſen. Reicher Beifall
belohnte den Redner Elfriede Hirte und Dr.
r. Viol ſpendeten dann aus dem reichen
chatze der Volksliedliteratur in den muſikali

en Faſſungen von H. Reimann, Joh.
Brahms, W. Tappert, Walter Hirſch-
berg, H. J. Moſer, Armin Knab köſtliche

protokoll von Bedeutung.

auf hin, daß verſchiedene als niederrheiniſche
Volkslieder bekannte Weiſen der Feder von
Wilhelm von Zuccalmaglio, eines Mitarbeiters
von Rob. Schumann, entſtammen, wie z. B.
„Schweſterlein, wann gehn wir nach Haus“,
„Die Blümelein, ſie ſchlafen“ (mit Benutzung
der Melodie eines alten Weihnachtsliedes), „Die
Sonne ſcheint nicht mehr“ u. a. Gerade Zuccal-
maglio iſt ein Beweis, daß Worte und Weiſen,
wie Dr. Linden eingangs erwähnte, meiſt von
einem fahrenden Sänger oder einem ſeßhaften
Muſiker herrühren, der als Verfaſſer unbekannt
und ungenannt blieb.

Jn nicht weniger als zehn Liedern, die Herm.
Zikcher und Bruno Seidler- Winkler
zu Zwiegeſängen umgeſchaffen haben, vereinig-
ten die beiden mit Recht geſchätzten und be-
liebten Künſtler ihre feingeſchulten Stimmen
u einem einzigſchönen Duettregen und ſegen,
er ſtürmiſchen Beifall auslöſte. Seidler-Wink-

ler bietet in ſeinen Bearbeitungen eine Art
Paraphraſe; in ſehr freier und kecker Weiſe
ſpringt er mit den Originalen um. Die etwas
gſn te und n Begleitung der letzten

trophe von „Die Blümelein, ſie ſchlafen“ wollte
ſich allerdings der ſchlichten, ungeſucht wirken
den, herzigen Melodie durchaus nicht anſchmie-
gen. Hier ſtießen ſich Kunſt und Natur ab, da
die Kunſt in Künſtelei ausartet.

Verſchiedene Liedvorträge mußten wiederholt
werden. Am Blüthnerflügel war Dr. H. Gaartz
der Sängerin wie dem Sänger ein ganz vor-
trefflicher Begleiter. Martin Frey.
Leipziger Theater-Neuheiten.

„Spiel im Frack.“
Das an Ueberraſchungen und witzigen

Einfällen reiche Luſtſpiel von Lothar Sachs
und Fritz Mack, in dem ein junger zen
ſpieler von ſeiner Spielleidenſchaft geheilt
wird, bezaubert vor allem durch ſeine liebens
würdige Natürlichkeit. Selbſt, wenn Tor
heiten und Mißſtände dieſer Zeit angegriffen
werden, geſchieht es mit einem ungewöhn-
lichen Maß von menſchlichem Wohlwollen.

Proben. Das Programm wies leider nicht dar-

Der NDO. zum Volks
begehren,

Der Nationalverband Deutſcher Offiziere
begrüßt den Angriff des Stahlhelm, Bunddes rontſoldaten, gegen das r 777
errſchende Syſtem durch Einbringunolksbegehrens auf ren des Preußi-

ſchen Landtages. Selbſtverſtändlich wird der
R. D. H. in dieſem Kampf Schulter an Schul
ter neben dem Stahlhelm ſtehen.

Zwei öeutſch- italieniſche
Studieninſtitute.

Der italieniſche Miniſterrat hat in ſeiner
Dienstag- Sitzung zwei Geſetzentwürfe ge
billigt, die die Errichtung eines italieniſchen
Inſtituts für deutſche Studien in Rom Und
eines deutſche italieniſchen Jnſtituts in Köln
betreffen. Dieſe Jnſtitute ſollen nach der
amtlichen Verlautbarung ie deutſch
italieniſchen Beziehungen ver-
tiefen, eine engere wirtſchaſtliche Zu
ſammenarbeit zwiſchen beiden Ländern ge
währleiſten und die gegenwärtige Kenntnis
der deutſchen und der lateiniſchen Welt
fordern.

Die Vorgeſchichte dieſer Jnſtitutsgründun
gen reicht, wie in Rom ergänzend verlautet,
auf die Fühlungnahme zwiſchen der Stadt
Köln und italieniſchen Stellen anläßlich der
„Preſſa“ zurück. Das italieniſche Jnſtitut in
Köln ſoll an ſich unabhängig ſein, wird aber
mit der Univerſität und der Stadtverwal-
tung in Verbindung ſtehen und mit Jtalie-
nern und Deutſchen gleichmäßig beſetzt ſein.
Das Inſtitut ſoll die der kulturellen und wirtſchaftlichen Verbindung der
beiden Länder ver e und auch die Ver-
kehrsbeziehungen pflegen.e Ver gute Wille Jtaliens zur Zuſam
menarbeit mit Deutſchland wird immer
deutlicher,

In der Reichsbank hat geſtern eine Kredit
konferenz der Berliner Großbanken ſtattge-
funden. Man hört, daß es ſich um einen
kurzfriſtigen Uebergangskredit für die Reichs
kaſſe ultimo Februar handelt.

Die Deutſchnationale Volkspartei hat im
Reichstag einen Antrag eingebracht, beim
Haushalt des Reichsarbeitsminiſteriums die
Summe von 1209000 RM. zur n
von Altersheimen für alte Landarbeiter u
Landarbeiterinnen, die durch die Güterzer-
ſchlagung im Oſten ihre Arbeitsſtelle ver-
lieren, neu einzuſetzen.

Zum Vorſitzenden der Zentrumsfraktion
des Reichstages wurde geſtern der bisherige
ſtellvertretende Vorſitende, Dr. Perlitius,
gewählt. Das Amt war ſeit Brünings Er-
nennung zum Reichskanzler im März vori-
gen Jahres unbeſetzt. Perlitius gehört dem
agrariſchen Flügel an und iſt treuer An
hänger Brünings. Stellvertretende Vor-
ſitzende wurden Eſſer und Erſing.

Jn der Nacht auf Dienstag wurden auf
dem Felde bei Karlsruhe ein großes und ein
kleines Maſchinengewehr ſowie 15 Karabiner
aufgefunden. Ueber den Eigentümer der
Waffen iſt noch nichts bekannt.

Aus Berlin verlautet: Die Unterſuchung
gegen das ſenſationelle Vorgehen der Ham-
burger Reederei Vogemann die ihre Schiffe
unter fremder Flagge fahren laſſen will
wird auch das Reichskabinett beſchäftigen.
Der Vorfall iſt um ſo ernſter, als insgeſamt
6 kleinere Hamburger Reedereien gleichfalls
die deutſche Flagge ablegen wollen, weil die
öffentlichen Laſten und die Löhne nicht mehr
durch die Einnahmen zu decken ſeien.

Aus Stettin verlautet dazu: Die Notlage
im deutſchen Reedereibetrieb iſt eine ver-
zweifelte. Jn den Oſtſeeſtädten ſind inner-
halb eines Jahres 18 mittlere und kleinere
Reedereien ſtillgelegt worden.

Die Geſtalten des Spiels ſind alle richtig und
klar und plaudern auf eine zewinnende
Weiſe. Die Aufführung des Leipziver „Alten
Theaters“ hatte Schmiß, Tempo und Grazie.
Der einfallreiche Robert Meyn ließ die
Szenen mit prachtvollem Elan abrollen und
verſah die Hauptgeſtalt des Spiels mit
Verve, Feuer und Eleganz, Ling Carſtens als
Gattin des Dramaturgen entzückte mit ihrer
urwüchſigen Reſolutheit und Sicherheit und
überraſchte als Diſeuſe und Grotesktänzerin
von Format. Der Gemahlin des Schau-
ſpielers hatte ſich ein Gaſt angenommen,
Aenne Markgraf. Die anderen Rollen waren
alle trefflich beſetzt. Kein Zweifel, man wird
dem ſauberen und luſtigen Spiel auch noch
auf anderen Bühnen begegnen, E. L.

t

„Heiraten ausgeſchloſſen!“
Ein unbekümmertes und derbes Spleh

Kein Luſtſpiel, wie der Verfaſſer behauptet
ſondern ein Schwank. Als ſolcher äußerſt
geſchickt gezimmert und wirkungsvoll vom
überraſchenden Anfang bis zum erſtaunlichen
Ende, denn es kommt wirklich am Ende zum
Heiraten.

Das purzelbaumſchlagende Stück wurde
im Leipziger Schauſpielhaus unter Reinhold
Balqués flotter Leitung mit glänzender
Laune geſpielt. Schaffganz als der ſchneidige
Neſfe war ganz Uebermut und Schnoddrig-
keit. die ſchnittige Herrenfahrerin über-
raſchte in der Perſon der Käthe Wolf mit all
zugroßer Jugend und ſeltſamen Manieren,
aber nett und friſch. Stoeckel als der weiſe
Onkel zeigte, bis zu ſeiner Zähmung, kurm-
hohe Ueberlegenheit. Das Publikum ging
vergnügt mit und rief zum Schluß nach Dar

ſtellern und Autor. 2.
Schlanmeier,

Mutter: „Was du heute noch tun kannſt,
Willy, das mußt du nie auf morgen ver
ſchieben!“

„Ach, Mutti, dann kann ich wohl den übrig
gebliebenen Kuchen noch heute aufeſſen
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Die Mafia.
Das Ende der größten Berbrecherorganiſation der Welt.

Die Freunde großer Ziffern ſind beim
Mafiaprozeß auf ihre Koſten gekommen. Es
waren wirklich reſpektable Zahlen. Es war
ein Rieſenprozeß, wie ihn das moderne
Italien noch ſelten geſehen hat. Ein Prozeß
mit insgeſamt 186 Angeklagten, die nicht
weniger als 2500 Delikte begangen haben
ollten. 55 Angeklagte wurden freigeſprochen,
er Reſt erhielt

Zuchthausſtrafen von zuſammen 1000 Jahren.
Ein Rieſenprozeß iſt zu Ende, ein Vor-

hang hat ſich geſchloſſen, eine Organiſation iſt
ins Herz getroffen, die mehr als ein Jahr-
hundert lang ein Land beherrſchte, terrori-
ſierte und die Tätigkeit der legalen Sicher-
heitsbehörden, der Polizei und Juſtiz, völlig
unterband.

Erſt jetzt, nach der Beendigung des großen
Mafiaprozeſſes, gehört Sizilien wirklich zu
Jtalien, erſt jetzt kann Jtalien im vollen
Sinne des Wortes dort regieren. Seit dem

ahre 1875 machte das offizielle Jtalien die
leidenſchaftlichſten Anſtrengungen, der Mafia
den Garaus zu machen. Wenige Jahre vor
dem Ausbruche des Weltkrieges aber mußte
der damalige italieniſche Jnnenminiſter ent-
täuſcht konſtatieren, daß man in Wirklichkeit
kaum einen Schritt weiter gekommen war.

Noch grotesker ſtellt ſich der hundert-
jährige Kampf gegen die Maſia dar, wenn
man ſich vergegenwärtigt, daß es eine
Polizeitruppe war, aus der die Mafig ur-
ſprünglich entſtanden iſt, und daß es ein König
von Neapel geweſen iſt, der ſie begründete.
Er beging allerdings die Unklugheit, ſie aus
Banditen zu rekrutieren. Aber er hatte auf
der anderen Seile auch gar keine andere
Wahl.

Die Entſtehung der Mafia
führt in das Jahr 1815 zurück. Jn jenem
Jahre hob König Ferdinand von Neapel die
ſtzilianiſche Verfaſſung vom Jahre 1815 auf,
ſtellte in dem „Königreich der beiden Sizi-
lien“ die unumſchränkte Monarchie wieder
her und war insbeſondere bemüht, das Offi-
zierkorps, das Murat gebildet hatte, zu
„reinigen“. Die meiſten Offiziere wurden
entlaſſen und verjagt, mit dem Erfſolge, daß
die Unſicherheit im Lande alsbald zuzu-
nehmen begann. Da es der Regierung, die
ihre beſten Leute vertrieben hattte, nicht ge-
lang, die Oronung mit bewaffueter Hand her-
zuſtellen. ſah ſie keinen anderen Ausweg als
den, den Frieden von den Bandenführern zu
erkaufen. Das geſchah in der Weiſe, daß
man aus ihnen ſogenannte „Compagnie
d'armi“ bildete, ſie anfangs gut beſoldete und
damit den Teufel mit Beelzebub auszu-
treiben hoffte.

Bald aber zeigte ſich, was für eine ver-
hängnisvolle Dummheit man begangen hatte,
als man Banditen mit polizeilichen Funk-
tionen betraute. Die neugegründeten „Com-
pagnie d'armi“ erwarben ſich durch den Miß-
brauch ihrer Stellung zu Gewalttaten und
Erpreſſungen eine traurige Berühmtheit.
Sie wurden zu einer nnerträglichen Geißel

des Landes.
Alle Verſuche, ſich ihrer nunmehr wieder zu
entledigen, mißlangen. Wohi mußten ſie
Uniformen und Embleme wieder abliefern,
was aber blieb, das war eine eiſerne Organi-
ſation, bie ſich über das ganze Land verteilte
und es in Wahrheit beherrſchte

Auf dem Höhepunkt ihrer Macht beſaß die
Mafia eine Art genoſſenſchaftliche Organi-
ſation. Jhr Mitgliederſtand überſchritt zeit-
weiſe die Zahl von 3000.

Jedes Mitglied mußte ſich verpflichten,
für jede erlittene Unbill ſelbſt Abhilfe zu
ſuchen und nie vor Gericht Zeugnis abzu-
legen. Der eigentlichen Aufnahme ging ein
Meſſerzweikampf voraus, der als eine Art
Mutprobe galt An der Spitze jeder Bezirks-
organiſation ſtand ein Capitano. Einen
oberſten Führer gab es nicht. Je nach Be-
darf verſammelten ſich Vertreter ſämtlicher
Organiſativnen in Palermo und ſtimmten
über jeden Antrag ab Jeder Bezirks-
organiſation gehörten einige „landrini“ an
Dieſe
wenn es galt, eine von der Maſia verhängte
Strafe auszuführen, die ſehr häufig in einem
glatten Mord beſtand.

Um ſich einen Begriff von der Macht der
Mafia zu machen, muß man ſich vergegen-
wärtigen, in welchem Maße ſie auf das ganze
öffentliche und private Leben Einfluß nahm.
Jeder ſizilianiſche Bürger, der Beſitz hatte,
wußte eine jährliche Abgabe entrichten.
Wenn er ſich weigerte oder im Rückſtand
blieb, dann fand er eines Morgens vor
ſeiner Haustüre ein großes „V“ im Kreiſe
gemalt, den Anfangsbuchſtaben des Wortes

„Vendetta“
In dieſem Falle verkaufte ein Bauer lieber
ſeine letzte Ziege und bezahlte ſeinen Zenſus.
Jedermann der ſeinen Zenſus bezahlte,
ſtand unter dem Schutze der Mafia. Dieſer
Schutz war kein leeres Wort. Es war, daß
darf man nicht vergeſſen, in den unſicheren
Zeiten um die Mitte des vorigen Jahr-hunderts überhaupt der einzige zuverläſſige
Schutz. Faſt alle ſizilianiſchen Arbeiter
waren Mitglieder der Mafia oder ſtanden
ihr zrmindeſt nahe. Sizilien war infolge-
deſſen von jeher ein Arbeiterprradies
in dem Sinne daß dort nur ſehr wenig ge

waren die eigentlichen Executanten,

arbeitet wurde. Wenn einem Arbeiter ſein
Lohn zu wenig dünkte, dann wandte er ſich
an die Mafiag, die dann von ſich aus den
Lohn mit einer Rechtsverbindlichkeit feſt-
ſetzte, die tatſächlich nicht nur auf dem Papier
ſtand. Bekannt iſt der große Streik der
Obſtarbeiter im Jahre 1911, den die Mafia
in wenigen Wochen zu aunſten der Arbeiter
entſchied, indem ſie die Vernichtung der Obſt-
bäume androhte und zum Teil auch wahr-
machte. Jeder Gutsbeſitzer war gezwungen,
ſich unter den Schutz der Mafia zu ſtellen
und Mafioſi als Feldwächter und Gärtner
zu beſchäftigen. Zahllofe fremde Arbeiter,
die ſich aus irgendeinem Grunde mißliebig
machten, wurden unter unzweideutigen Dro-
hungen zum Verlaſſen des Landes ge-
zwungen.

Daneben betrieben die Mafioſt einen glän
zend organiſierten Schmuggel, machten die
ſtaatliche Steuereintreibung zu einer Farce,

indem ſie die Beamten terroriſierten.
Das Volk fürchtete die Mafiag mehr als die

ordentliche Juſtiz, weil es ſich immer wieder
erwies, daß die Polizei auf die Dauer den
Kürzeren zog. Die Mafia ſchützte jeden von
der Juſtiz Verfolgten. Es iſt bekannt, daß
ſelbſt Garibaldi es 1860 vergeblich verſuchte,
die Mafiag mit dem Staate zu verſöhnen und
ſie aufzulöſen.

Seit 1875 iſt die Mafia offiziell verboten,
und die Zugehörigkeit zu ihr war unter
Strafe geſtellt. Mit dem Erfolge, daß ſich
die Fälle unheimlich häuften, wo Leute, die
Mafioſen verrieten, der Rache der Vendetta
anheimfielen.

Es iſt das Verdienſt Muſſolinis,
dieſen Zuſtänden endlich ein Ziel geſetzt zu
haben. Auf die Ermordung von 4 Cara-
binteri im Jahre 1927 hin erfolgten etwa
30900 Verhaftungen, und ein grauſamer Ver-
nichtungskampf begann.

Erhöhte Eisberggefahr im Allantik.

Die über dem Atlantiſchen Ozean herr ſchenden
weſentlich die Eisberggefahr, da die rieſigen
heruntergetrieben werden.

Temperaturunterſchiede erhöhen
Eisinſeln bis in ziemlich ſüdliche Gegenden

Infolgedeſſen herrſcht auf allen Ozeanſchiffen erhöhte Wach-
fſamkeit, um einen tödlichen Zuſammenprall mit den oft über der Oberfläche kaum ſicht-
baren Eisbergen zu vermeiden.

Schiffe in Not.
Däniſcher Dampfer geſtrandet.

Der große däniſche Poſt- und Paſſagier-
dampfer „Dronning Alexandrine“ iſt am
Dienstag nachmittag bei dichtem Nebel mit
zahlreichen Paſſagieren an Bord nördlich von
Höganäs an der ſchwediſchen Küſte geſtrandet.
Bergungsdampfer ſind dem Dampfer zu
Hilfe geeilt. Eine Gefahr für die Paſſagiere
beſteht angeblich nicht.

Schiffe ſitzen im Eiſe feſt.
Aus Reval wird vom Montag gemeldet:

Bei der Jnſel Hogland liegen im Finniſchen
Meerbuſen 25 Schiffe verſchiedener Natio-
nalitäten durch die ſchwierigen Eisverhält-
niſſe feft und ſind bisher vergeblich bemüht
geweſen. ſich aus der Umklammerung z

emfreien. Sämtliche Dampfer ſind auf d
Wege von Leningrad nach dem Weſten
ſteckengeblieben. Auf den Schiffen gehen die
Kohlen- und Lebensmittelvorräte zur Neige,
ſo daß man um das Schickſal der Dampfer
beſorgt iſt. Der deutſche Frachtdampfer
„Richter“ iſt ſeit drei Tagen überfällig.

Eisbrecher „Kraſſin“ hitft.
Die Zahl der an der Jnſel Hogland im

Eiſe ſteckengebliebenen Dampfer hat ſich auf
36 erhöht. Der ruſſiſche Eisbrecher „Kraſſin“
iſt bemüht, die Dampfer in das freie Waſſer
zu bringen. Einer der Dampfer iſt vom Eis
auf eine Klippe gedrückt worden, ſo daß ihm
vorläufig keine Hilfe gebracht werden kann.
Der in Reval ſeit Montag überfällige deutſche
Frachtdampfer „Riga“ iſt in Windau einge-
laufen.

Fünf Schiffe untergegangen.
„Corriere de la Sera“ meldet aus Kon-
ſtaninopel: Im Schwarzen Meer ſind durch
das Orkanwetter fünf größere Schiffe mit
zuſammen neunundachtzig Mann Beſatzung
untergegangen. Auch die Küſten der Darda-
nellen ſind von der Springflut ſchwer be-
troffen. Auf Gallipolis ſind einige dreißig
Häuſer ins Meer geſunken.

Der Mörder des Kraftwagen-
führers Ponick ermittelt.

Der Berliner Kriminalpolizei iſt es ge-
lungen eine der weiteren Bluttaten, die ſich
in der letzten Zeit in der Reichshauptſtadt
ereigneten aufzuklären. Am 25. Januar
fand man ir der Amſelſtraße in Berlin-

Dahlem eine herren' oſe Kraftdroſchke auf,
deren Scheiben einige Durchſchüſſe aufwieſen.
Jm Laufe desſelben Tages wurde zwiſchen
Potsdam und Ferch die Leiche des 47jährigen

Kraftwagenführers Ponick ausBerlin-Steglitz aufgefunden. Lange Zeit
verging, ehe es der Krimtnalpolizei gelang,
die Zuſammenhänge aufzuklären., Vor
einigen Tagen wurd, der 22jährige Händler
Johann Kablick aus Steglitz wegen des
Verdachtes an der Bluttat beteiligt zu ſein,
feſtgenommen. Kablick leugnete jedoch.
etwas mit dem Mord zu tun zu haben. Am
Monlag verlangne er eine Ausſprache mit
ſeiner Frau nach deren Fortgang aus dem
Polizeigefängnis Kablick nen Selbſtmord-
verſuch verübte Er verſchluckte
einen Kaffeelsffel und einenSockenhalter und mußte operiert
werden Nach der Operation wurde
Kablick nochmals vernommen und geſtand im
Verlaufe der Vernehmung ein, den Mord
an Ponick begangen zu huben.

5

Mordanklage
gegen den Artiſten Urban.

Die Staatsanwaltſchaft hat am Dienstag
gegen den Artiſten Urban Anklage auf Mord
in Tateinheit mit ſchwerem Raub mit Todes-
erfolg und unbefugtem Waffenbeſitz erhoben.

Die Frau eines Poſtagenten
beraubt die Agentur.

Wie die „Oberſchleſiſche Tageszeitung“ er-
fährt, haben die Ermittlungen zu dem am
4. d. M. verübten Raububerfall auf die Poſt-
agentur Schurgaſt Kreis Oppeln) zu einer
aufſehenerregenden Aufklärung geführt. Als
Täter wurde überraſchenderweiſe die Frau
des Poſtagenten Pawlik überſührt
Sie hat die Tat bereits eingeſtanden. Gleich
von Anfang an hatte man die Frau im Ver-
dacht, den Raub nur vorgetäuſcht zu haben.
Da aber für dieſe Annahme zunächſt keine
Beweiſe aufzubringen waren, wurden von
der Polizei auch noch andere Spuren verfolgt.
Vor allem glaubte man daß die Täter mit
denen, die den Raubüberfall auf die Land-
kraftpoſt verübt hatten, identiſch ſein könn
ten. Als man hier aber zu keinem Ergebnis
kam, wurden nochmals die Ermittlungen
gegen die Frau des Poſtagenten aufgenom-
men. Bei einer Hausfuchung wurde am
Montag auch ein Teil des geſtohlenen Geldes
aufgefunden. Die Frau hatte 1000 Mark in
bar im Hofe des Grundſtücks verſteckt und
mit Reiſig zugedeckt.

Die Sardine wird beerdigt.
Eine alte ſpaniſche Faſchingsſitte.
Derſelbe Primo de Rivera, der König

Alfons auf die Frage, wo er das Regieren
gelernt hätte, antwortete. „Jm Kaſino von
Jerez“, und der ein großer Freund von
ſeurigem Wein und ſchönen Augen war, hat
in Spanien aus Gründen der Staatsraiſon
den Karneval abgeſchafft. Die Kaſſen des
Staales waren bedenklich leer geworden, ſo
daß keine Zuſchüſſe für feſtliche Dekoration
der Straßen, für Karnevalsumzüge und für
Prämtierung der originellſten Koſtüme be-
willigt werden konnten.

In dieſem Jahr werden nur in einigen
Staötteilen von Madrid Karnevalsumzüge
geſtattet ſein, aber ſie werden bei weitem
nicht den Glanz der einſtigen Feſte erreichen,
da ſie ausſchließlich aus privaten Mitteln
ſinanziert werden. Dennoch wollen es ſich
die Spanier nicht nehmen laſſen, in Privat
häuſern, Klubs, Hotels und Tanzſälen
Maskenbälle zu veranſtalten, von denen ſie
dann in den Morgenſtunden in luſtigen
Gruppen durch die Straßen ziehen. Beſon
ders eine uralte Sitte wird auch dieſes Jahr
wieder beobachtet werden: die Beerdigung
der Sardine. Der Maler Gyoya hat dieſe
Sitte in einem ſeiner Werke unſterblich ge
macht, und die Menge dankt ihm alljährlich
dafür.

In den Morgenſtunden des Aſchermitt-
woch zieht die Menge mit ſargartigen Ge-
fäßen, in denen ſich Sardinen befinden. nach
dem Pradera del Corregidor jenſeits des
Manzanares- Fluſſes und nimmt gegenüber
der Kirche San Antonio de lä Florida, in
der Goyg begraben iſt, Auſſtellung. Unter
großem Jubel werden dort die Sardinen bei
geſetzt im Magen der Feiernden. Soviel
auch der ſpaniſche Karneval an Farbe ein-
gebüßt hat, die Beerdigung der Sardinen
wird noch lange Zeit der Höhepunkt des
Faſchings bleiben.
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Jmmer neue Eröſtöße
in Neuſeeland.

Die Nordinſel von Neuſeeland wurde am
Dienstag von neuen ſchweren Erdſtößen
heimgeſucht, die eine Panik unter der Be
völkerung hervorriefen. Der Boden des
Taupe-Sees hat ſich gehoben. Das Kanonen-
boot „Victoria“, das durch die Aenderung
des Meerbodens im Hafen von Napier ein-
geſchloſſen war, konnte am Dienstag den
Hafen verlaſſen.

Nach einem Telegramm des Gouverneurs
von Neuſeeland wurden bisher 212 Leichen
geborgen, während ſich die Zahl der in den
Krankenhäuſern behandelten Verletzten auf
etwa 950 beläuft.

Dresdens neues Oberhaupt.

Reichsminiſter a D Külz (Dem.) wurde
auf ſechs Jahre zum Oberbürgermeiſter von

Dresden gewählt.

Amerikaniſcher Millionär
ſpringt in den Ozean.

Aufſehenerregender Zwiſchenfall auf der
„Deutſchland“.

Wie die Hamburg-Amerika-Linie mitteilt,
iſt auf der Rückſahrt des Hapagdampfers
„Deutſchland“ von Neuyork nach Hamburg
am 8. Februar nachmittags kurz nach dem
Verlaſſen des Neuyorker Hafens ein ameri-
kaniſcher Fahrgaſt James Cvoper über Bord
geſprungen und ertrunken Das Schiff ſtockte
ſofort, doch waren alle Rettungsverſuche ver-
geblich. Der Dampfer „Deutſchland“ wird
am 13. Februar in Hamburg eintreffen. Bei
dem Ertrunkenen ſoll es ſich um einen ame-
rikaniſchen Millionär handeln.

Nach Meldungen aus Tokio ereignete ſich
in dem japaniſchen Hafen Kobe ein ſchwerer
Zuſawmenſtoß zwiſchen dem franzöſiſchen
Dampfer „Parthos“ und einem Fährſchiff.
55 Paſſagiere der ſinkenden Fähre ertranken.
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Im Alter von 92 Jahren iſt, wie aus
Salzburg gemeldet wird, die Baronin
Cäcilie von Andrion Tochter desKomponiſten Meyerbeer, ge
ſt o r b en.
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Die Sterne ſind gar nicht
ſo weit entfernt.

Eine neue Theorie.
grmwrr wenn eine Wiſſenſch irgend
che beſonders feſtſtehenden Tatſachen zur

Grundlage ihrer weiteren Forſchungen ge
macht hat, kommen neue kluge Leute, die das

anze ſorgſam aufgebaute Gebäude umſtoßen,
o daß man von vorn anfangen muß, zu
bauen und zu denken. Je nach dem Tempera-
ment des Zeitalters hängt, erſchießt oder ver
brennt man dieſe neuen Propheten als
Ketzer, oder man beſchtmpft ſie zum mindeſten

als riufigſten treibt man dieſes ielwohl in e ſtronomie, und ſo kann e h
wundernehmen, wenn jetzt plötzlich irgendein
Aſtronom aufſteht und behauptet, daß alle die
Berechnungen über die Entfernungen der
Sterne faſch ſeien, und daß die Aſtronomen
ſich geirrt haben. Stimmt dieſe Behauptung,
ſo wird damit wieder einmal ein ganzes
aſtronomiſches Syſtem über den Haufen ge
rannt, und die Folgen ſind noch unabſehbar.

Zunächſt allerdings ſteht Herr Piet van
de Kamp, ein gebürtiger Holländer, der als
Aſtronom am Leander Me Cormik-Obſer-
vatorium der Univerſität von
ſicht.
die Abſorption des Lichtes im

ſchrift „Sciene News-Letter“
führlichen Artikel berichtet.

Man hatte bisher angenommen,
im Himmelsraum befindlichen Objekte mit
kleinen oder großen Fernrohren wahrgenom-
men oder photographiert werden könnten.
Die Lichtſtrahlen kamen eben von dem Stern
geradewegs zu uns, ohne auf irgendein Hin
dernis zu ſtoßen. Es tauchten allerdings
ſchon manche Zweifel auf. denn die im Welt
raum umherſchwirrende Materie braucht nicht
unhedingt zu leuchten und ſomit ſichthar zu
ſein. Die Erde wird ja dauernd mit Metev-
ren bombardiert und doch bleiben dieſe ſo
lange unſichtbar, bis ſie durch die Reibung
innerhalb der Erdatmoſphäre in Gluthitze
verſetzt und ſomit ſichtbar werden. Man hat
auch ſonſt ſchon geglaubt, dunkle Maſſen im
Weltraum vermuten zu müſſen, die den leuch-
enden Hintergrund verdecken.
„Wenn man weiß, daß zwei Lichtquelſen

die gleiche Lichtſtärke beſitzen, daß dieſe aber
in verſchiedenen Entfernungen von uns ſind,
o kamer man dieſe Entfernungen ziemlich ge

nau abſchäten, indem man feſtſtellt, um wie
viel ſchwache der Schein der weiter entfern
ten Lichtquä iſt. So haben die Aſtronomen
im allgemeikeſſ Hie Sterne berechnet, wobei
man dann n das Spektrum zu Hilfe
nimmt, das uns zit wie hell die Sterne in
Wirklichkeit ſind, und man kann nun ver-
gleichen zwiſchen er. Lichtſtärke, die das
Spektrum angibt uno der htärke, die uns
hier noch erreicht. Der gleich zwiſchen
direkten Lichtbildaufnahmen und dem Spek-
trum bildet die Grundlage für die aſtronv-
miſchen Berechnungen der Entfernungen der
Geſtirne.

Nun haben einige moderne Aſtronomen
beobachtet, daß das Licht keineswegs direkt
und ohne Störungen zu uns gelangt, ſondern
daß eine gewiſſe Lichtabſorption zwiſchen den
Sternen und uns eintritt. So hat zum Bei-
ſpiel einer der Aſtronomen des Lick-Obſer-
vatoriums, Dr. Trumpler, berechnet, daß
das Licht eines Sterns, wenn es 1000 Parſeks
zurücklegt, zu 39 Prozent abſorbiert wird.
Ein Parſek iſt eine der Maßeinheiten der
Aſtronomen. ſein Metermaß und entſpricht
einer Entfernung von 206265 Erdballhalb-
meſſern. Das ſind nur runde 30 Billionen
Kilometer. Andere Aſtronomen haben dann
dieſe Entdeckung Dr. Trumplers rachgeprüft
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Merſeburger Tageblat? Kreisblatt)

Aether feſtſtellen müſſen, und wenn ſie recht
haben, ſo ſtimmen eben alle aſtronomiſchen
Berechnungen nicht. Dann hat man alle
Sterne als viel zu weit berechnet, weil man
angenommen hat, daß n unprogramm-
r e Abſorption des Lich

en
es nicht vorhan-

ei, und deshalb ſind dieſe Aſtronomen

Virginientätig iſt. noch ziemlich allein mit ſeiner An
hat eine intereſſante Arbeit über
2 im Weltraum veröffentlicht, über die die Waſhingtoner Zeit

in einem aus-

daß alle

und haben ſie zum mindeſten nicht ganz
widerlegen können. Auch ſie haben einen ge-
wiſſen Licht abſorbierenden Zuſtand im Glasgow-Süd zerfleiſchen?

„Abgeſtemvelte“ Sävoalin

Nummer 35

des Lick-Obſervatoriums der Anſicht, daß
man wahrſcheinlich die Entferungen der
Sterne erheblich näher annehmen muß, das
heißt etwa 5000 Parſeks ſtatt 50 000. Aber
für unſere Begriffe genügen auch 5000 mal
30 Billionen Kilometer noch hinkänagnch.

ge.

Jn, den Geburtskliniken der ameriraniſchen
Gefahr einer Verwechſlung auszuſchließen, ein Stempel

n cugeporenen, um jede
aufgedrückt, der die Anfangs-

buchſtaben des Namens der Mutter und die Zeit der Geburt enthält. Die Stempel
halten mehrere Wochen vor und ſind vollkommen unſchädlich.

Der Parlamentarier
im Löwenküfig.
Der Kampf zwiſchen den engliſchen Tier
ſchutzgeſellſchaften und den Fuchs und Hirſch-
jagdklubs, Zirkusbeſitzern und Medizinern
nimmt groteske Formen an. Jn dieſen
Kampf hat jetzt der Unterhausabgeordnete
John Clarke tatkräſtig eingegriſſfen. Er
ſteht auf dem Standpunkt, daß die Agitation
gegen das Auftreten von Tieren in Varieté-
und Zirkusvorſührungen grundlos iſt. T
Behauptung, daß die Tiere nur nach
ſamen Vorbereitungen und Einüb.
methoden zur Vollführung ihrer Tricks ge-
bracht werden könnten, widerſpreche den
Tatſachen. Nicht durch Grauſamkeit, ſondern
durch Güte und Freundlichkeit bringe der
Löwenbändiger oder Flohzirkusbeſitzer ſeine
Zöglinge zur Entfaltung ihrer Kunſt-
leiſtungen.

Der Abgeordnete Clarke ſprach nicht ins
Blaue hinein. Er ſtellte nicht nur eine Be-
hauptung auf, ſondern ließ es ſich angeleger
ſein, ihre Richtigkeit zu beweiſen. Jn Glas-
gow, dem Wahlbezirk Clarkes, gibt ein
Wanderzirkus Vorſtellungen. Vor einigen
Abenden trat unter dem Schmettern der
Blechinſtrumente ein Herr in Geſellſchafts-
anzug und Zylinder in den in der Areng
aufgebauten Gitterkäfig, in dem zwölf aus-
gewachſene Löwen und ein Mann in pelz-
verbrämter Huſarenuniform ihr übliches
Programm abſovierten.

Sie haben recht geraten, verehrter Leſer
der Herr im Zylinder war der Unlkerhaus
abgeordnete John Clarke. Er tauſchte mi
dem Huſar einen Händedruck aus, der
Löwenbändiger verließ den Käſtg, und Mr.
Clarke war allein mit den zwölf Wüſten-
königen. Großer Augenblick. Die Muſik
brach ab. Die Wähler von Glasgow hielten
den Atem an. Was wird geſchehen Werden
die wilden Raubtiere den Abgeordneten für

Werden ſie i

Die Fukterſaf lehre.
Vortrag im Jmkerverein Merſeburg.

Die zahlreich beſuchte Generalverſammlung
des Jmkervereins am 8. Februar brachte
nach verſchiedenen geſchäftlichen Mitteilungen
den Jahresbericht für 1930, den der verehrke
Vorſitzende, Landesoberinſpektor Puroh
eingehend erſtattete.

Hingewieſen ſei hier nochmals kurz auf
die Ehrung der vielen Jubilare, die im Jahre
1900 den Verein gründeten. Anläßlich der
weiteren Vereinstätigkeit erwähnte der Jah-
resbericht dankend die vielen lieben Vereins-
brüder, die Bienenſeuche, Bienenzucht, Bie-
nenpflege und die geſammelten Erfahrungen
in lehrreichen Vorträgen behandelten und
auf Standſchauten den Jmkern ihre Arbeit
am Bien und ſeiner Zucht zeigten.

Anſtelle des ſchwer erkrankten Kaſſierers,
Landesrentenmeiſters Deckert, legte der
Vorſitzende die Jahresrechnung an Hand der
ihm überlaſſenen Rechnung und Belege, die
zwei Vereinsbrüder eingehend prüften. Die
von ihnen beantragte Genehmigung derſelben
und Entlaſtung des Kaſſenführers wurde in
dankbarer Anerkennung erteilt und in der
Verſammlung der Wunſch ausgeſprochen, daß
er zu ſeiner Angehörigen und der Vereins-
brüder Freude bald wieder geneſen möchte.

Die Vorſtandswahl ergab Wiederwahl des
Vorſtandes in ſeiner bisherigen Zuſammen-
ſetzung. Jm Anſchluß hieran erhielt derVereinsbruder, Herr Segrer Schumann das
Wort zu ſeinem Vortrag über die Futter-
ſaftlehre.

Eingangs ſeiner Rede wies der Vortragende
daraufhin. daß wegen des ausgiebigen Stof-
fes eine lung in zwei Haupt ebiete vor
zunehmen war, deren zweiter Hauptteil durch

Vorſühren von Lichtbi!
darum einer ſpäteren Verſammlung vorzu-
behalten wäre.

Die vielen Unterſuchungen dess Futter-
ſaftes, die die einzelnen Zellen als weiße
breiartige Maſſe zeigen, haben feſtſtellen
laſſen daß die Trocken ſubſtanz des Futter-
ſaftes nach Dr. Adolf von Planta
a) für die Königin während ihres ganzen

Lebens hinſichtlich des Eiweiß-, Fett- und
Zuckergehaltes gleichbleibt, dagegen

b) für die Drohnen und Arbeiterinnen ſehr
großen Aenderungen unterliegt.

So ergaben die vielen mühſeligen Unter-
ſuchungen Dr. Adolf von Plantas, wie auch
eines Leuckart, Schiemenz und der Pfarrer
Schönfeld, Gerſtung und anderer, überein-
ſtimmend, daß die Trockenſubſtanz des Futter-
ſaftess im Durchſchntit rund 40 Prozent
Eiweiß- und rund 37 Prozent Zucker und
Fett enthielt, der Bedarf der Brut an Ei-
weiß aber größer als an Honig iſt.

So fand Dr. von Planta, wie auch die
Profeſſoren Dr. Friſch, Armbruſter und
Zander, bei den Unterſuchungen des Futter-
breies für Drohnen- und Arbeiterbrut, daß
die Trockenſubſtanz für beide Arten

a) unter 4 Tagen höhere Prozente an Eiweiß-
körpern und kleinere Teile an Fett und
Zucker enthielt, dagegen

b) für beide Stockinſaſſen als Brut über
4 Tagen und ausgewachſene oder aus-
wachſende Drohnen und Arbeiterinnen
weniger Eiweißkörper und reichere Men-
gen an Fett und Zucker aufwies.

Nach Dr. von Planta betrug ſo

J. bei der Drohnenbrut:
a) unter 4 Tagen der Gehalt 1. an Eiweiß-

körpern 55,91 2. an Fett 11,90
3. an Zucker 9,75 90;

dern zu ergänzen und

als willkommene Delikateſſe betrachten und
ihn ſich einverleiben ſamt Frack und
Zylinder?

Nichts von dem. Die Hößflichkeit tuts.
Güte und Freundlichkeit ſchaffen es. Der Ab-
geordnete für Glasgow-Süd lüftete den
Zylinder und lächelte die Löwen an, ſo etwa,
wie er ſeine Wähler anlächelt, wenn er um

ihre Stimmen wirbt. Es muß ein Krrim
nendes Lächeln ſein, denn die Löwen blickten
mit offenſichtlichem Wohlwollen auf den
freundlichen Mann. Als der Beſucher dann
die Tiere der Reihe nach ſtreichelte und ihnen
artig zuredete, wedelten ſie dankbar und
ſchweichelt mit den Schweifen. Erneuker
Zylindergruß, verbindliche Verbeugung, ab
durch die Mitte.

Der Abgeordnete Clarke hatte bewieſen,
was er behauptet hatte. Ein Beifallsſturm
durchraſte den Zirkus. Aus dem Rachen des
Blechorcheſters krachte ein Siegesmarſch.

Die politiſche Laufbahn des Abgeordneten
John Clarke iſt geſichert. Jn GlasgowSüd
wird er ſtets mit überwältigender Stimmen-
mehrheit gewählt werden. Freilich, in der
Arena von Weſtminſter wird Mr. Clarke es

nicht immer ſo leicht haben wie in der Arena
von Glasgow. Jn Weſtminſter gibt es zu
weilen wilde Kämpfe, denn in Weſtminſter
ſitzen keine Raubtiere, ſondern Parlamen-
tarier. A. Busse, London
Reichskonzert

der Deutſchen Sängerſchaft.
Die Deutſche Sängerſchaft (Weim. C. C.), die mit

16 600 Aktiven und Alten Herren einer der großen
ſtudentiſchen Verbände Deutſchlands iſt, veranſtaltete
in der Muſikhochſchule Berlin ihr diesjähriges
Reichskonzert.

Der Chor von mehreren hundert Sängerſchaftern
aus allen Teilen des deutſchen Sprachgebietes trug
Chöre aus dem 16. und 17. Jahrhundert vor. Sie
entſprachen in ihrer Volksverbundenheit und Kraft
ſo dem Weſen und Ausdruck ſtudentiſchen Geiſtes,
daß die Sänger unter der ſchwungvollen Leitung
von Dr. Thierfelder allen, die im Konzerr-

ſaale oder durch Rundfunk an den Darbietungen
teilnahmen, einen lebendigen Eindruck von dem
Eigentlichen ſtudentiſchen Strebens vermittelten, Als
Soliſt trat Kammerſänger Anton Maria Topitz auf.
Die Erſtaufführungen des Tongemäldes „Kampf und
Sieg“ von Rich. Strauß und eines Chores mit Blas-
orcheſter von Dr. Grabner (Leipzig) beanſpruchten
die Aufmerkſamkeit der Berliner Muſikwelt.

Dem Reichskonzert folgte der Reichskommers der
D. S., auf dem in Anweſenheit der Berliner Rektoren
und zahlreicher Ehrengäſte Hofprediger D. Doehring
die Feſtrede hielt.

Konverſation.
„Gnädigſte, haben Sie mein Buch geleſen

„Die franzöſiſche Revolution
„Ach das iſt ein Buch? Jch dachte

immer, das wäre wirklich paſſiert!“

Ruſſſſehe Wühſarbeft in Chinng.
ne
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Chineſiſches Sowjetgeld mit den Porträts von Lenin und
In dem chineſiſchen Bürgerkrieg, der nun ſeit faſt zwei Jahrzehnten das Millionenreich in
dauernder Unruhe hält, ſpielen ſowjetruſſiſche Einflüſſe eine große Rolle.

b) über 4
3. 38,49

II. bei der Arbeiterbrut:
2) unter 4 Tagen 1. 58,38

3. 1809
b) über 4 Tagen 1. 27,87 2. 3,69

3. 41,99
Mit der Prüfung und Unterſuchung des

Futterſaftes haben ſich ſchon viele hervor-
ragenden Jmker wie Wommerton 1782, Dön-
hoff 1854, Leuckart 1855--1859 und Dr. von
Plata 1888--1928 beſchäftigt. Die Frage über
die Entſtehung des Futterſaftes iſt aber per-
manent geblieben, ſo daß ſie trotz vieler
raſtloſer Arbeit auch heute noch nicht be-
antwortet werden kann.

Während Schönfeld, Leuckart, Schiemenz
den Chylusmagen als Herſteller des Futter-
ſaftes noch anſahen, fanden die neueren For-
ſcher Dr. von Planta und die Profeſſoren
Dr. Armbruſter, Dr. Friſch und Dr. Zander
und andere mehr, daß der Futterſaft wohl
mehr in den Kopfſvpeicheldrüſen der Arbeite-
rinnen ohne Rückſicht auf ihr Alter her-
eſtellt wird und mehr als Milch anzu-ren iſt, wie ja die älteren Bienenſchriften

den Futterſaſt auch ſchon „Brutmilch“ oder
„Futtermilch“ nannten.

Erſtaunlich iſt aber das Ergebnis über den
Verbrauch des Futterſaſtes durch die ein-
zelnen Bienenarten. Dr. von Plantas Unter-
ſuchungen ergaben z. B., r die Königin
im Jahre das 309 fache ihres eigenen Körper-
gewichtes an Nahrung verzehrt,

200 000 Arbeiterinnenmaden eines Volkes
brauchten in den langen Jahren der Unter-
ſuchung durch Dr. von Planta jährlich min-
deſtens 40 Kilogramm Futter!

Als ein ſehr wichtiger Beſtandteil wurde
auch Waſſer im Futterbrei feſtgeſtellt, wie

2. 8,38

ſchon Barlepſch ſchrieb.

Tagen I. 31,67 9/0, 2. 4,74 90,

e

Dieſes ſei an dieſer Stelle aus dem in-
haltreichen Vortrage nur herausgegriffen.
Eine lebhafte Ausſprache, an der ſich die
Vereinsbrüder Lehrer Klingler-Knapendorf
und Zeddermann-Oetzſch neben anderen her-
vorragend beteiſigten, brachte noch weitere
wertvolle Hinweiſe auf die neueſten Unter-
ſuchungen.

Neue Bücher.
„Schwarze Schwingen“. Roman von Gun-

nar Gunnars ſon. Ueberſetzung aus dem
Däniſchen von Pauline Klaiber Gottſchau.
Verlag Albert Langen, München. Geheftet
5,50 A. in Leinen geb. 8 ſl.

Ein atemberaubendes, naturnahes Werk:
Schuld aus ürſprünglichem, ſtarkem elemen-
taren Gefühl, Sühne aus der Selbſtverſtänd-
lichkeit eines natürlichen Geſetzes: das be-
zeichnet das Schickſal zweier Menſchen aus
Jslands Bergwelt. Volksrichter ſitzen über
Bjarni. den Bauern, und über Steimum, die
Nachbarsfrau, zu Gericht. Die Frau Bijarnis
iſt unter rätſelhaften Umſtänden geſtorben;
Steimums Mann wurde als Leiche an Land
geſpült. Und die beiden Lebenden, das wiſ-
ſen alle, fanden ſich längſt in Liebe und
Leidenſchaft. Mord? Der Gerechtigkeit wird
Genüge getan (die Schilderung der Gerichts-
verhandlung iſt klaſſiſches Stück echter Volks-
kunſt)). Aber einer ringt fragend mit Gott
und ſich ſelbſt: war das die Gerechtigkeit?

Das Werk iſt wundervoll in der Schil-
derung von Land und Volk, groß in ſein r
Menſchlichkeit, die gar nicht wehleidig iſt wie
in unſerer Kriminalliteratur und -kritik, ſon
dern gottverbunden und ſtark im Dulden.

h
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Aus Merſebueg.
Ich verkeidige Merſeburg
Halle Großſtadt an der Saale. Große Ul-

richſtraße, Straßenbahnhalteſtelle:
„Tag, Tag! Na, verreiſen? Bei der Käl-

tel

„Ja, nach Merſeburg!“

Das iſt. wie man mir zugeben wird, die
landes- und literaturübliche Art, ein Ge-
ſpräch aufzuzeichnen. Nicht ohne Abſicht aber
habe ich bei dieſer Rede und Gegenrede die
dritte Aeußerung nur durch Gedankenſtriche
angedeutet. Denn ſie beſtand nicht in Wor-
ten, ſondern in einer Geſte.

Zum nicht geringen Schmerze aller Merſe-
burger muß ich hinzufügen, daß dieſe Geſte
etwas ſehr abfälliges hatte. Der Herr, Geh-
rockmantel mit Samtkragen, und ſchwarzer
„Erbſe“, machte eine große, direkt wegwer-
fende e Jn dieſer Handbewe-
gung lag die ganze Ueberheblichkeit des Groß-
ſtädters, der ſich wundert, wozu Klein- und
Mittelſtädte, wenn nicht bereits eingemeindet,
überhaupt auf der Welt ſind, der jeden
Großſtädter von Herzen bedauert, wenn er
mal nach Merſeburg fahren muß.

Wenn nicht die Elektriſche im Augenblicke
den vorlauten (wenn auch nichts-ſagenden)
Mann entführt hätte, wäre ich ihm wohl am
liebſten mit einer Gardinenpredigt auf den
Veib gerückt.

Herr, hätte ich geſagt, Herr, weſſen er-
kühnt ſich ihre Seele?! Was wiſſen Sie
von Merſeburg! Wenn Sie ein Urteil über
rer abgeben wollen, müſſen Sie wohl
mal in Merſeburg gelebt haben. Mit dem
Zuge vorbeifahren, Leunadünſte ſchnuppern
und zu ſchimpfen anfangen; mit dem Auto ſo
ſchnell. wie es die Merſeburger Polizei er-
laubt. durch die Stadt raſen und dann über
die engen Straßen und das holperige Pflaſter
murren: glauben Sie, daß ſie das ſchon zu
einem Urteil berechtigt? Jch ſage nein, ver
ehrter Herr! Sie müſſen hoffentlich ſind
Sie deſſen überhaupt fähig! den Zauber
dieſer uralten und doch neuzeitlichen Stadt
erfühlen, wenn Sie über den Schloßberg
wandeln, der an bezwingenden hiſtoriſchen
Erinnerungen ſo eich iſt wie an Natur-
ſchönheiten, müſſen gerade durch die engen,
krummen Gaſſen gehen und Sie werden wun-
dervolle alle Häuſer finden. Verweilen Sie
an den Geſtaden des Gotthardteichs (zur ge-
ruchloſen Zeit) oder in der Faſanerie, pil-
gern Sie nach Meuſchau oder in die Aue
hinein! Wenn Sie dieſes Merſeburg richtig
kennen und dann noch ein paar nette Merſe
burger dazu, dann werden Sie ſich nicht
nur nicht mehr zu abfälligen Geſten bewogen
fühlen, ſondern ſogar vielleicht ſchon zu einer
ſchüchternen Liebe zu dieſer ſchönen kleinen
Stadt. Ach ja, wenn Sie ſie nur kennten!

Da ich nun aber leider dieſe Rede nicht
habe halten können, laſſe ich ſie hier durch
das freundliche „Tageblatt“ verbreiten. Viel-
leicht kommt ſie an die richtige Adreſſe;
vielleicht trifft ſie den und jenen, der ähn-
lich hoffärtigen Großſtädtertums iſt, und be-
kehrt ihn zu einer beſſeren Beurteilung und
Wertſchätzung unſerer guten Stadt. Das wür
de mich aber freuen! -ith.

Vater Bodelſchwingh
im Schulunterricht.

Anläßlich des 100. Geburtstages Friedrich
von Bodelſchwingh s wird im evange-
liſchen Religionsunterricht aller preußiſchen
Schulen der Perſönlichkeit und des großen
Liebeswerks des bekannten Gründers der
Betheler Anſtalten gedacht werden. Jn einem
Runderlaß des preußiſchen Miniſters für
Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung an die
Provinzialſchulkollegien und Seegierungen
wird dies als ſelbſtverſtändlich angeſehen.
Und in der Tat kann nur an wenigen kon-
kreten Beiſpielen ſo deutlich gezeigt werden,
welche großen Taten aus evangeliſcher Ge-
ſinnung heraus möglich ſind.

Schwerer Autozuſammenſtoß.
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich

Dienstag nachmittag an der Unterführung
der Halliſchen Straße an der Molkerei.
Durch ein geſtürztes Pferd war die eine
Seite des Tunnels für mehrere Minuten Der wirtſchaftliche
verſperrt, dadurch fuhr ein aus Halle kom
mender Perſonenwagen, der die linke Tun-
nelſeite benutzt hatte, in einen aus der
Chriſtianenſtraße kommenden Lieferwagen.
Durch den Zuſammenprall wurde der Füh-
rer aus dem Wagen geſchleudert. Er erlitt
mehrere Rippenbrüche und einen Unterarm-
bruch. Der Führer des Lieferwagens
wurde durch Glasſplitter erheblich verletzt,
ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung be-
geben mußte. Der Beſitzer des Perſonen-
autos konnte ſeinen ſchwerverletzten Chauf-
feur ſelbſt nach Hanſe fahren.

I

Beim Rodeln überfahren.
Ueberfahren wurde Dienstag nachmittag
in vierjähriger Junge beim Rodeln in der
Unteraltenburg. Er kam aus der Schreiber-
ſtraße gefahren, als plötzlich aus dem Roſen-
tal ein Lieferauto kam, ſo daß der Junge
in dieſes hineinfuhr. Der Schlitten über-
ſchlug ſich und der Junge kam ſo unglücklich
zu liegen, daß das linke Hinterrad über den
rechten Fuß fuhr. Außer einem komplizier-
ten Knöchelbruch trug er noch etliche ſtark
blutende Hautabſchürfungen davon.

NSDAP. Montag, den 16. Februar.
29,30 Uhr ſpricht im „Caſino“ der bekante
Reichsredner Pg. Lin der über „Die Oppo-
ſition verläßt den Tributreichstag“.

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

I.

Dieſer Tage erſchien im Verlage
(Druck Otto Hendel-Druckerei zu Halle S.)
die wiſſenſchaftliche Erſtlingsarbeit eines
jungen Staatswiſſenſchaftlers, des Dr. Wil-
helm Keßler, der, aus dem Bankberuf
hervorgegangen, an der halliſchen Univerſität
ſeine Studien als ſpezieller Schüler des be-
kannten Volkswirtſchaftlers Prof. Aubin
den ſo intereſſanten Wirtſchaftsverhältniſſen
Mitteldeutſchlands widmete. Die Arbeit des
jungen Doktors „Beiträge zum Problem
des interkommunalen Laſtenausgleiches im
engeren mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk un-
ter beſonderer Berückſichtigung der mittleren
Städte Bitterfeld, Delitzſch, Eisleben, Merſe-
burg und Weißenfels“ hat berechtigtes
Aufſehen nicht nur in den Kreiſen der ein-
ſchlägigen Fachwiſſenſchaft erregt, ſondern
darüber hinaus bei der kommunalpolitiſch in
tereſſierten Geſamtheit Mitteldeutſchlands.
Wird doch hier zum erſten Male zuſammen-
hängend das ſo brennende Laſtenaus-
gleichsproblem nach allen Richtungen
hin behandelt. wobei vielfach völliges Neu-
land betreten und häufig hervorragendes
ſtatiſtiſches Material erſtmalig veröffentlicht
wird. Die Ausnutzung des ſchon vorhande-
nen Quellenmaterials darf als erſchöpfend
bezeichnet werden; u. a. benutzte der Ver-
faſſer die bekannte Schrift „Der Verkehrs-
raum Leipzig Leuna“ vom Vorſteher der
benachbarten Großgemeinde C. Cornely
ſowie die Denkſchrift des Landkreiſes Merſe-
burg und die Entgegnung der Stadt Merſe-
burg (die ſich beide mit den Merſeburger
Eingemeindungsbeſtrebungen befaſſen).
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„Betriebs-“ und „Wohnfitzgemeinde“.
Mit der wachſenden Komplizierung des

modernen Wirtſchaftslebens, ſo entnehmen
wir dem einleitenden Abſchnitt der Arbeit
Dr. Keßlers, wurde die in der lokalen
Gemeinſchaft beſtehende *Wirtſchaftseinheit
vielfach zerriſſen. Entweder breiteten ſich
die Betriebsſtätten über mehrere Gemeinde-
fluren aus, oder ihre einzelnen Werke wur-
den überhaupt in geographiſch voneinander
getrennten Gemeindebezirken errichtet. Nur
die Durchführung eines weitgehenden zwi-
ſchengemeindlichen Arbeitsmarktausgleiches
vermochte die Agglomaration der Arbeit-
nehmer an der Betriebsſtätte ſicher zu ſtellen.
Es kamen die Begriffe „Betriebs-“ und
„Wohnſitzgemeinde“ auf: unter Be-
triebsgemeinden verſteht man jene, auf deren
Flur gewerbliche Betriebe ſtehen, Betriebe,
deren Arbeiterſchaft ihren Wohnſitz jedoch
zum großen Teil außerhalb der Betriebsge-
meinde hat; die Wohnſitzgemeinde iſt der-

Jm Bürgerhof fand geſtern eine gut be-
ſuchte Verſammlung der Wirtſchafts-
partei ſtatt, die von Stadtrat Frei-
berger geleitet wurde. Stadtrat Kockel-
Magdeburg referierte über „Wirtſchafts-
politiſche Fragen“.

Einleitend bemerkte der Redner, daß der
von den Gegnern bewußt aufgebauſchte
Streit in der Wirtſchaftspartei in der
Hauptſache ein Streit zwiſchen zwei Per
ſonen wäre. An den Zielen der Partei
ſelbſt ſei nicht zu rütteln und zu deuteln!

Niedergang mache ſich für
den gewerblichen Mittelſtand auf das
ſchwerſte fühlbar. Der Kampf müſſe darum
jetzt den Regiebetrieben und den Sozialiſie-
rungsbeſtrebungen in verſchärftem Maße
gelten. Das Steueraufkommen ſei auf das
Schwerſte geſchädigt, ſo daß, wenn nicht bald
grundlegende Wandlungen einträten, es un-
möglich erſcheine, die Haushalts-
pläne ohne Defizit unter Dach und
Fach zu bringen.
Der gewerbliche Mittelſtand iſt am Ende
ſeiner Leiſtungsfähigkeit angelangt! Die
Erkenntnis, daß

das Wiedererſtarken des Mittelſtandes
eine Lebensnotwendigkeit für das Fort-
beſtehen des Staates

bedeute, breche ſich jedoch heute auch in jenen
Kreiſen Bahn, die bisher den Belangen des
gewerblichen Mittelſtandes nicht die nötige
Beachtung ſchenkten.

Leider herrſche zur Zeit in weiteſten Krei-
ſen eine von gewiſſer Seite abſichtlich ge-
nährte Unzufriedenheit mit der Stellung
unſerer Beamtenſchaft.

Das Berufsbeamtentum würde gerade von
der Wirtſchaftspartei am meiſten gefördert,
während die Marxiſten ſeinen Untergang
wollten,

Großgemeinde Leung.
jenige Kommunalverband, der dem Arbeiter
mit ſeiner Familie Unterkunft gewährt. wäh-
rend der Betreffende ſeine gewerbliche Tätig-
keit in einer anderen Gemeinde, eben der
Betriebsgemeinde, ausübt. Dieſe Begriffs-
unterſcheidung wird ſolange beſtehen bleiben
müſſen, bis es gelingt, einen Umſiedlungs-
prozeß vollendeter Art zu vollziehen.

Vom Halliſchen Jnduſtrie-Dreieck.
Gerade der junge Mitteldeutſche
Jnduſtriebezirk hat in der Kriegs-
und Nachkriegszeit eine rapide Entwicklung
erlebt, und innerhalb dieſes Jnduſtriereviers
nimmt das „Engere mitteldeutſche“ noch eine
Sonderſtellung ein. So hängt das „Halli-
ſche Jnduſtrie-Dreieck“ aufs engſte
innerlich zuſammen, was ſich durch das Vor-
herrſchen beſtimmter Wirtſchaftszweige auf
den Rohſtoffgrundlagen von Braunkohle,
Kali und Kupferſchiefer erklärt. Das eigent-
liche Gepräge hat dem Bezirk allerdings in
erſter Linie die Braunkohle inſolge der
ſtarken Steigerung ihrer Verwertungsmög-
lichkeiten gegeben. Jnmitten einer hochent-
wickelten Landwirtſchaft entſtanden inſelartig
die modernen Jnduſtriezentrenum Merſeburg und Bitterfeld und
die aufblühende Chemiſche Jnduſtrie hier gab
Veranlaſſung zu einer außerordentlichen Be
völkerungsverdichtung.

Die Arbeiterpendelwanderung
zum Leunawerk.

Jm Zuſammenhange mit dieſem Bevölke-
rungszuwachs ſteht die ſtändig zunehmende
räumliche Spannung zwiſchenWohn- und Arbeitsort der Ange-
ſtellten und Arbeiter. Es kam zu der mo-
dernen Erſcheinung der „Arbeiterpen-
delwanderung“, womit das tägliche Zu
rücklegen des Weges zwiſchen Wohnſitz und
Betriebsgemeinde bezeichnet wird. Nicht
ausſchließlich die Errichtung moderner Jn-
duſtriezentren, wie z. B. des Großbetriebes
Leung, verurſachte gewaltige Fluktuationen
innerhalb des Arbeiterſtreckenverkehrs, ſon-
dern auch Rationaliſierungsmaßnahmen von
altersher anſäſſiger großer Betriebe. Jn
den Wohnſitzgemeinden erwuchs hieraus

wiederum die Notwendigkeit zu einem fort-
geſetzt ſteigenden Arbeiternachſchub
aus andern Wohnortgruppen; ſo läßt ſich im
heimiſchen Wirtſchaftsbezirk des öfteren feſt-
ſtellen, daß bei ſteigender Tendenz der Ar-
beitseinſtellung ſeitens des Großbetriebes
ſich in den umliegenden Gemeindebezirken
namentlich aber in den Stadtgemeinden der
Charakter als Wohnſitzgemeinde immer mehr
ausprägt.

Ein Pendelverkehr hat ſeine Nachteile für
den Arbeitnehmer ſo gut wie für den Arbeit-
geber, und darum werden beide Teile be-
ſtrebt ſein, durch Umſiedlung die Arbei-
terwegzone herabzudrücken, ein Beginnen

Stadkrak Kockel über die wirkſchafts politiſche Lage
Merſeburger Wirtſchaftspartei noch immer gegen Wiederbeſetzung

der Stadtbauratsſtelle
da ſie ja alle Beamten in das Angeſtellten-
verhältnis überführen möchten. Die „wohl
erworbenen Rechte“ der Beamten würden von
der Wirtſchafts.partei ſtets geſchützt
werden, während man das Bonzenbeamten-
tum demgegenüber bekämpft.

Die temperamentvollen Ausführungen
fanden allſeitige Zuſtimmung.

Wirth
kommunalvolitiſche

wurde ein Antrag

Stadtverordneter
über

V

ſprach hierauf
Angelegenheiten.,

einſtimmig an-
genommen, nach dem die Vertreter des ge-
werblichen Mittelſtandes im Merſeburger
Stadtparlament dafür eintreten ſollten,

aus Exſparnisgründen die Stadtbaurat-
Stelle zur Zeit nicht wieder zu beſetzen.

Es könne nichts ſchaden, wenn wirklich vor-
kommende Bauvorhaben zur Zeit ſeien
gar keine vorhanden! öffentlich au s-
geſchrieben würden.

Es wurde ſchließlich von verſchiedenen
Seiten dem Wunſch Ausdruck gegebn, daß
die Partei in nächſter Zeit einmal wieder mit
einer größeren Verſammlung andie Oeffentlichkeit tritt. Denn gerade jetzt
gelte es, überall Aufklärung zu ſchaffen über
das Wollen der Wirtſchaftspartei!

Weniger Lehrlingeim Friſenrgewerbe.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt

mitteilkt, iſt die Lehrlingshaltung im Fri-
ſeurgewerbe, die in den letzten Jahren durch
die Einſtellung übermäßig vieler
Lehrlinge einen für das Geſamtgewerbe
bedrohlichen Umfang eingenommen hatte,
durch einen kürzlichen Erlaß des Preußiſchen
Miniſters für Handel und Gewerbe gegen-
über der bisherigen Regelung weit-
gehend eingeſchränkt worden. Künf-
tig darf in jedem Friſeurbetrieb nur ein
Lehrling alten und ein zweiter Lehrling
erſt dann ngeſtellt werden, wenn der erſte
Lehrling das letzte Jahr ſeiner Lehrzeit be-
ginnt.

Nummer 35

Das LaſkenausgleichsProblem
im engeren mikkeldeutſchen Jnduſtriebezirke

unker beſonderer Berückſichtigung der Beziehungen Merſeburgs zur

das freilich in einer Zeit größter Wohnungs
not bisher nur bis zu einem gewiſſen Grade
durchgeführt werden konnte. Mit dem
raſchen Aufbau der neuzeitlichen Betriebs-
ſtätten hat eben die Umſiedlung auswärtiger
Arbeitskräfte nicht Schritt halten können!

Dazu, daß der Arbeiterpendelverkehr
vielfach eine ſtetige Form annahm, hat
beigetragen, daß die ländliche Arbeiterbevöl
kerung, ſeßhaft auf Grund des gerade im
mitteldeutſchen Bezirk vielfach vorhandenen
Kleingrundbeſitzes, daß dieſe Arbeiterſchaft,
die nach der Werksarbeit ihren Acker weiter
beſtellen wollte, wenig Wert auf Umſiedlung
legte. Auch die Pendelwanderungen, die
durch großzügige Rationaliſierungs-
maßnahmen alt eingeſeſſener Unterneh-
mungen, durch Verlegung oder Zuſammen
legung ihrer Betriebsſtätten hervorgerufen
wurden, zogen kaum Wohnſitzverlegungen
nach ſich, da hier meiſt ein ausreichender Ar
beiterſtamm in Reichweite vorhanden war;
mochte der Weg zur Arbeitsſtätte ſich wan-
deln, die Arbeiter konnten hier ihren Wohn-
ſitz doch aufrecht erhalten! Ebenfalls bei dem
ſogenannten Arbeiternachſchub pflegt
der Wohnſitz unverändert zu bleiben.

Zwiſchengemeindliche
finanzielle Verpflechtungen.

Durch die modernen wirtſchaftlichen Zu-
ſammenhänge im Halliſchen Jnduſtrie-Dreieck
ſind zahlreiche Gemeinden oder Gemeindever-
bände in einem beſtimmten Konnex zuein-
ander getreten. Die im heimiſchen Bezirk
namentlich gern in rein ländlichen Be
triebäagemeinden ſich niederlaſſenden
Hauptproduktionsſtätten ſind eng
verbunden mit einer oder mehreren Wohn-
ortgruppen, und ſo entſteht die finanz-
politiſch bedeutſame Frage, inwieweit zwi
ſchen den ſich berührenden Gemeinden auch
eine finanzielle Verflechtungvorliegt zum Ausgleich der hieraus erwach-
ſenen Vor oder Nachteile, inwieweit alſo ein
unmittelbarer zwiſchengemeindlicher
Laſtenaus gleich eintreten muß.

Laſtenausgleich
ein dringendes Zeitproblem!

Das Problem des interkommunalen
Laſtenausgleiches iſt bereits ſeit fünf Jahr-
zehnten Gegenſtand einer beſonderen Fi-
nanzgeſetzgebung. Jedoch hat erſt der
Reichs und innerſtaatliche Fi
nanzausgleich mit einer gewiſſen
Zwangsläufigkeit durch Schaffung vielgeſtal-
tiger Ausgleichstypen den Laſtenausgleichs-
gedanken interkommunaler Art verwirklicht.
Neben dem direkten Ausgleich zwiſchen ganz
beſtimmten Gemeinden entſtand ein allge-
meiner Ausgleich in mannigſacher Form.
Auch heute noch bildet das Problem des Aus-
gleichs der Laſten eine der wichtigſten
und bringendſten Fragen derKommunalpolitik, da finanzielle Be-
einträchtigungen nur zu häufig unverändert
weiterbeſtehen.

Steuerzweckverband
oder Eingemeindung

Die Aufgabe, die ſich Dr. Keßler in
ſeiner Arbeit ſtellte, will nun den interkom-
munalen Laſtenausgleich, wie er ſich gegen-
wärtig im Engeren mitteldeutſchen Jndu-
ſtriebezirk vollzieht. einer Spezialunter-
ſuchung unterziehen. Der Zweck dieſer an
ſich rein akademiſchen Forſchung darf darin
zu ſehen ſein, daß ſo Aufſchlüſſe darüber zu
finden ſind, ob der zur Zeit gültige inter-
kommunale Laſtenausgleich auch bei ſubtilſter
Ausgeſtaltung die Jntereſſenkolliſion zwiſchen
Wohnſitz- und Betriebsgemeinde überhaupt
zu beheben vermag. Sofern ein gerechter
Ausgleich nicht zu erzielen ſein ſollte, bleibt
zu erwägen, ob die Anwendung von Aus-
gleichsmöglichkeiten, die in der Gründung
neuer Zweckverbände und Steuerzweck-
verbände oder gar in völligem terri-
torialem Zuſammenſchluß, d. h.
Eingemeindungen beſtehen, ob etwa ſolcher
Ausgleich die erſehnte Abhilfe ſchaffen
kann. (Fortſetzung folgt!)

Wekkervorherſage.
Am Dienstag hat ſich über dem Nord

meere eine kräftige Sturmdepreſſion ausge-
bildet. Sie hat nach Süden hin bis an die
Alpen kräftig auffriſchen laſſen. Durch ihn
wurden Warmluftmaſſen nach Oſten getragen
die uns den Abſchluß der Kälteperiode brach-
ten. Die wärmſte Luft fließt zur Zeit über
Frankreich, in der Kanalgegend iſt die Front
teuer Kaltluftmaſſen angekommen. Jnfol-
gedeſſen wird die Temperatur wieder zurück-
gehen. Es kann in der zweiten Wochen-
hälfte ſogar wieder zu Schneeſchauern köm-
men.

Vorherſage bis Donnerstag abend:
Bei lebhaftem, zeitweiſe ſtürmiſchen Weſt-
wind am Mittwoch anfangs mild, dann neuer
Temperaturrückgang. Bei wolkigem Wetter
einzelne Regenfälle. Jm Harz wieder Ein
ſetzen von Froſt. Am Donnerstag weitere
Abkühlung



Vorſtandswahl
im Verein der Oſtmärker-

Der Ortsverein Merſeburg des deutſchen
Oſtbundes e. V. hielt am Montag in „Mül-
lers Hotel“ ſeine Jahreshauptverſammlung
ab. Der 1. Vorſitzende Rechtsanwalt Dr.
Hannß gab nach erfolgter Begrüßung
rinen Bericht über Tätigkeit und Mitglieder-
bewegung im verfloſſenen Jahre. Er ſprach
den Wunſch aus, daß das Jahr 1931 einen
noch größeren Fortſchritt bringen möge.
Dem Kaſſierer wurde nach Erſtattung des
Kaſſenberichts, der von den Kaſſenprüfern für
richtig befunden war, einſtimmig Entlaſtung
erteilt. Darauf fand die Neuwahl des
Vorſtandes ſtatt, die Dr. Hannß leitete. Er
ſprach zunächſt dem bisherigen Vorſtand für
die geleiſtete Arbeit den Dank aus und bat
dann, von ſeiner Wiederwahl Abſtand zu
nehmen. Die Verſammlung beſchloß ein-
mütig die Wiederwahl des Geſamt-
vorſtandes auch Rechtsanwalt Dr.
Hannß nahm ſein Amt als Vorſitzender
zur größten Freude der Teilnehmer wieder
an. Als Fürſorger wurde Lehrer Jng-
ſtadt und als Bücherwart Herr Forbrich
beſtimmt. Nach Erledigung einiger geſchäft-
licher Angelegenheiten wurde die gut beſuchte
Verſammlung geſchloſſen.

Hans 51Schomburgk
über „ſein Afrika“.

Der berühmte Name Hans Schom-
burgk und eine groß aufgezogene Reklame
hatten es vermocht, das „Uniontheater“ ſo
zu füllen, wie es uur bei etwas Außerge-
wöhnlichem möglich iſt. Und etwas Außer-
gewöhnliches, ein Erlebnis beſonderer Art,
hatten wir ja erwartet nach dem, was wir
über Schomburgk geleſen und gehört haben,
was wir aus ſeinen Büchern ſchon von ihm
und „ſeinenr Afrika“ wiſſen.

Um es gleich vorauszuſagen, wir waren
enttäuſcht. Vielleicht war der Geſamtein-
druck des ganzen Abends gar nicht ſo
ſchlecht, aber Teile des Films und vor allem
Schomburgk ſelbſt konnten nicht befriedigen.
Wir hatten erwartet, von der herrlichen Na-
tur, von Abenteuern, Gefahren und Ent-
deckungen von Schomburgk zu hören, und
zwar neue Auswahl nur des Beſten und
Schönſten und was wir vorgeſetzt bekamen,
war zum großen Teil nüchterne Alltagskoſt.

Nach einigen einleitenden Worten über-
ließ Herr Schomburgk ſeine vor Erwartung
geſpannten Zuhörer zunächſt faſt dreiviertel
Stunden ſich ſelbſt und quälte ſie mit einem
Filmſtreifen, der in keiner Hinſicht Neues
bieten konnte. Die Ausfahrt mit dem Damp-
fer, die Ueberfahrt, alles das ſind Sachen, ſo
unwichtig, daß wir ſie lieber nicht geſehen
hätten, und wenn ſie noch ſo ſchön koloriert
ſind. Dann ſahen wir einige Einzelheiten
aus dem Neger-Kulturſtaat Liberia (zum
Teil Aufnahmen von anno 1924), faſt alles
Dinge, die uns durch aktuellere Wochen-
ſchauen ſchon ſeit Jahren gelänſig ſind.

Endlich kam Hans Schomburgk ſelbſt
und nahm uns mit in den Urwald. Wir ge-
ſtehen es gern: Teile ſeines Vortrages und
Teile ſeines Filmes waren gut, manches
war ſogar hervorragend! Wir ſahen Dinge,
die Schomburgk berühmt gemacht haben, die
Auffindung der Zwergflußpferde, des hin-
länglich bekannt gewordenen Fettiſchſteines
Maſue. wir ſahen Aufnahmen, die zum
erſten Male im afrikaniſchen Urwald ge-
macht waren, und wir erkennen das alles als
eine Großtat an, Aber die Tatſache, daß
dieſer Film der erſte Urwaldfilm über-
haupt iſt, ſollte Herr Schomburgk beſſer ver-
ſchweigen, denn das läßt peinliche Schlüſſe
auf das Alter des Films ziehen.

Aber wir wollen nicht nörgeln! Neben
vielem unwichtigen und kleineren vermittelte
der Film doch auch große und gewal-
tige Eind rücke und Seltenheiten, die
wir bisher noch nicht kannten. Das ſei
Hans Schomburgk uneingeſchräukt gedankt.
Wir verließen den Forſcher jedenfalls mit
geteilten Anſichten. Vor allem aber war uns
eines nicht vergönnt geweſen, nämlich den
„Löwenſchreck“ Schomburgk kennen zu ler-
nen. Und das bedauern wir auch.

II. J. II.

Vom Wochenmarkk.
Die Preiſe auf dem heutigen Wochenmarkt

betrugen für:
Butter 80: Eier 13--14; Quark 30: En

divien 25: Kohlrüben 8--10; Zwiebeln 5;
Apfel 40: Rapünzchen Pfd. 20; Rotkraut 10
bis 15: Wirſing 2 Pfd. 25; Weißkraut 10:
Grünkohl 10: Blumenkohl von 39 an; Sellerie
von 10 an; Roſenkohl 35—40; Salat 30;
Schwarzwurzel 40—50; rote Rüben 10; Möh-
ren 2 Pfund 15; See und Flußfiſch:
Schellfiſch 35: Kabeljau 35: Rotbarſch 35;
Seegal 35: grüne Heringe Pfd. 22; 3 Pfd. 60:
Bücklinge 50--60; Seelachs 40; Filet 50;
Schweinsfiſch 55. Fleiſch- und Wurſt-
waren: Schweinebauch 100: Rindfleiſch 120:
Hammelfleiſch 120; Kalbfleiſch 130; Bock-
fleiſch 70—80: Rot- und Leberwurſt 120--150.
(Alles in Pfennigen).

Neuwahl des Bezirksbetriebsrates.
Für den Bezirksbetriebsrat bei der Regie-

rung in Merſeburg ſind jetzt von allen
über 18 Jahre alten männlichen und weib-
lichen Arbeitern und Angeſtellten der Be-
zirksregierung, der Kreiskaſſen, der Kataſter-
ämter, der Hochbauämter, der Landrats-
ämter der ſtaatlichen Polizeiverwaltungen
einſchließlich nichtſtaatlicher Schutzpolizei fünf
Mitglieder neu zu wählen. Wahlberechtigt

Warum Schnee

Die im täglichen telephoniſchen Verkehr
mit dem Publikum gewonnenen Erfahrun-
gen zeigen, daß ſelbſt unter den Winter-
ſportlern noch recht
ſalſche Vorſtellungen über den Zuſammen-

hang der Wetter verhältniſſe im Gebirge
und in der Eben

beſtehen. Viele Leute bringen ſich daher
durch Unkenntnis leicht um manchen ſchönen
Winterſport'onniag und ſetzen ſich anderer-
ſeits auch der Gefahr aus, im Waſſer zu
waten, wo ſie Schnee erwarteten. Jn einem
durch recht häufige Wetterumſchläge gekenn-
zeichnelen Klimagebiet muß man ein wenig
Umſicht walten laſſen, um das Größtmögliche
an Annehmlichkeit und Nutzen aus dem
Wetter herauszuholen. Als Winterſportler
muß man ſich eigentlich dauernd und nicht
nur Sonnabends nach Geſchäftsſchluß um
die Wetterlage kümmern.

Gelegenheit dazu geben faſt alle Zeitungen,
der Rundfunk oder die Wetterkarte des
Oeffentlichen Wetterdienſtes. Man erfährt
dann leicht: erſtens, wie es in den Gebirgen
wirklich ausſieht, zweitens, wie die Geſamt-
wetterlage iſt und drittens, wie ſie wahr-
ſcheinlich werden wird. Wenn die
warten ſchreiben, daß wir uns in Polarluft
befinden, dann kann man zur jetzigen Zeit
getroſt ſeine Skier fertig machen. Selbſt
wenn es in der Ebene warm iſt, findet man
dann im Harz zum mindeſten in den höheren
Lagen Froſt.

Etwaige Niederſchläge, die in der Ebene als
Regen fallen, gehen bis in die unteren Ge

birgslagen als Schnee nieder.
Polarluft, die mit Weſt- vder Nordweſt-
winden zu uns kommt, hat gewöhnlich einen
weiten Weg über das Meer zurückgelegt und
iſt dabei in ihren unterſten Schichten er-
wärmt, während ſie oben noch kalt iſt. Die
Temperatur nimmt in ihr nach oben hin
ſchnell ab, und zwar im Durchſchnitt um
etwa 8 Grad pro 1000 Meter Höhe.

Manchmal kann
der Temperaturabfall ſogar 10 Grad

pro 1000 Meter Höhe
erreichen, mehr aber nicht. Man kann alſo
damit rechnen, daß es in friſch eingeſtrömter
Polarluft auf dem Brocken rund 9 Grad

Leuna. Schon am nächſten Montag wird
die Gemeindevertretung in Leung wieder
zuſammentreten, und zwar zur üblichen Zeit,
um 19.15 Uhr abends im großen Sitzungs-
ſaal der Gemeindeverwaltung. Auf der
Tagesordnung ſtehen zunächſt n ur vier
Punkte, von denen keiner von über-
ragender Wichtigkeit iſt.

Die Baufirmen Ernſt Keller und Gebrg
Dornburg beabſichtigen, gemeinſam einen
Block von 15 Wohnungen an der Sattler-

ſtraße

zwiſchen Zimmererſtraße
zu errichten. Die beiden Firmen haben nun
die Gemeinde gebeten, ihnen die Finangzie
rung des Prpjekts dadurch zu erleichtern, daß
die Straßenanliegerkoſten ſowie die Koſten
für Kanal- und Waſſeranſchluß niederge-
ſchlagen werden, was für die Gemeinde einen
mittelbaren Baukoſtenbeitrag in Höhe von
rund 2600 Mark bedeuten würde. Da man
einerſeits durch das Projekt Entlaſtung für
die Wohnungsliſte erhoffen darf, und da anu-
dererſeits zur Zeit jedes größere neue Ar-
beitsunternehmen zu begrüßen iſt, wird die
Annahme des Antrages empfohlen. Die bei
den Baufirmen müſſen allerdings die Ver-
pflichtung übernehmen, bei Vergebung
aller in Frage kommenden Arbeiten in Leunag
ſteuerzahlende Firmen vorzuziehen, ferner

die erſorderlichen Arbeitskräfte aus den

und Schmiedeweg

und Tauwertter bei uns?

Wetter-

„Heraldiſche Sorgen der Großgemeinde.
Ein Dienſtſiegel für Leung oder nicht? Die Gemeinde ſoll entſcheiden.

im Harz

kä lter
Wärme
oben.

als in
unten hat

Ganz anders
in der Luft, die aus
uns kommt. Jn ihr iſt es mitunter oben
wärmer als im Flachlande. Solche Warm-
lufteinbrüche halten ſich zur jetzigen Jahres-
zeit bei uns ſelten lange. Sie werden ge-
wöhnlich ſehr bald von polaren Luft
ſtrömungen veroöörängt.

Das Thermometer ſinkt dann in der Höhe
ſehr viel ſchneller als in der Ebene, ſo daß
hier uvch verhältnismäßig milde Witterung
herrſcht, während es oben ſchon wieder kalt
geworden iſt. Als Regel kann man ſich
merken: „Ein in der Ebene mit friſchen
Weſt- bis Nordwinden vor ſich gehender
Temperaturrückgang nach feucht milder
Witterung geht erheblich ſtärker im Gebirge
vor ſich. Die Temperaturen liegen dann in
500 Meter Höhe um etwa 4 Grad, in 1000
Meter Höhe um etwa 8 Grad niedriger als
im Flachlande.“

Die Fälle, wo dieſe Regel mit Nutzen an-
wendbar war, lagen in den letzten Wochen
recht häufig vor. Jm Harz ſchneite es und
bei uns fiel Regen.

Alſo Winterſportler des Tieflandes, be-
obachte das Thermometer und kümmere dich
ſchon am Montag um das Wetter. wenn du
zum Wochenende ins Gebirge willſt!

iſt der Ebene. Bei 5 Grad
man alſo 4 Grad Froſt
liegen die Verhältniſſe

warmen Gebieten zu

Winkerſpork-Wekkerdienſt.
Braunlage: Schneehöhe 95 Zentimeter,

Neuſchnee 1--2 Zentimeter, --1 Grad, Schnee
verharſcht, Ski und Rodel ſehr gut.
Schierke: Schneehöhe 80' Zentimeter, Neu-
ſchnee 1-2 Zentimeter, --1 Grad, bewölkt.
Schnee verharſcht, Ski und Rodel ſehr gut.

Torfhaus: Schneehöhe 102 Zentimeter,
Neuſchnee 1--2 Zentimeter, Schnee gekörnk,
Ski und Rodel ſehr gut.

St Andreasberg: Schneehöhe 90 Zen-
timeter, Neuſchnee --2 Grad, bewölkt,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Oberhof: Schneehöhe 80 Zentimeter,
Neuſchnee 1--2 Zentimeter, --2 Grad, heiter,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

mit ſeinen höheren Zielen zur Großge-
meinde herangewachſen ſelbſtverſtändlich
das alte Zweckverbands-Siegel nicht weiter
verwenden kann. Man plante nun, wie ſchon
bekannt, ein Siegel in Medaillenform und
als bildliche Darſtellung

die dreizehn Lennawerks-Schornſteine mit
einem Pflug darunter ſowie die Umſchrift
„Gemeinde Leung Kreis Merſeburg“
mit fünf Siernen, auf denen möglichſt die
Anfangsbuchſtaben der einſtigen Urſprung-
gemeinden Leung, Röſſen, Göhlitzſch, Das-
pig und Cröllwitz zu finden ſein ſollten.

Als man ſich endlich zu dieſem weittragenden
Entſchluſſe durchgerungen hatte, ſtellte es
ſich heraus, daß zur miniſteriellen Genehmi-
anng des Dienſtſiegels zunächſt ein Heral-
diker hinzugezogen und deſſen Entwurf wie-
derum dem Magdeburger Staatsarchiv zur
Begutachtung eingereicht werden müſſe. Ge-
ſetzestreu wie man in Leuna iſt, wandte man
ſich darum an den Kunſtmaler Ernſt Tod
in München. Doch gänzlich niederſchmetternd
war das Urteil des Meiſters über den ge
planten Entwurf: er ſei genau ſo unheral-
diſch und dilletantiſch und häßlich, in nicht
geringerem Maße übrigens als das Siegel
des alten Zweckverbandes. Heraldiſch ein-
wandfrei ſeien nur Symbole aus den Zeiten
der Raubritter; die Stickſtoffgewinnung bei-
ſpielsweiſe dürfe man nur etwa durch einenin Leung anſäſſigen Arbeitsloſen

zu wählen, und ſchließlich die Verteilung der
künftigen Wohnungen nur im Einvernehmen
mit der gemeindlichen Wohnungsverwaltung
vorzunehmen.

Für die Ebertſtraße, ſoweit fie 100
Meter nördlich und ſüdlich des Gaſthauſes
zum „Heiteren Blick“ verläuft, mußte vor
einiger Zeit der bis dahin gültige Flucht-
linienplan geändert werden, da nur
ſo eine rechteckige Platzgeſtaltung vor der
Gaſtwirtſchaft zu erreichen war. Gegen die-
ſen neuen Plan waren urſprünglich ſechs
Einſprüche erhoben worden, von denen jedoch
nur der Einſpruch Schubert trotz
mehrfacher Verhandlungen aufrecht er-
halten wurde. Ende Januar fand nun eine
Vergleichsverhandlung vor dem Bezirksuus-
ſchuß ſtatt, und zwar an Ort und Stelle, wo-
bei es zu einer Vergleichsvereinbarung kam,
nach der die Gemeinde das fragliche Gelände
unter einem Koſtenaufwand von 3301 Mark
käuflich erwerben ſoll. Durch dieſe unter ſo
geringen Opfern zu erreichenden Löſung
würde es möglich ſein,

den Platz am „Heiteren Blick“ ſofort im
Rahmen der Notſtandsarbeiten aufräumen
zu laſſen,

da die hierzu notwendigen Vorverhandlungen
mit dem Arbeitsamt inzwiſchen längſt er-
ledigt ſind.

ſind alle mindeſtens 24 Jahre alten reichs-
angehörigen Wahlberechtigten.

Viel Sorge macht der Gemeindeverwal-
tung das neue Dienſtſiegel, da man

roten Querbalken (als glühende Kupfer-
platte) und darüber eine ſchwebende Wolke
(als die durch Leungdüfte verbeſſerte Luft)
ſymboliſieren

Gänzlich zerknirſcht fragte man hierauf
das Preußiſche Staatsarchiv zuMagdeburg um Rat und dieſes erklärte nun
wiederum die „ritterliche Einſtellung Tods“
für blühenden Unſinn (d. h. wahrſcheinlich
drückte man ſich als Behörde höflicher aus).

Das Staatsarchiv empfahl den halliſchen
Kunſtmaler Albert Le u ſch

und dieſer will nun einen Wappenentwurf
für 120 Mark liefern. Jnzwiſchen aber
haben die Gemeindeväter die Luſt an Wappen
und Dienſtinſiegeln verloren: die Gemeinde
vertretung ſoll jetzt entſcheiden, ob die Sache
überhaupt noch weiter betrieben werden ſoll.

Ja, in Leunag hat man Sorgen
7

Lenna. Der Oberpräſident der Provinz
Sachſen gibt amtlich bekannt: Dem Amtsbe-
zirk „Röſſen“, im Kreiſe Merſeburg, wird
mit ſofortiger Wirkung die Amtsbezeichnung
„Amtsbezirk Leuna“ beigelegt.

Pech eines Motorradfahrers.
Leuna. Ein böſes Mißgeſchick traf am

Dienstagnachmittag einen vom Leunawerk

glatten aufgeweichten Schnee ins
ind ſtürzte um. Dabei machte der Fahrer
unſanfte und naſſe Bekanntſchaft mit dem
Straßenpflaſter, ohne jedoch ernſten Schaden
zu nehmen.

Rutſchen

Warum
keine Straßenreinigung.

Leung. Ging man am Dienstag durch die
Straßen der Großgemeinde Leunga, ſo war
man geſtraft genug. Abgeſehen von dem
nun einmal mit Regen- oder Tauwetter
verbundenen übel, daß man vor ſpritzenden
AUutos flüchten mußte, empfand man es recht
unangenehm, daß von wenigen Aus-
nahmen abgeſehen nichts, aber auch gar
nichts zur Reinigung der Fußſteige ge-
tan wurde. Die Gemeinde Leuna als ſolche
geht hier mit ſchlechtem Beiſpiel voran. Vor

enthalben durch den wäſſerigen Schnee waten.

verwundern, daß die Straßenpolizei, die doch
ſonſt ſehr für Ordnung iſt, und, z. B. in
Merſeburg, die Säumigen mit Recht an ihre
Pflichten mahnt, in Leunga anſcheinend beide
Augen zudrückt. Dabei handelt es ſich hier
nicht um eine einmalige Verſäumnis, ſondern
dasſelbe wiederholt ſich bei jedem Tauwetter.
Man will doch in Leung im allgemeinen
immer recht ſtädtiſch wirken, warum dann in
dieſem Falle ſo rückſtändig und den Paſſan-
ten gegenüber ſo rückſichtslos

Faſchingstreiben des MGV.Röſſen
Leunga. Jn den feſtlich geſchmückten Räu-

men des Geſellſchaftshauſes veranſtaltete der
Männergeſangverein NeuRöſſen dieſer Tage
ſeinen diesjährigen Maskenball. Fröhliches

Wider Erwarten hatten ſich trotz der ſchweren
Notzeit viele eingefunden, um hier bei den
Sängern die Not und Sorge zu vergeſſen, um
einmal herauszukommen aus dem ewigen
Grau des Alltags, um einige Stunden zu
vergeſſen, und dann mit neuem Mut und
neuer Hoffnung der Zukunft ins Auge zu
ſehen. Viele ſchöne Masken hatten ſich ein
gefunden, von denen die Schönſten und
Hriginellſten mit wertvollen Preiſen ausge-
zeichnet wurden. Jm Vorjahre waren aller
dings die großen Räume faſt zu klein für
die Schar der Beſucher, während ſie diesmal
faſt zu groß waren. Die Vorſtandſchaft hatte
in vortrefflicher Weiſe dafür geſorgt, daß
jeder auf ſeine Koſten kam. Viel zu früh
ſchlug dann die Trennungsſtunde.

Von der Brieftaubenzucht.
Bad Dürrenberg. Der Brieftaubenzüchker

verein Bad Dürrenberg hielt ſeine dies-
jährige Generalverſammlung ab. Der Ge-
ſamtvorſtand wurde einſtimmig wiederge
wählt. Da ſich der Verein mit einigen Leip
ziger Vereinen zuſammengetan hat, iſt damit
eine Reiſe- Vereinigung zuſtande gekommen
mit der Anſchrift: Neue Leipziger Reiſever-
einigung 1929 mit dem Sitz in Leipzig. Mit
den Reiſen in dieſem Jahre, die Ende April
beginnen, ſind folgende Auflaßorte der Tau-
ben feſtgelegt. Der betreffende Sonntag wird
noch bekannt gegeben: Burg 125 Kilometer,
Ludwigsluſt 228, Oldesloe 305, Flensburg
425, Breiminge in Dänemark 515, Alsborg
in Dänemark 650.

Rodelunfall.
Bad Dürrenberg. Am Montagnachmittag

gegen 5 Uhr ereignete ſich auf der Rodelbahn
an der „Schwarzen Brücke“ ein bedauerlicher
Unfall, als der Schlitten eines Erwachfénen
auf den eines 10jährigen Knaben auffuhr
und der Knabe zum Sturz kam. Der hinzu
gezogene Arzt, Dr. Dr. Fritzſche, der die
erſte Hilfe leiſtete, ſtellte eine OQuetſchung
der Wirbelſäule feſt. Der Knabe wurde der
elterlichen Wohnung zugeführt.

Urbeits gemeinſchaft
Schwarzweißrok.

KöniginLuiſe-Bund. Donnerstag, den 12.
Februar, pünktlich 20 Uhr, in Müllers Hotel
Bundesabend. Vortragende Frl. von
Weſternhagen, Halle als Gaſt. Auf-
nahme von 30 Kameradinnen. Das Erſcheinen
aller Kameradinnen iſt Pflicht. Gäſte ſind
herzlich willkommen.

Verein der Kolonialkrieger, Koloniſten
und Kolonialfreunde Merſeburg und Um-
gebung. Monatsverſammlung am Sonn-
abend, dem 14. Februar, 20,15 Uhr im „Alten
Deſſauer“. Lichtbildervortrag des Kameraden
Teichmann über „Braſilien, Land und Leute“
Gäſte willkommen.

Vereine, Veranſkaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Zwei Welten“,

Tonfilm.
Kammerlichtſpiele. Ab Sonntag: „Der Wit-

wenball“.
„Bürgerhof“. Am Sonnabend großer Mas-

kenball. Eintritt 50 Pf., Masken frei (ſ. An
zeige).

Café Schmied. Vom 11. bis 17. Februar
„Faſching am Rhein“ Jnſerat).

„Caſino“. Sonnabend, 14. Februar, 8,15 Uhr
Operettenrevue „Seitenſprünge“, Hans
Schneider mit ſeinen 12 Künſtlern: nach
mittag 16 Uhr Märchenrevue „Hänſel und
Gretel“, Näheres ſiehe Anzeige.

Aal Kathreiner, das
mehr im H

kommenden Motorradfahrer. Jn der ſcharfen
Kurve am Jnduſtrietor kam das Rad auf dem

den ihr gehörenden Häuſern mußte man all-

Hat ſie nicht genügend Erwerbsloſe zur Ver
fügung. um abzuhelfen? Es muß aber auch

Treiben herrſchte in den gaſtlichen Räumen.
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und ein Glas Bier.
Lochau. Eine etwas verwickelte, beinahe

dramatiſche Geſchichte ereignete ſich dieſer
Tage in der Nähe von Lochau. Ein Land-
wirt, der ſich von einer Fahrt nach Raßnitz
mit ſeinem Einſpänner auf dem Heimweg
befand, ſuchte in Weßwitz die Gaſtwirtſchaft
auf, um im Vorbeigehen ein Glas Bier zu
trinken. Drinnen wars anſcheinend gemüt-
lich, die Zeit rückte immer weiter vor. Dem

Ein Mann, ein Roß Die letzten Arbeiken
auf der Strecke Zöſchen-- Leipzig.

Zöſchen. über den Stand des Bahnbaus
göſchen-Leipzig-Leutzſch teilt die Reichsbahn-
direktion Halle dem Rat der Stadt Leipzig
folgendes mit, was auch für unſeren Bezirk
von Jntereſſe iſt:

Der Bahnkörper einſchließlich der Durch

ſowie die verlängerte Fußwegunterführung
an der Rathenauſtraße am Bahnhof Leipzig-
Leutzſch ſind dem Verkehr wieder übergeben.
Zur Zeit iſt man dabei, auf dem fertigen
Bahnkörper den Bettungsſtoff für das ſpäter
zu verlegende Gleis zu perteilen. Auf dem

Nachbarſtadt Halle.

m

A
dere Verdienſte erworben hat.

Rittmeiſter a. D. Paul Kobe
Jm Alter von 74 Jahren ſtarb am Mon-

tag Rittmeiſter a. D. Paul Kobe.
Rittmeiſter Kobe ſtammt aus einer

Familie, die ſich um die Entwicklung unſeres
itteldeutſchen Braunkohlenbergbaues beſon-

ben Sein Vater,lbert Kobe, ein perſönlicher Freund von
A. Riebeck, ſchuf einen Mineralölvertrieb, der

M

Rößlein wurde es begreiflicherweiſe zu lang- ünſlta 6 deWiue g r i läſſe iſt mit Ausnahme eines kurzen Stückes Kötzſchlis iſt. die Bahnſteigkante auf dieſem Gebiet führend wurde. Auch

wande e e en Stall zu. S Ah t t ſeinen rtfir ür Oel,e c eeeeeeeeeeeeee everließ, war Roß und Wagen verſchwunden. zu einer Stelle, wen ſich ie Neubauſ recke Empfangsgebäude einſchließlich der Nebenge- ſührte, gewann einen heochangeſehenen
Der verdutzte Landwirt zündete eine Laterne neben die Bahn Leipzig-Corbetha legt, alſo bände ſowie das Wohnhaus für Eiſenbahnbe- Namen. Später übernahm die Firma Kobe
an, es war inzwiſchen Nacht geworden guf rund 13,5 Kilometer, ausgeführt. S r äÖlpch den Schwefelſäurevertrieb derund ſuchte ſein Pferd im ganzen Wald bis dienſtete unter Dach und geputzt. Der innere damaligen Mansfeldſchen kupferſchiefer-

Jenes Reſtſtück betrifft die Kreuzung mit Ausban folgt bei Eintritt günſtigerer Witte bauenden Geſellſchaft in Eisleben.Burgliebenau. Als das Pferd zu Hauſe an- ded Kunſtſtraße MerſeburgLeipzig, deren Un

an m r e e Me e g- zig,n glitt Als daun der Herr einre und den terbrechung erſt erfolgen durfte nachdem das kung. tion des Vater erweitert
vermeintlichen Verluſt ſeines Pferdes er Brückenbauwerk der neuen Straßenüberfüh Eine der Bahnſteigkanten iſt ausgeführt. ntereſſe o ach der lang ich e
zählte, klärte ſich die dunkle Sache zur all rung fertig und die Straßenrampen möglichſt Auf dem Haltepunkt GundorfBurghauſen Seite P. g irkte ſeit Jahre n
gemeinen Zufriedenheit auf. weit geſchüttet waren, nach dem Geſichts- iſt die Bahnſteigkante teilweiſe hergeſtellt. J Pau Kobe wir e ſei a räe ten9 punkt, die Verkehrsumleitung auf einen mög- Auf dem Bahnhof Leipzig-Leutzſch iſt das als Aufſichtsrat bei den A. Riebeckſchen

lichſt kurzen Zeitraum zu beſchränken. Aufenthaltsgebäude für Rangier- und Zug- Montanwerken, bei der Aktienmalzfabrik
als Könnern und beim Halleſchen Bankverein.bedienſtete bezogen worden. Es dient als

Erſatz für Aufenthaltsräume, die wegen Er-

Der Wahrheit die Ehre.
Der Firma Gebr. Nagel in Trotha ſtand erAbgeſehen vom Seitenweg zwiſchen den
durch verwandtſchaftliche Beziehungen be-Bauſtationen 78 und 91, deſſen Befeſtigungs-Krumpa. Wie wir erfghren, hat ſich der c egen5 t weiterung der Anlagen für den Perſonenm z vunr einine v a J t ſiſte wie von ringen e u h rUnfall, den wir vor einigen Tagen unter der art noch nicht feſtſteht, ſowie von gering verkehr beſeitigt werden müſſen. ſonders nahe.

Reſtarbeiten an anderen Stellen, ſind ſämt

S V e Zei ehörte er als Veliche Planübergänge und Seitenwege angelegt Lange Zeit gehörte er als Vertreter derUeberſchrift Radfahrer vom Auto geſchleift“
erſten Wählergruppe dem Stadtverordneten-(Neumark) veröffentlichten, weſentlich harm-

ſor 2ugetrage s gemelde de Der und befeſtigt. Der Privatgleisanſchluß der We ee e d Anto dngeſchlent Firma Ahlobach und das s Iiduſlrieſamn Der Tod auf den Schienen. kollegium an und wirkte mit in verſchiedenen

i r l i 7 pyn A. K iſſione d Fachdeputationen.r veorlen de eis, deren Verſchiebung durch den Bau der Kommiſſionen und e tationerund auch nicht ſchwer verletzt worden, ſon gleis, deren Verſchiebung d in Schkenditz. Am Bahnübergang wurde am Perſönliche Liebenswürdigkeit undNebenbahn nötig wurde, ſind ihre neue

3 y F i u r 2Zucht- und Nutzviehverſteigerung

dern hat nur geringfügige Hautabſchürfungen
erlitten. Herr S. aus Krumpa, der Beſitzer
des Autos, hat ſich außerdem ſofort um den

Montagmorgen gegen 6 Uhr von der Schran
Das überführungsbauwerk der Straße Gun-kenwärterin die Leiche der Frau Gutsbeſitzer

Verletzten gekümmert, und iſt erſt, nachdem dorf-Bur hauſen iſt her eſtellt. Die Rampen Kprug-er ſich überzeugt hatte. daß die Verletzungen ſind in her Ausführung begriffen. Die ver- G. auf dem Bahnkörper aufgefunden. Es in Halle am 24. Februar.
nur gering waren. und nach Feſtſtellung der Jlängerte Brücke im Zuge der Barneckerſtraße liegt wahrſcheinlich Selbſtmord vor. ßAdreſſe des Verletzten, weitergefahren. Die Zur Verſorgung der viehverbrauchendenerſte, falſche Darſtellung iſt auf Gerüchte zu Landwirtſchaft im Süden der Provinz mitrückzuführen, die von gewiſſen Leuten, die guten Nutztieren halten die Viehverkaufs-den Vorfall beobachtet haben, in tendenziöſer ſtand feſtgeſtellt, daß an Stelle des flüchtigen Unterſchenkel an. Mit einem Auto wurde vereinigungen der Altmark mkt Unterſtützung
Weiſe aufgebauſcht und verbreitet worden. Gemeindevertreters Fritz Roſalawski der er in die elterliche Wohnung gebracht, wo der Landwirtſchaftskammer erſtmalig am 24.

e e e Schmied Albin Wengler als Gemeinde- ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden Februar J in a t
z 3 vertreter eintritt. mußte. Straße 74 (Olympia-Park), eine große Zucht-Arbeiksloſenziffern ß und r gpied r ne von gbalhha niec e 3 Tieflandvieh ab. Es werden etwa 80Neumark. Jn der Zahlwoche vom 30. Ja Das Waſſerleikungs- Projekt Beim Rübenſchneiden verunglückt. bis 100 hochtragende Färſen und friſch-

e bis 5. Februar wurden bei der hieſigen ee e milchende und hochtragende Kühe der ſchwarz-0 w Meldeſtelle des Arrbeitsamts Halle insgeſamt angenommen. Schladebach. Dieſer Tage war der Land hunton Niederungsraſſe aufgetrieben Die
366 Arbeitsloſe unterſtützt. Gegenüber der Schkendit n der ſetzten Stadtverord wirtsſohn Kurt K. mit der Rühbenſchneide- e uns atte en Wachder ar gen ad
V e iſt die Abnahme von einem Unter- Schteuditz. Jn der letzten Stadtverord maſchine beſchäftigt, um für das Vieh Rüben vVorwoche iſ h in aſch ſchartig i eh Rüben eſiucht und ſtammen aus den milchreichſtennetenſitzung wurde ſpeziell die Waſſer-

leitungsfrage für den im Jahre 1929 einge-
meindeten Ortsteil Papitz behandelt und dem

zu ſchneiden. Beim Nachſchieben einer Rübe
kam er ſo unglücklich an die Meſſer, daß dieſe
ihm zwei Finger der linken Hand abquetſch-

Herden dex Altmark. Es bietet ſich ſomit bei
dieſer Selbſthilfeausnahme der Landwirt-
ſchaft eine außerordentlich günſtige Gelegen

ſtützungsempfänger zu verzeichnen. Es ent-
fallen auf die zum Kontrollbezirk gehörenden
Gemeinden: Neumark 116 (15), Geiſelröhlitz

v die ar D. 1 5 r e35 (11), Lützkendorf 55 (12), Braunsdorf 15 Projekt nach längerer Debatte mit großer ten. Der Verletzte wurde ſofort mit dem J

e e J J 3 9 3 9 54 z 9 n v e e 2 4 rBedra 9 (D), Cämmeritz 25 (6), Krumpa Mehrheit zugeſtimmt. Die dazu erforder Auto dem Arzt zugeführt. der ihn nach An Heit Jerce Von eder re iharn
7 (O. Gräfendorf 3, Leiha 5 (9), Schortau lichen Mittel von ca. 225000 Mark werden egen eines Notverbandes dem Diakoniſſen-reiswerten Gebrau tieren. Zu a edim

4 8 (45). Wernsdorf 7 (1) und Zützſchdorf 3 durch Anleihen aufgebracht. Die Schulden haus Leipzig überwies. iſt außerdem noch, daß die Zahlungsbedin-
gungen ſehr günſtig ſind, indem Teilbeträgelaſt der Stadt Schkeuditz iſt mit dieſer neuer-

ungefähr 3 Millionen
h 2 è JDZ JDie Zahlen in Klammern ſind Kriſenunter-

ſtützungsempfänger. Belaſtung auf des Kaufpreiſes zinslos geſtundet werden.Die Preiſe werden ſich vorausſichtlich auchDie Annahme des Projektes
lichen
Mark geſtiegen. Unfall durch unvorſchriftsmäßiges Fahren.

J I 1 G M JMüchel In der Woche vom 30. J wurde vorwiegend damit empfohlen, daß ein Schkopau. Am Dienskag gegen 15 Uhr in mäßigen Grenzen halten.
bis e gar warden ins ſamt e Teil der Erwerbsloſen beſchäftigt werden wurde auf der Halliſchen Chauſſee unweit

5 9., zebrugar S u d Na W Fer kann. Schkopau ein Perſonenkraftwagen von einem Vom Zug angefahren und ſchwer verletzt.werbsloſe unterſtützt, in der Vorwoche betrug J. Or 2 r Lieferwagen von der falſchen Seite überholt tdie Zahl 565 Es entfallen auf: Mücheln 23 c un Am Dienstagvormittag wurde der Zug-J x 2 5 3 de Bi »rſreie D el pk 7 w 2 e x251 (104), Albersroda 1 Kalzendorf Geflügeldiebe überführt. e n ind mgeriſſer n d tet h führer Wilhelm Pogendorf auf dem

v t S i g un C K en un e rlest. Dliecl] M u m P yu unC. Oechlitz 12 Schnellroda 2 G Schteuditz. Jn letzter Zeit waren hier und Verletzungen ſind jedoch leichterer Natur Perſonenbahnhof von dem Perſonenzug aus
Schmirma 1 Stöbnitz 37 (7) und St. Mi Umgebung ungefähr 618 Einbruchsdiebſtähle e Richtung Halberſtadt beim Uberſchreiten der

Gleiſe angefahren und zur Seite geworfen.
Er trug eine ſchwere Kopfverletzung davon
und mußte ſofort ins Krankenhaus geſchafft
werden.

55 do27 1 echelnSt. Ulrich 21 (10).

Amtsgerichtsrat Kühne verläßt Mücheln.
Mücheln. Amtsgerichtrat Kühne ver-

läßt am 1. März ſeine bisherige Wirkungs-

in Gartenlauben ſowie in einzelnhöften vorgekommen. Hierbei waren haupt
ſächlich Hühner, Enten, auch Truthühner,
ſowie in einem Fall eine Ziege geſtohlen und
abgeſchlachtet worden. Eine Hausſuchung bei

Sogar Eiſenbahnſchienen werden getlaut.
Schafſtädt. Jn einer der letzten Nächte

wurden im Steinbruch des Landwirts K. die
Eiſenbahnſchienen abgeſchraubt und geſtohlen.

DTJ

Beim Schlittſchuhlaufen verunglückt.ſtätte je Richterſtolle sgeri einem Verdächtigten förderte belaſtetes Ma- cre uw er t n Amtsgericht terigl x Tage Die Semittiungen ſind W da die Diebe bei dem friſch gefallenen r 4
in Eckartsberga zu übernehmen. Damit nicht ganz abgeſchloſſen und werden weiter Schnee Fußſpuren hinterließen, iſt mit der Am Montagnaqcmittag ſtürzte beim Schlitt-

7 8 ſchuhlaufen auf den Pulverweiden einwird die hieſige Amtsrichterſtelle zum vierten Feſtſtellung der Täter zu rechnen.Male in den vergangenen zehn Jahren frei.
Ueber die Nachfolge iſt noch nichts bekannt.

eifrig fortgeſetzt. Jnzwiſchen iſt eine weitere
Feſtnahme erfolgt. Es handelt ſich um den
Arbeiter B. Beide wurden nach Halle über-

Schüler und brach ſich den rechten Unterarm.
Nach Anlegung eines Notverbandes wurde er
dem Krankenhaus zugeführt.Stiftungsfeſt des Sportvereins.Auch die ſeit Jahresfriſt ſchwebenden Ver Arhandlungen wegen Verwendung des alten führt. Geuſa. Am Spyntag, dem 8. Februar, fei -vW—u—“W«JmÖöä-- vvk—

Schulgebäudes für Amtsgerichtszwecke ſind ert der Sportverein Geuſa ſein 2ljähriges Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger
noch nicht zum Abſchluß gelangt. Folgenſchwerer Sturz beim Skilaufen. Stiftungsfeſ Der Verei h ſich ter Druc d Ver 2guſtalt 5S ingsfeſt. Der Verein hat ſich unter Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in

4 Schkenditz. Verunglückt iſt am Sonntag Leitung des jetzigen Vorſitzenden, Herrn All- Merſeburg, Hälterſtraße A. RedaktivnelleNeuer Gemeindevertreter. mittag auf dem Bienitz der achtjährige Schü- ſtedt, zu ſportlicher Höhe emporgearbeitet. Leitung: Ludwig Nebe; verantwortlich für
St. MichelnSt. Nlrich. Gemäß 8 8 des ler Charles R. von hier. Er ſtürzte beim Das Stiftungsfeſt verſpricht ſehr ſchon zu den Anzeigenteil: i. V. Erhard SchmidtGemeindewahlgeſetzes hat der Gemeindevor- Skilaufen und brach ſich dabei den linken werden. Beginn 19 Uhr. in Merſeburg.

Geld verdienen heisst kämpfen
wir können lhnen zum Sieg verhelfen

Der Wirtschaftskampf wird immer er-
bitterter. Tausende von Hirnen arbeiten
täglich, um ihnen Kundschaft und Um-
satz zu entreißen! Festigen Sie Ihre Stel-
tung mit allen Mitteln. Machen Sie sich
kampfbereit gegen die Konkurrenz.
Vielleicht wird auch Ihnen einer der
neuen, preiswerten, nach dem Wucht-
Prinzip konstruierten Blitz Lastwagen
helfen. Die Transport Analyse“ wird
es ihnen zeigen. Verlangen Sie sie
kostenlos und ohne Verbindlichkeit.

8

12 TONNER2,6 liter 4 Zylioder Chossis 3 2 c 5 RM

Chossis mit führerhaus RM 3745.-
Pritschenwogen ohne Plane RM 3995.-
Prifschenwvogen mit Plane RM 4175.-

(fünffoch bereift)

2 TONNER 4 39 5 en3,5 Uter 6 Zylinder Chossis

AN DIE ADAM OPEIL A. G. ROSSELSHEIM A. MAfN22b, ABTEILVNG 1ASTWAGEeMChaossis mit Föhrerhaus RM 4845.-
Pritschenwogen ohne Plane RM 5195.- Bitte enden Sie mir den ongebofenen Kotoloo vnd dos formuſor für die Trowon Agob

o r

legen Sie einen Gegenstond vor
sichtig ouf eine Woge. Dann wird

ie Woge aonzeigen, wos der Gegen-
ond tatsächlich wiegt. Dies entspricht
dem Gewicht, das ein vollbelodener

ogen trögt, wenn er stillsteht.

3 Nun lassen Sie denselben Gegen-
stand plötzlich couf die Wage

follen. Augenblickſich wird die Woge
is zum doppelten Gewicht ousschſo-

gen. Dies enfspricht der Wucht der
Stösse, die ein Los wogen während der
Selodungundfohrtouszu holten hot,

Mit Röcksicht dorouf wurden die
Sitz Loswogen nach dem Wucht-

e Prinzip konstruiert. Dies ist das Ge- Prifschenwogen mit Plane, RM 5395.-
heimnis ihrer oußerordentlichen Zo- (siebenfoch bereift) NAME: WONORTverlässigkeit, leistungsföhigkeit und ERZEVGHMIS DERMirtschoftlichkeit. Preise ab Werk Rüsselsheim am Acin ADAM OPEI A. G. STRASSE: GESCHAFSIVEIC-

OITO KON, HALLE (SAALE), MERSEBURGER STR. 40, ABTEILUNG OPELIGROSSHANDLOUNG



Mittwoch, den 11. Februar 1931

Wer wird der B. M. B. B. Handöball-
meiſter?

Dieſe Frage wird ſich im Monat Februar ſo
mancher Sportler geſtellt haben. Die einzelnen Gaue
bis auf Groß-Leipzig, wo ſich am letzten Sonntag die
Sportfreundeelf durch ein 2:2- Reſultat gegen den
Tabellenletzten Wacker den ſicheren Meiſtertitel ver-
ſcherzte haben ihre Vertreter gemeldet. Am
15. Febr. muß Sportfreunde gegen Spielvereinigung
einen Entſcheidungskampf austragen. Der Verlierer
nimmt dann in der Runde der Gauzweiten an den
Kämpfen teil.

Die Meiſter
ſind: Saalegau: PSVP, Halle. Saale-Elſtergau:

SV. Weißenfels. Mittelelbe: Jahn Magdeburg.
ffhäuſer: Spielv. Eisleben. Harz: Germania

Halberſtadt. Eichsfeld- SC. Heiligenſtadt. Erz-
r VfB. Zwönitz. Oſtſachſen: Freital 04. Vogt-
and: PSV. Plauen. Nordthüringen: PSV. Erfurt.
Oſtthüringen: VfB. Apolda.
Gotha. Weſtthüringen: Gelbrot Meiningen. Mittel
ſachſen? Aegir Chemnitz. Anhalt: PSV., Deſſau.

Frauenmeiſter

ſind: Saalegau: Wacker Halle. Saale-Elſter:
Weißenfels. Mittelelbe: Frauen SC.
Kyffhäuſer: Preußen Halberſtadt.
Fortunag Leipzig. Oſtſachſen: Gutsmuts Dresden.
ogtland: SpuBC. Plauen. Nordthüringen: SC.

Erfurt. Oſtthüringen: SC. Weimar. Mittelſachſen:
Poſt-SV. Chemnitz. Die kleineren Gaue hat man
von vornherein aus der Teilnehmerliſte geſtrichen,
zum unnötige Reiſen und Koſten zu erſparen.

Die Gauzweiten

ſind: Saalegau: VfL. Halle 96. Saale-Elſter: Nep-
tun Weißenfels. Mittelelbe: PSV. Burg. Kvff
häuſer: VfR. Roßla. Harz: Mars Quedlinburg.
Eichsfeld: VfL. Duderſtadt. Oſtſachſen: Dresdenſia
Dresden. Vogtland: SpuBC. Plauen. Oſtthüringen:
Vf Saalfeld. Wartburg: SV. 01 Gotha. Mittel
ſachſen: PSV. Chemnitz. Anhalt: PSV. Bernburg.
Die Paarungen der einzelnen Meiſter- bzw. Gau-
zweiten iſt noch nicht erfolgt. Die beſten Wünſche
begleiten unſere Vertreter.

Földeak ſiegt in Göteborg.
Beim internationalen

Wartburg: PSV. f. L.

TuR.
Magdeburg.

Groß-Leipzig:

Amateur-Ringkampfturnier
in Göteborg errang der deutſche Weltergewichts-
meiſter Földeak (Hamburg) einen ſchönen Erfolg.
Nachdem er zunächſt im Vorkampf den harten Schwe
den Erik Malmberg nach Punkten beſiegt hatte,
ſollte er in der Entſcheidung auf den Schweden
Glans treffen. Dieſer verzichtete aber und überließ
dem Deutſchen kampflos den Turnierſieg. Schwerer
hatte es Müller (Kreuznach) im Schwergewicht. Der
Deutſche traf nach ſeinem Vorkampfſiege über Abra-
ham (Schweden), den er ſchon nach 1:40 auf beide
Schultern legte, auf den gefürchteten Richthof, der
bereits nach 4 Minuten durch Backhammer über
Müller erfolgreich war.

Jugend und damit die Eltern und unſer deutſches
Volk durch den Sport haben, ſei unſchätzbar groß.
Die Zeit komme wo unſere Jugend reſtlos vom
Sportgedanken durchdrungen ſei ſo führte der
Jugendführer, Pfarrer Linz, in ſeinem Vortrag aus.

Der Beſuch war recht gut; der ſtürmiſche Beifall
bewies, daß alle mit den Darbietungen recht zu
frieden waren.

Deutſchland in Führung.
Bei der Viererbob-Weltmeiſterſchaft in

St. Moritz.
Die beiden erſten Läufe zur Weltmeiſter-
ſchaft im Viererbob wurden am Dienstag
bei prachtvollem Wetter in St. Moritz er-
ledigt. Die ca. 1500 m lange Bahn, deren
berühmteſte und auch berüchtigſte Kurven
„Sunny Corner“ und „Horſe Shoe“ von
großen Zuſchauermengen umlagert waren,
befand ſich in denkbar beſter Verfaſſung. Das
beſte Zeugnis dafür legten die gefahrenen,
außerordentlich ſchnellen Zeiten ab. Der
Bahnrekord, der im Verlaufe der letzten
Wochen bis auf 1:19,4 verbeſſert worden war,
wurde verſchiedentlich unterboten. Den Vogel
ſchoß der deutſche Bewerber, Hptm. Zahn,
Braunſchweig, ab, der mit dem Bob „Deutſch-
land 1“ bei der zweiten Fahrt die fabelhafte
Zeit von 1:17,7 erreichte, nachdem er ſchon
im erſten Gang auf 1:18,8 gekommen war.
Mit dieſen glänzenden Zeiten ſicherte ſich
Hptm. Zahn auch in der Geſamtwertung
einen Vorſprung von faſt einer Sekunde vor
dem Schweizer Fonjallaz, und es iſt ſehr
leicht möglich, daß ſich Deutſchland nach dem
Zweierbob-Sieg von Kilian-Huber in Ober-
hof nun in St. Moritz auch den Weltmeiſter-
titel im Viererbob holt. Der zweite deutſche
Bewerber, F. Grau, Berlin, zog ſich ebenfalls
ſehr gut aus der Affäre, er liegt an fünfter
Stelle der Geſamtwertung vor dem Olympia-
ſieger Heagton, Amerika

Abſchluß-Springen in Ernſtthal.
Während ſich am Montag in der Umgebung von

Lauſcha-Ernſtthal die Konkurrenten am 50-Kilo-
meter-Dauerlauf ſcharfe Kämpfe lieferten, ver-
ſammelten ſich auf der Meiſterſchaftsſchanze in
Ernſtthal noch einmal einige der bekannteſten
Skiſpringer, unter ihnen auch der vorjährige Meiſter
von Deutſchland Recknagel-Oberſchönau. Wie
in dem am Sonntag ausgetragenen Sprunglauf,
wartete Recknagel auch hier mit der beſten Geſamt
leiſtung auf. Bei vollem Anlauf ſtanden die ge-
zeigten Leiſtungen durchweg auf hoher Stufe. Den
weiteſten Sprung des Tages führte mit 70 Metern

Thunberg Europameiſter.
Die in Stockholm ausgetragenen Wettbewerbe

um die Europameiſterſchaft im Eisſchnellauf endeten
mit dem erwarteten Siege des Finnen Thunberg,
der im Geſamtergebnis ſeinen Landsmann Blom
quiſt auf den zweiten Platz verwies. Die Norweger,
bei denen in Ballangrud und Staksrud zwei ihrer
beſten Vertreter fehlten, konnten ſich nicht in dem er
warteten Maße zur Geltung bringen. Jhnen lief
ſogar noch der Holländer van der Scheer durch einen
guten dritten Platz den Rang ab.

Hein Domgörgen gegen Tobeck.
Um die deutſche Mittelgewichtsmeiſterſchaft.

Für ihren nächſten, vorausſichtlich am 6. März
ſtattfindenden Boxkampfabend hat ſich die Kölner
Rheinlandhalle eine äußerſt zugkräftige Hauptnum-
mer geſichert. Der langjährige deutſche Mittelge-
wichtsmeiſter Hein Domgörgen wird in ſeiner
Heimatſiadt verſuchen, dem jetzigen Meiſter Erich
Tobeck (Breslau) den Titel wieder zu entreißen. Als
weitere intereſſante Paarung ſteht bisher das Treffen
zwiſchen dem deutſchen Weltergewichtsmeiſter Guſtav
Eder (Dortmund) und dem ſtarken Belgier Desmet
auf dem Programm.

BrBB.-Jugendö-
und Elternabend.

Am Sonnabend veranſtaltete der SaalegauJugend-
ausſchuß im Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine
im Johanntsgemeindehaus einen Jugend- und Eltern
abend. Muſikaliſche Darbietungen des Schüler-
orcheſters der Städt. Oberrealſchule, Vorſprüche und
ſportliche Darbietungen leiteten die Veranſtaltung ein.
Der bekannte Jug ndwart, Pfarrer Lin z (Gotha),
hielt einen Vortrag über „Die Ergänzung der elter-
lichen und kirchlichen Erziehung durch Turnen und
Sport“,. Wie wirk ſich der Zuſammenhang zwiſchen
Kirche, Schule Erziehung und Sport aus? Alle
wollen eine Gemeinſchaft; die Kirche iſt bemüht, ihre
Gemeinde in einer Seelenverwandtſchaft zuſammen
zufaſſen; der Sport bietet ſein Vereinsleben zu einer
engen Gemeinſchaft. Eine Einzelperſon kann Sport
unmöglich treiben; ſie muß ſich ſchon mit mehreren
Gleichgeſinnten vereinen in einer Gemeinſchaft.

Helfendes Ergänzen iſt der Zweck und das Ziel
der Sportvereine.

Den Hunger des jugendlichen Körpers nach Be-
wegung und Betätigung, ſowie den Drang nach Ge-
jundung hat die Eltern-, Lehrer- und Pfarrerſchaft
leider noch viel zu wenig erkannt. Und die Kluft
zwiſchen Kirche und Sport iſt größer als die zwiſchen
Sport und Eltern Aber auch hier bahnen ſich bereits
engere Beziehungen an, denn der Kirche ſehr nahe-
ſtehende Korporationen gründen bereits Sport- und
Wander abteilungen. Die Zeit ſei nicht mehr fern,
wo das Jdeale des Sports überall Anerkennung
finden werde Durch die Sportvereine und durch den
Sport wird die Jugend zu körperlich, geiſtig und
ſeeliſch reifen und geſunden Menſchen erzogen. Die
Erziehung durch die Sportvereine ergänze die Er-

Handball DT.

der Jnnsbrucker Blümel aus, er kam dabei aber
ſchwer zu Fall und mußte von der Bahn getragen
werden. Recknagel ſprang im erſten Gang 64 Meter,
dann 65 und außer Konkurrenz kam er ſogar auf
66 Meter. Alle Sprünge ſtand er in prächtigem
Stile durch. Leſſer-Brotterode erzielte Weiten von
60 und 65 Meter, Hoffmann-Braunlage kam 52 und
61 Meter weit.

8:9 (5:4).

Bald wäre es den Frieſen geglückt, auch
dieſen Gegner zu ſchlagen Was die PSV.er
techniſch überlegen waren, glichen die Frie-
ſen durch großen Eifer wieder aus. Trotz
dieſer Niederlage ſoll es ſich die Frieſenelf
nicht nehmen laſſen, weiter gegen recht ſtarke
Mannſchaften zu ſpielen. Denn aus ſolchen
Spielen kann nur gelernt werden. Schieds-
richter Haaſe (1885) gut. Jgd. (9 Mann)

Großer Sonderzugsverkehr
zum Jnternationalen Sprunglauf am Sonn

tag, dem 15. Februar, in Oberhof.
Die Reichsbahndirektion Erfurt und die

Nachbardirektionen haben der Wichtigkeit
des Jnternationalen Sprungrennens dadurch
Rechnung getragen, daß ſie einen umfaſſenden
Sonderzugsverkehr für den 15. Februar ein-
gerichtet hat. Für die Leſer unſerer Zeitung
kommt folgende Fahrt in Frage: Merſeburg
ab 6.44 Oberhof ab 18.40 Uhr.

Ohne Eintrittskarten iſt der Zutritt zur
Hindenburgſchanze nicht möglich. Jeder Teil-
nehmer muß ſomit eine Zuſchauerkarte zu
2, 3 5, oder 8, RM. erwerben. Die
Tribünen-Sitzplätze zu 8, RM., Terraſſen-
Stehplätze 5, RM. und die Stehplätze zu
3, RM. bieten beſonders gute Sicht. Die
Plätze zu 2, RM. ſind allgemeiner Steh-
platz nach Wahl. Dieſe Eintrittskarten ſind
bei den Fahrkartenausgaben und Stadtver-
kaufsſtellen der Zuſteigebahnhöfe zu haben.
Die Eintrittskarten können auch ohne Fahr-
karten gelöſt werden.

Zur Sicherſtellung der Verpflegung der
Teilnehmer ſind im und am Gelände der
Schanze Verpflegungsbuden eingerichtet; auch
iſt an dieſem Tage in Oberhof in jedem
Haus Hotels, Penſionen, Gaſthäuſern und
Privathäuſern warmes Mittageſſen oder
erwärmendes Getränk zur Ruckſackver-
pflegung zu haben.

Beginn des Sprunglaufes' um 12 Uhr.
Vorausſichtlich iſt mit etwa drei Stunden
Dauer, alſo bis gegen 15 Uhr zu rechnen.

Sollte die Veranſtaltung etwa durch un
paſſende Witterung verſchoben werden
müſſen, ſo gelten die gelöſten Fahrkarten und
Eintrittskarten vhne weitere Förmlichkeit
für den darauffolgenden Sonntag, den
22. Februar wenn ſie nicht bis zum Donners-
tag zurückgegeben werden. Bei Ausfall der
Veranſtaltung werden die Karten von den
Ausgabeſtellen bis zum darauffolgenden
Montag ohne Abzug zurückgenommen. Pro-
gramm mit Startliſte iſt in Oberhof für
30 Pf. zu haben.

eZ

Vorbereitungen zum Länderſpiel gegen England.
Um die gegenwärtige Form der ſtändigen Mit-

glieder unſerer Hockey-Nationalmannſchaft zu prüfen,
findet am 22. Februar auf dem Platz des
Berliner Hockey-Clubs ein Uebungsſpiel zwiſchen
einer deutſchen Mannſchaft und einer verſtärkten Elf
des Brandenburgiſchen Hockey- Verbandes ſtatt.
Dieſes Spiel gehört zu den Vorbereitungen des
Deutſchen Hockey- Bundes für den am 4. April in
Hamburg ſtattfindenden Ländeckampf gegen Eng
and. Weitere Prüfſteine unſerer Repräſentativen
ſind dann das am 8. März in Leipzig vor ſich
gehende Länderſpiel gegen Holland und der Kampf
gegen Frankreich am 22. März in Paris.

Für das Berliner Uebungsſpiel werden folgende
Mannſchaften aufgeboten: Deutſche Mann
ſchaft Lincke (BSV. 92); Ueberle
Zander (BSV. 92); Peter (Heidelberg), Theo Haag
(Frankfurt 1880), Hardeland (DH S. Hannover);
Horn (Harveſtehude), Heuſer (Uhlenhorſt), Ell
(Nürnberg), Schmitz, Hammerſchmidt (beide Düſſel
dorfer HC.). Brandenburg (verſtärkt): Brun
ner (BHC.): Heymann (BHC.), Bunge (Bonn) Kir
berg (Mannheim), Kleingeiſt (BSV. 92), Habeck
(BSV. 92); Mehlitz (BSV. 92), H. Müller, K. Weiß

(Uhlenhorſt),

Geſchäftliches.
Aerzte, Homöopathen und Patienten

haben ihre Anerkennung ausgeſprochen über
die außerordentliche Wirkung des weltbe-
rühmten Sexualhormon-Präparats Okaſa.
Rühmt man einerſeits die Wiedergewinnung
der körperlichen Elaſtizität und Neubelebung
der ſeeliſchen und geiſtigen Kräfte, ſo wird
andererſeits über die Heilung von den be-
drückenden Leiden ſexueller Neuraſthenie be-
richtet. Okaſa kann daher mit gutem Ge-
wiſſen empfohlen werden.
[ſc] h „è„—*„ „]q]cc]c-0--

Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. Preußiſch-Süddeutſche

(262, Preuß.) Staats-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

Ziehungstag 9. Februar 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 196390
12 Gewinne zu 5000 M. 139161 187717 217957

240106 278038 391027
16 Gewinne zu 3000 M. 69862 202356 207187

2632668 308463 337202 367077 395683
52 Gewinne zu 2000 M. 5522 76974 110529

165131 168530 171184 205036 213479 224663
226178 236853 246674 250375 266561 302227374400 314562 3176509 323646 339175 3401 38
341966 3448173 357537 367389 375557

112 Gewinne zu 1000 31930 40700 45733 50822
52174 63511 58376 72925 83392 34394 88733
ſ06551 124171 124986 130094 133171 15363
161527 173245 214628235591 239667 248241251944 273184 289463290944 300764 314720320070 331905 840662348512 371139 378325 3788991380227 393801180 Gewinne zu 500 M. 9659 13807 20831 21610
26870 29417 34249 34594 37944 41271 48541
50969 57682 64472 78000 82496 82640 84885
56914 87168 92083 92613 98539 100349 108795
113548 127268 134674 140765

1637785 164355 176014
187352 198380 203364
210695 220389 221223
229354 230976 245158
2609061 261016 261112
265493 266453 287384
299572 303236 303926
350324 348960 356046 36564
374703 374934 376300 378877

385287 385956 3916356 383295
2. Ziehungstag 10. Februar 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 M. 213131 297944

370718

8 Gewinne zu 5000 M. 681569 81852 11452
256705

14 Gewinne zu 3000 M. 119107 165241 228117
229692 320306 365076 369863

52 Gewinne zu 2000 W. 14855 16347 20026 24564
39612 39933 57774 981168 119970 143383 172245
174984 176888 221459 227844 232155 287794292481 293861 296754 297603 335816 345404
363082 367173 383966

106 Gewinne zu 1000 M. 70 8325 32154 38365 39268

(beide BSC.), Scherbarth (BSV. 92), Wollner
(Leipziger SC.). Das Spiel verfolgt den Zweck.
wie man aus den Aufſtellungen erſehen kann, den
Angriff der Nationalmannſchaft (auf ſeiten Bran-
denburgs) gegen die geſamte ſtarke Hintermann-
ſchaft der Natipnalelf zu erproben.

gegen MTV. Lauchſtädt 1:3 (1:1).

Turner-Fechten.

Zu dem in Ammendorf ſtattgefundenen An-
fänger-Prüfungsfechten ſtellten ſich insgeſamt
13 Fechterinnen und 20 Fechter. Die vorgeſchriebene
Punktzahl wurde nur von drei Florettfechtern nicht
erreicht. Die theoretiſche Prüfung zeitigte das Er
gebnis „gut“.

Als beſte
H. T. u. Sp. V.
16 Punkte,
röſſen.

Unter den Florettfechtern errang
16 Punkte Lenſch-H. T. u. Sp. V.; 15 bzw.
bekamen Wöckel-T. V. 1861 Weißenfels,
und Grabſch-T.Vg. Merſeburg.

erreichten Frl. Huhn
Wölfl-T.Vg. Merſeburg je

Frl. Neuß-T. u. Sp. V. Neu-

Fechterinnen
und

dann folgte

als erſter
14 Punkte

Dockhorn

Troſchke-H. T. u. Sp. V. mit 17
und Schindler vom
Sp. V. Neuröſſen mit

Jm Säbel wurde
Punkten der Beſte vor Hagen
K. T. V. Halle und Bartelſen-T.u.
je 14 Punkten.

Czirſon in Rotterdam k.v.

Jm Mittelpunkt der Berufsboxkämpfe in Rotter-
dam ſtand die Leichtgewichtsbegegnung zwiſchen
Hollands Meiſter van Klaveren und Paul Czirſon
(Berlin). Der weſentlich jüngere Holländer ſchickte
durch ſeine größere Schlagkraft und Schnelligkeit der
Berliner in der zweiten Runde einmal zu Boden und
ſchlug ihn in der fünften Runde entſcheidend.

Kurze Sporkſchau.
Beuthen 09 trägt im April auf der geplanten

Reiſe nach den Donauländern auch zwei Fußball-
ſpiele in Linz aus. Jn Erwiderung dieſes Beſuches
kommt der oberöſterreichiſche Meiſter Linzer AC.

ziehnng durch die Eltern. Der Nutzen, den die dann im Juni nach Oberſchleſien.

Vereinsnachrichten
Miännerturnverein e. V. gegr. 1861. Ju-
gend-Abteilung: Freitag, den 13. Februar

ſ1931, 20 Uhr, Tieabend im Vereinslokal
„Bergſchlößchen“.

neue Bücher.
„Franu Hjelde.“ Roman von Sigrid Und-
ſet. Ueberſetzt von J. Sandmeier und
Angermann. Univerſitas Deutſche Verlags
aktiengeſellſchaft. Berlin.

inEin Frauenroman, dem ſich
lich nichts ereignet, was wir im
Sinne aufregend, ſenſationell oder ſpannend
nennen würden. Eine Frau, Mutter von vier
Kindern, trifft einen Jugendfreund wieder.
ihm aber glaubt ſie einen Teil ihres Weſens
erfüllen zu können, der bis jetzt unbeachtet,
faſt verkümmert war. Sie geht zu ihm und
iſt froh und glücklich, weil ſie ſich verſtanden
fühlt. Hat ſie ſchon an Trennung von ihrem
Manne, an Flucht von den Kindern gedacht?
Jedenfalls hat ſie eine Ausſprache mit ihrem
Gatten: „es war einfach ſo, daß er es wußte“,
was ſie bewegte. Sie bleibt; nun iſt es ganz
natürlich und hätte nie bezweifelt werden
dürfen, daß ſie bleibt bei ihren Kin-
dern und ihrem Manne. Begriffe, die heute
keinen hohen Kurswert haben, Verantwor-
tung, Pflichtbewußtſein, ihnen will Sigrid
Undſet wieder Geltung verſchaffen, und dar-
um hat ſie dies tiefe, einfache, große Buch
aus dem „bürgerlichen Heldenleben“ der Frau
Uni Hjelde geſchrieben. Man lieſt es gern
und mit Gewinn.
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eigenk-
ländlchen

39584 40826 55773 59040 665835 80537 8729187301 91591 102244 136659 143839 147740 158957
165172 166343 178715 182424 187050 194430
199867 202705 209884 212649 216497 225757
237935 241598 244671 256458 263931 269591269710 280072 282061 290174 292757 293382
300557 316570 317912 320567 352424 353799
365333 3658328 378207 379580

206 Gewinne zu 500 M. 4847 7838 8129 11014 15186
22507 29223 33184 35459 37336 37712 38653
40383 40435 51146 54198 54910 55021 5783957845 82514 70578 78500 87749 93880 84782
97920 99812 99969 102526 112203 113618 113902
119821 121165 128424 132176 147688 1540101551 68 55489 156716 166507 1701 17 186099
187588 187664 189413 191986 199642 206277
207108 207592 207646 208701 211275 215476215519 225244 233957 234804 241524 243428

246409 248373 249946 260615 260707 274647
276478 279510 281887 281940 283718 288682290859 293115 309462 316200 321780 323824
326422 329348 331151 340949 2805 345815
349377 352539 360656 361922 366591 367773376490 379033 382365 382653 383220 387748
391364 394945 395689 396042

Dn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 25000 W. 173123
90 ewinne zu 10000 W. 393245 127106 203469

3

20 Gewinne zu 5000 M. 8483 17844 63983 1961 76
229250 242249 334821 366506 369830 37714616 Gewinne zu 3000 M. 58333 227423 2474650

295894 320928 353502 388000 397231
66 Gewinne zu 2000 M. 3306 12259 20419 31590 38804

49134 69000 79492 86079 103137 137422 137989
140498 156133 170460 176161 178670
186329 202455 225732 240007 259179 261480265862 266890 299151 302657 308079 345026

378238 393254 398737
96 Gewinne zu 1000 M. 939 3910 7254

150766

10106
14219 22657 38ſ43 46539 48765 51716 86599
58617 137725 142514 149546 154506 158985
ſ66682 177704 175740 18210 168370 188728
189125 189545 1820954 235066 235271 237374237358 238532 247184 251608 274451 279629
293154 298645 294486 298962 305779 313736
3 315593 317667 330003 372386 3770665

194 Gewinne zu 500 M. 3346 3650 12387 14660 19771
23635 26171 268904 32026 37784 39370 40070
48812 54020 65887 66063 668885 77158 7722478326 88089 103044 103651 107884 117350 131587
132936 135011 144858 162188 155112 1659042
160155 161457 163526 1665350 165887 166514
167455 170452 173240 179731 189477 190318
195154 195346 207009 214154 215938 216127
216536 218666 229726. 225777 234899 2356596
236640 236949 247098 249557 259636 263817
265587 265824 267316 274814 275028 281127
266700 293517 295834 297158 307894 308057317500 319140 327476 332980 334438 339977
343558 344550 348328 350227 362891 3682933
366685 373725 378289 378687 379407 379476
3802485 381966 3868316 389142 398984

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500 000, 2 Gewinne zu je 500 000, 2 zu je 300 000,
2 zu je 200 000, 4 zu je 100 090, 6 zu je 75 000,
10 zu je 50 000 28 zu je 25 000, 192 zu je 10 000,
468 zu je 5000, 968 zu je 3000, 2882 zu je 2000,
5792 zu je 1000, 962 600, 28996 zu je 400 M.
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Ein ſechsjähriges Kind verbrannt.

Sangerhauſen. Um Einkäufe zum
Mittag zu beſorgen, ging am Montagvor-
mittag die Witwe Moſebach in die Stadt und
ließ ihre beiden Kinderchen von 2 und 6 Jah
ren allein zu Haus. Als ſie nach ganz
kurzer Zeit zurückkehrte, fand ſie ihr ſechs
jähriges Kind mit verkohltem Kleidchen und
ſchweren Brandwunden vor. Das Kind ſtarb
alsbald. Wahrſcheinlich hat das Kind am
Ofenfener geſpielt, wobei die Kleider Feuer
fingen.

Forderungen der Hausbeſitzer.
Wörmlitz-Böllberg,. Der HausbeſitzerVer

ein Wörmlitz-Böllberg hielt am Freitag
abend eine Mitgliederverſammlung ab, in der
Geſchäftsführer Gerber-Halle über die neuen
Notverordnungen ſprach. Der mit reichem
Beifall aufgenommene lehrreiche Vortrag
führte zur rm gen Annahme nach-
ſtehender Entſchließung:

„Der Hausbeſitzer-Verein Wörmlitz-Böll-
berg proteſtiert gegen die in der Notverord-
nung vom 1. Dezember 1930 vorgeſehene Ver-

längerung der Zwangswirtſchaft bis zum
Jahre 1936 und gegen die weiter darin vorge-
ſehene Einführung des „Sozialen Mietrechts“.
Er fordert ſeine Spitzenverbände auf, ſich
nicht mit der Notverordnung abzufinden, ſon
dern entſchloſſen den Kampf dagegen aufzu
nehmen.

Der Verein fordert weiter die Ueber
laſſung der Hauszinsſteuer an den Hausbeſitz,
damit endlich die infolge der Wegſteuerung
des Ertrages ſeit Jahren vernachläſſigten
Häuſer wieder inſtand geſetzt werden können
und das Baugewerbe in ſeiner Eigenſchaft
ols Schlüſſelgewerbe zur Durchführung der
Reparaturarbeiten Hunderttauſende von
Arbeitsloſen wieder beſchäftigen kann.

Schließlich fordert der Verein eine
ſchärfere Senkung der Realſteuern, als ſie in
der Notverordnung vorgeſehen iſt. Das
Ziel müſſe die reſtloſe Beſeitigung der Real-
ſteuern ſein da ſie Ausnahmeſteuern gegen
einzelne Bevölkerungsſchichten darſtellen und
deshalb gegen den Artikel 109 der Reichs-
verfaſſung verſtoßen, der verlangt, daß vor
dem Geſetz (alſo auch vor dem Steuergeſetz)
jeder Deutſche gleich ſein ſoll.“

Nachſpiel einer Ehetragödie.
Nordhauſen. Jm nahen Steigerthal legte

der 55jährige Gärtner Paul Panniger an einem
Septemberabend des vorigen Jahres in einem
Kleiderſchrank Feuer an, nachdem er mit Pappe
und Jute die Fenſter der Kammer abgedichtet
hatte. Seine Frau wachte durch den Brand-
geruch auf Als ſie nach der Urſache ſah, trat
ihr der Mann mit einem Beil entgegen und
ſie erhielt einen Schlag über den Kopf
Auf die Hilferufe eilten Nachbarn herbei. Die
Feuerwehr wurde wegen des Brandes alar-

Jn der allgemeinen Aufregung entkammiert.

Panniger. Er wurde bald in Halle feſt
genommen Je tand er vor den Geſchwore-
nen unter der Anklage des verſuchten Mordes
und ſchwerer Brandſteftung Die Verhandlun
ergab, daß es ſo um eine t d7 z unglückige Ehe handelte, und daß der Mann Mord-

abſichten nicht gehabt hatte Der Staatsanwalt
M allerdings wegen Mordverſuchs und
Brandſtiftung acht Jahre thaus. Das Ge
richt erkannte auf zwei Jahre drei Mo
nate Gefängnis. s nahm vorſätzliche
Körperverletzung an.

Ausſchreitungen gegen Arbeitswillige.
Die Polizei haut mit dem Gummiknüppel örein.

Altenburg. Jn der Deutſchen Erdöl-
A.G. und der Belegſchaft der Mineralöl-
werkes Roſitz iſt ein Lohnkampf entſtanden,
der zur e Jerlegnng von rund 300 Ar-
beitern geführt hat. m die Arbeitswilligen
in dieſen Betrieben zu ſchützen, iſt n
nach Roſitz beordert worden. Die Arbeits-
willigen werden täglich in Omnibuſſen von
Altenburg nach Roſitz und zurück gebracht. Da
bei iſt es auf den Straßen und Plätzen wieder-
holt zu Anſammlungen und Ausſchreitungen
gekommen es öfteren mußte die Polizei ein-
gen um den Verkehr zu ſichern und die

uhe wiederherzuſtellen. Die Arbeitsw lligen
wurden ſtets mit Gejohle empfangen. teilweiſe
ſind ſie beläſtigt und tät lich angegriffen
worden. Mehrere Perſonen, meiſt Jugendliche,
mußten zwangsgeſtellt werden und ſehen ihrer
Beſtrafung entgegen.

Terror auf der Erwerbsloſen Meldeſtelle.
Güſten. Als am Montag früh einige

Anhänger der NSDAP. zur Erwerbsloſen-
Kontrolle gingen, wurden ſie von Kommu-
niſten auf das ärgſte beſchimpft. Als ſich die
Nationalſozialiſten die Anpöbeleien ver-
baten, wurden ſie von Kommuniſten mit
Schlägen bedroht. Kurze Zeit darauf betrat

ein weiterer Nationalſozialiſt das Lokal.
Er wurde ins Geſtcht geſchtagen.

Kommuniſtiſche Religionshetze.
Gera. Am Sonnabend wurden vor Geraer

Schulen kommuniſtiſche Handzettel verteilt, in
denen die Schulkinder zu einem „Gottloſen
Rachmittag“ der „Roten Pioniere Geras“ für
Sonntag eingeladen wurden Die an die Schul
kinder verte'lten Zettel trugen auf der einen
Seite eine Spottzeichnung mit entſprechendem
Text, in dem Gott und die Geiſtlichen in der
niedrigſten Weiſe in den Schwug gezogen wer
den. Auf der anderen Seite ſtand die Ein-
ladung zu dem „Gottloſen-Nachmittag“ und die
Aufforderung, den Religionsunterricht zu ver-
laſſen Für dieſen Zettel zeichnet der kommu-
niſt i ſche Reichstagsabgeordnete
Becker verantwortlich. ie Polizeihat die Veranſtaltung am Sonntag verboten
und wird gegen Becker ſtrafrechtlich vorgehen.

x

Sprengſtoffdiebſtahl.
Niederſachs werfen. Aus dem

Sprenugſtofflager der Firma Süßmilch, hier,
ſind 25 kg Sprengſtoff und 2000 Stück
Sprengkapſeln geſtohlen worden.

m

Beleidigung Dr. Fricks.
Erfurt. Vor dem Schöffengericht hatte ſich

der Klempner und Gemeindevertreter Hermann
Maus aus Dittelſtädt wegen öffentlicher Be-
leidigung des Staatsminiſters Dr Frick zu ver-
antworten Jn dem von ihm herausgegebenen
Blatte „Der Rote Gemeindebote“ hatte
er gegen Dr. Frick den Ausdruck „Nazi-Strolch“
gebraucht. Er ſtützte ſich auf folgende eigen-
artige Entſchuldigung. Er habe dieſes Wort
lediglich für die e ilge Wert zung des
Miniſters gebraucht, nicht aber in bezug auf
das private Leben Er wurde vom Gericht wegen
öffentlicher Beleidigung zu 100 Mark Geld-
ſtrafe oder 20 Tagen Gefängnis verurteilt.

Schwindel mit ungedecktem Scheck
Orlamünde. Bei einem hieſigen Landwirt

erſchten ein auswärtiger Händler und kaufte
ihm zwei Ochſen ab, mit dem Bemerken, daß
er dieſe Ochſen am nächſten Tag abholen laſſen
werde und den vereinbarten Betrag mit-
ſchicke. Anderntags kam auch ein Beauf-
tragter, der die Ochſen abholte und dem Ver-

jetzt nur noch RM T. 62

käufer einen Bankſcheck aushändigte. Angeb-

lich ſollten die Tiere in Kahla verladen wer
den; da aber die Straße zu glatt ſei, wurde
der Weg über Freienorla eingeſchlagen, bis
wohin der Verkäufer dem Trieb beiwohnte.
Die Reiſe ging aber nicht nach Kahla, ſon-
dern es wurde der Weg nach Pößneck und

von da nach Saalfeld eingeſchlagen. In Saal-
feld verkaufte der Treiber die Ochſen an
einen Viehhändler. Unterdeſſen wurde der
in Zahlung gegebene Scheck, der auf eine
auswärtige Bank lautete, zum Jnkaſſo vor-
gelegt. Es ſtellte ſich heraus, daß der Aus-
ſteller des Schecks weder ein Konto noch
irgendwelches Guthaben bei der Bank hatte.

Volkstrauertag.

Weimar. Das Thüringiſche Staatsmini-
ſterium hat anläßlich des Volkstrauertages
für Sonntag, den 1. März die Halbmaſt-
beflaggung der ſtaatlichen Dienſtgebäude an-
georönet.

Bankbdirektor Willi Schmidt F.
Eisleben. Am Dienstag erlag der lang-
jährige Leiter der Gewerbebank, Bankdirektor
Willi Schmidt, einem Herzſchlage, nachdem

das große
Pakes

Die Quai 5f bleibf unveräncdere
Aus Modell des Meiſters

Roman von Gert Rothberg,
Urheberichutz der Stuttgarter Romanzentrale

C Ackermann Sturtgart.
21 ort eruno
„Der Schimpanſe rettete inſtinktiv das

koſtbare. geſunde Leben des Kindes und ver-
nichtete das zerſtörte meines unglücklichen
Sohnes Wer will darüber ein Urteil fällen?
Zudem iſt Jim tot. Jch bin überzeugt, daß
mein Sohn das Kind niedergeſchlagen hätte,
ſein Haß auf die Kleine war unbegrenzt,“
ſagte ſie leiſe.

Mitleidtg blickte Horſt Jmhoff auf die
arme alte Mutter.

acht Or erboten

„Frau Gräfin, wir reiſen zu Kerr und
Frau Kengarin. Was dürfen wir ihnen
ſagen fragte er.

Sie ſah ihn an, und Tränen ſtanden in
ihren Augen. „Sie ſollen beide zu mir
kommen, denn ſie haben beide keine Mutter
mehr,“ ſagte ſie.

Die beiden Herren verabſchiedeten ſich
bald, und ehrfurchtsvoll küßten ſie dieſer
Mutter die Hand

Gräfin Hattensrück war allein Jhr Blick
wanderte zu dem großen Bild, das ihren
Sohn als jungen Offizier in der kleidſamen
Uniform der Schutztruppe darſtellte. Lange
ſah die alte Dame in das liebe, friſche
Jungengeſicht und ſie verg'ich es im Geiſte
J dem Antlitz ihres Sohnes aus letzter

„Wir alle verſtehen das Schickſal nicht, wir
können es nicht meiſtern wir muſſen uns ihm
nur beugen, denn es iſt unerbittlich,“ ſagte ſieflüſternd, x o atte

22. Kapitel.
Oberförſters ſaßen mit Hilde, Jolanthe,

deren Pflegerin und den beiden Herren am
Abendbrottiſch Morgen frühzeitig wollte
Göricke in die Kreisſtadt. Er hatte keine
Ruhe mehr, für ihn blieb ja hier nichts mehr
zu tun.

Hilde wollte ſich mit dem Kind den beiden
Herren anſchließen. Tajang würde doch
Sehnſucht nach ihrem Kind haben. Nach dem,
was der Jnſpektor vor Gericht enthüllen
wollte, mußte man annehmen, daß beide,
Kerr und Tatjana, ſofort aus der Haft ent-
laſſen würden

Auf Hildes liebem Geſich lag ein Aus-
druck ſtiller Ergebung und ein tiefer Ernſt.
Sie hatte dieſe Nacht faſt nicht geſchlafen
Jmmer wieder dachte ſie an das Wiederſehen
mit Kerr. Seit ſie um ihn gebangt, ſich um
ihn geängſtigt hatte, wußte ſie erſt wie tief
ſie ihn liebte Sie ſchlug beide Hände vor
das Geſicht. War es nicht ein Verbrechen,
ihn zu lieben, wo ſie doch wußte, daß ſein
Herz einer anderen gehörte? Daß dieſe
andere das edelſte Pfand von ihm beſaß, was
eine Frau beſitzen konnte ſein Kind? Als
ſie heute morgen vor dem Spiegel ſtand und
ihr bleiches, überwachtes Geſicht ſah, da dachte
ſie ergeben:

„Es kann gar nicht jeder glücklich ſein, es
muß auch Menſchen geben die das Leid zu
tragen wiſſen. So wie ich ſeine Freundſchaft
und ſein Vertrauen beſitze, ſoll auch Tatjang
Kengarin mir beides ſchenken

Und zärtlich drückte Hilde
an ſich.

Der Abſchied von Oberförſters war vor-
über, und nun ſaßen ſie ſich im Landauer
gegenüber, den der Oberförſter vom Dorf be-
ſtellt hatte. Die Räder rollten faſt unhörbar

das Kind

deutſchen

a m

er noch am Montagabend an einer mehr-
ſtündigen Aufſſichtsratsſitzung ſeiner Bank in
beſter Stimmung hatte. Seitan ans er in den Dienſten der Gewerbe

an

Die Motormühle abgebrannt.
Polzen (Schweinitz). Nachts gegen 581

Uhr entſtand in der Polzener Mühle ein
Feuer, das bald ſolchen Umfang annahm,
daß die Gebäude. bis auf eine Stallfront von
etwa 10 Meter, völlig abbrannten. Das ge
ſamte Mobiliar, die
und zwei Waggon Kleie, große Poſten Ge-
treide und Mehl wurden vernichtet.

Die Stadthalle.
Bad Blankenburg. Sobald die Witterung

es zuläßt, ſoll mit dem inneren Ausbau der
neuen Stadthalle begonnen werden, die ſchonvor Weihnachten im Rohbau fertig wurde.
Die Halle, die 2400 Perſonen zu faſſen
vermag, erhebt ſich in unmittelbarer u
des Bahnhofs gegenüber dem Poſtgebäude
auf dem linken Ufer der Schwarza und fügt
ſich gut in das Landſchaſtsbild ein. Das nach
allen Seiten hin gut gegliederte Bauwerk
läßt den Blick auf den Greifenſtein und die
ihn umgebenden Höhen frei, da es einige
Meter unter dem Straßenntveau liegt, von
dem eine Freitreppe zum Haupteingang
führen wird. Der große hohe luftige Saal
mit dem Tonnengewölbe in Holzkonſtruktion
trägt an den Längsſeiten breite Galerien.
Auf die Verbindungsgalerie an der Breit-
ſeite über dem Saaleingang münden breite
Fenſter nach der Turnhalle, ſo daß es im
Bedarfsfalle möglich iſt, auch ſie mitzu-
benutzen. Eine geräumige Bühne mit ver-
tieftem Orcheſterraum, der durch Ueber-
deckung ebenfalls mit in den Saal einbezogen
werden kann und Ankleidezimmer zu beiden
Seiten der Bühne ſchließen den Saal nach
vorne ab.

Die Einweihung, an der auch der VC.,
Verband der Turner ſchaften auf

Hochſchaſen, teilnehmen
wird, ioll am 10. Mai erfolgen. Jm Sommer
wird auch der VC mit dem Ausbau der
Hochbauten auf ſeinem Sportplatz beginnen.
Auf das hierfür ergangene neue Preisaus-
ſchreiben ſind über 50 Entwürfe eingelaufen,
über die das Preisgericht ſeine Entſcheidung
bis zum 15. März fällen wird, ſo daß der
VC. und der Verband alter Turnerſchafter
auf ihren Pfingſttagungen in Bad Blanken
burg die Entſcheidung treffen können.

Uftrungen. (Die Arbeitsloſigkeit
wäch ſt.) Nachdem ſchon Male auf
der Grube Fiußſchacht Entlaſſungen erfolgten,
ſollen zum 15 Februar abermals Entlaſſungen
vorgenommen werden.

Mallendorf. (Veteran.) Hier verſtarb
Herr Wilhelm Krempel, Veteran von 1866 und
1870/71 im Alter von 83 Jahren als unſer
letzter Veteran.

Eisleben. (Der Gaſthof „Zur alten
Poſt“) in der Lutherſtraße iſt in den Beſitz
der Beamtenbank Halle übergegangen.

das kleine
T

die es eauf dem weichen Waldboben dahin. Die
Sonne ſchien ſo warm, und die friſche Luft
trug einen würzigen Nadelduft Ein paar
vereinzelte Pilzſucher liefen im Wald umher,
große, ſchöne Steinpilze guckten aus den
Körben heraus Drüben am Laubwaldrand
ſtanden Rehe und tranken aus dem kleinen
Walödöbach.

Horſt ließ den Wagen halten, damit
Jolanthe die Tiere ſehen konnte. Dann ging
es weiter. Der Wald lag hinter ihnen, und
jetzt fuhr der Wagen durch ein kleines Dorf.
Bald war die Bahnſtation erreicht, und ſie
ſaßen im Zug, der ſie der Kreisſtadt ent-
gegentrug.

e

Hilde ſaß mit dem Kind auf einer der
Bänke auf dem langen Gang des Gerichts-
gebäudes Das Herz ſchlug ihr bis in den
Hals hinauf vor Aufregung Ein paarmal
war ſie an eines der Fenſter getreten.

Sie konnte von hier aus das große,
ſchwarze Gebäude mit den vielen kleinen,
vergitterten Fenſtern ſehen. Sie fühlte einen
ſchmerzenden Stich in der Bruſt. Hinter
dieſen Fenſtern waren Kerr und die arme
Frau unſchuldig gefangen Wenn ſie wüßten,
mit welch erlöſender Borſchaft ſie, ihre
Freunde bereits hier waren! Hildes Blick
wanderte zu der großen, eichenen Tür, durch
die man Horſt und Göricke hineingeführt
hatte. Wie lange ſie blieben! Sie gab dem
Kind ein S'ück Schokolade, denn es wurde
unruhte

„Das iſt allerdings eine e völlig
unerwartete Aufklärung ſage der Unter-
ſuchungsrichter zu Göricke. „Sie haben ſich
wieder ein großes Verdienſt erworben, Herr
Jnſpektor. Auf dieſen Gedanken wäre wohl
niemand gekommen! Ein Affe, unglaublich!“

Und er nahm ſeine goldene Brille ab und
putzte ſie erregt. Dann klingelte er ſeinem
Schreiber, der die Ausſage des Jnſpektors zu
Protokoll nahm. Horſt unterſchrieb als
Zeuge.

„Jck werde ſofort mit dem Herrn Staats-
anwalt ſprechen,“ ſagte der Unterſuchungs-
richter. „Die Verhaſteten müſſen natürlich
umgehend auf freien Fuß geſetzt werden.
Nur möchte ich Jhnen noch mitteilen, daß die
Fürſtin Kengarin erkrankt iſt und im Laufe
des heutigen Tages ins Gefängnislazarett
gebracht werden ſollte.“

Horſt ſah den alten Herrn erſchrocken an.
„Ernſtlich erkrankt, Herr „Landgerichts-

rat?“ fragte er
Da ſah er vor ſich nieder, dann ſagte er

haſtig:
„Die Fürſtin leidet an ernſtlichen Wahn

vorſtellungen Sie beztchtigt ſich, die Mörde-
rin drs Grafen zu ſein, dern ſie bringe allen
Menſchen Unglück.“

Horſt und Göricke ſahen ſich an.
„Arme Frau.“ murmelte Horſt.
„Wäre es möglich. daß wir einmal mit

Profeſſor Kerr ſprechen könnten?“ fragte
Göricke.

Der Richter ſah ihn eine Weile un
ſchlüſſig an.

„Eigentlich iſt das gegen die Vorſchrift,
wie Sie wohl wiſſen. Herr Jnſpektor. Aber
in dieſem Falle kann ich es oerantworten,
wenn ich eine Ausnahme mache Fch werde
Herrn Profeſſor Kerr hierherführen laſſen.

Er ſprach leiſe mit dem Schreiber und
dieſer verließ ſogleich das Zimmer. Nach
kurzer Zeit öffnete ſich die Tür, und Kerr
erſchien zwiſchen gwet Beamten. Hoch ragte
er über die zwei kugelrunden kleinen Wacht-
meiſter hinaus. Er trug keine Spur von
Verzweiflung in ſeinem bräunlichen Geſicht.

aſchinen in der Mühle



Fackelzug zu Ehren Prof. Duprés.
Köthen. Die Studentenſchaft der Gewerbe

Hochſchule brachte Pyuta en einem ihrer
verdienten Dozenten, em Chemielehrer
Prof. Dr. Dupré, aus Anlaß ſeines Schei-
dens aus dem Dienſt einen Fackelzug. Durch
die Stadt bewegte ſich die feurige Schlange,
über 800 Fackelträger, zur Wohnung des Ge-
feierten in der Schillerſtraße. Mit kurzen
Worten dankte der Vorſitzende der Studen
tenſchaft dem beliebten Lehrer. Prof. Dr.
Duprsés ſagte in ſeiner Erwiderung, es falle
ihm ſchwer, nach 30jähriger Lehrtätigkeit von
der Anſtalt zu ſcheiden. Sein Hoch galt der
akademiſchen Jugend und der Lehranſtalt.
Auf dem Marktplatz wurden unter den Klän-

des Deutſchlandliedes die Fackeln zu
mmengeworfen.

Beginn des Hafenbaues.
Braunſchweig. Ueber den Bau des

Braunſchweiger Hafens und über die Ein-
gemeindung von Veltenhoſ und Rühme nach
Braunſchweig haben in Anlehnung an Ver-
handlungen des Miniſtertums mit den Ber-
liner Stehen über die Fortführung des
Baues des Mittellandknals in den letzten
Wochen eingehende Beratungen im Rat der
Stadt und Verhendlungen mit dem Mini-
ſterium ſtattgefunden. Was den Bau des
Braunſch Dfens dar ei betrifft, ſo ha
ſich die Möglichkeit ergeben, durch Hinzu-
ziehung der Mitte der Deutſchen Geſellſchaf
für öffentliche Arbeiten frühere produktive
Erwerbsloſenfürſorge) die Finanzierung für
die Stadt zu erleichtern. Danach iſt für das
c jiſcher Zuſchuß von 383 000Mark für das zweite Baujahr ein ſolcher
von 643 000 Mark erforderlich. Dabei muß
aber berückſichtigt werden, daß es fraglich er-
ſcheint, ob die Landeseiſenbahn wie bisher
vorgeſehen einen weiteren Anteil von900 000 Mark für ie Eiſenbahnarbeiten
übernehmen LTann. Infolgedeſſen ſah ſich der
Rat der Stadt nicht in der Lage, dem
Finanzterungsplan zuzuſtimmen. Es iſt
aber gelungen, einen weiteren Zuſchuß der
Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten von
400 000 Mark in Ausſicht geſtellt zu be-
kommen Infolgedeſſen hat ſich der Rat der
Stadt, vorbehaltlich der Zuſtimmung der
Stadtverordnetenverſommlung, bereit er-
klärt, die Finanzterurg des Hafenbaues zu
übernehmen, wenn dieſe 400 000 Mark noch
bewilligt werden Dieſer Beſchluß des
Rates der Stadt hat der Deutſchen Geſell-
ſchaft für öffentliche Arveiten als genügende
Unterlage gedient um die Elbſtrombau-
direktion in Magdeburg und das hieſige
Kanalbauamt zu reranlaſſen, die Aus-
ſchreibung der Arbetten nunmehr vorzu-
nehmen, ſo daß mit den Arbeiten ſelbſt
Ende April oder Anfang Mai be-gonnen werden kann

Diemitz. (90. Geburtstag.) Am 13. Februar
feiert Frau Marie Grodrian geb. Köcke ihren 90. Ge
burtstag: ſie iſt noch geſund und geiſtig friſch.

Teuchern. (Der Taubenmarkt) war
mit ungefähr 3000 Stück Federvieh beſchickt.
Man ſah alle Raſſen von Zuchttauben., Hühnern,
Truthühnern uſw. Das Geſchäft verlief wegen
der allgemeinen ſchlechten Wirtſchaftslage in
ruhigen Bahnen. Am höchſten wurden engliſche
Kröpfer zum Preiſe von 100 Mark gehandelt.
Am gangbarſten waren Straſſer und Koburger
Lerchen. Sehr rege war das Tauſchgeſchäft.

Uftrungen. (Leſeholz.) Nachdem in
unſeren Forſten (Stolberg-Roßlan und Thürin-
gen) die Leſeholzzettel ausgegeben worden ſind,
iſt man an den „Holztagen“ Mittwoch und
Sonnabend eifrig dabei. die von den Herbſt-
und Winterſtürmen herabgeworfenen Zweige
und ſtarken Aeſte zu ſammeln Es iſt zwar eine
mühſame Arbeit, aber doch tragen ſich manche
Familien auf dieſe Weiſe ihren geſamten Holz-
bedarf zuſammen

„Bitte, ſetzen Sie ſich, Herr Profeſſor,“
ſagte der Uunterſuchungsrichter. Befremdet
von dieſer Freundlichkett leiſtete Kerr der
Aufforderung Folge. Dem einen Wacht-
meiſter blieb buchſtäblich der Mund offen,
und der andere dachte: „Jetzt fehlt nur noch
daß der Mörder Wein bekommt und daß
der Herr Landgerichtsrat auf ſein Wohl
trinkt.“

Kerr ſah ſich um, und plötzlich entdeckte er
Horſt Jmhoff, der ihm die Hände entgegen-
ſtreckte. Kerrs blaue Augen blickten groß
und ſtarr auf den Freund.

„Horſt, warum ſind Sie gekommen? Hat
ſich der wahre Mörder gefunden?“ fragte er
erregt.

Horſt Jmhoff nickte. Ehe
ſprechen konnte, winkte ihm der Unter-
ſuchungsrichter verſtohlen zu. Dieſer faltete
das Protokoll auseinander und las es Kerr
vor. Eine Weile ſaß Kerr ganz ſtill, den
Kopf tief geſenkt.

„Die Behörde war im Jrrtum, Herr Pro-
feſſor, doch Sie müſſen ſelbſt zugeben, daß die
Umſtände gegen Sie ſprachen,“ ſagte der
Richter nach einer Weile

Kerr hob den blonden Kopf.
„Ja, Herr Landgerichtsrat, wer ſollte in

dieſem Falle die Behörde tadeln? Der Um
ſtand, daß ich mit dem Revolver in der Hand
an der Parkmauer angetroffen wurde, mußte
mich belaſten. Aber daß man ſie der Frei-
heit berauben konnte, die keiner Fliege etwas
zuleide tat, das war grauſam. Kann ich Frau
Kengarin unverzüglich ſprechen

Das Geſicht des alten Herrn wurde
tiefernſt.

„Noch ſind Sie nicht frei, Herr Profeſſor.
Doch darüber wird ſofort die Staatsanwalt-
ſchaft entſcheiden. Ich möchte Jhnen aber vor

er aber noch

Gauturntag im Kuffhäuſergau.
Sangerhauſen. Am Sonntag hielt hier im

„Preuß ſchen Hof“ der Kyffhäuſergau der D. T.
ſeinen Gauturntag ab. Von 163 Gauver-
einen hatten 74 Vereine Vertreter
Gauvertreter Gerig von Sondershauſen leitete
die Verhandlungen mit erhebenden S
mungsworten ein. Darauf folgten die Jahres
berichte des Gauvertreters, des Gauoberturn-
wartes, des Gaujugendwartes und des Gau-
preſſewartes. Aus allen war zu entnehmen,
daß im Gau ein reges turneriſches Leben
herrſchte. Ein Höhepunkt des Jahres war das
Gauturnfeſt in Helbra. Zwei Vereine im Gau
konnten ſich aus eigener Kraft unter tätigſter
Mitarbeit der Mitglieder vorbildliche Spiel-
platzanlagen ſchaffen; es ſind dies Turn
verein Gonna und M. T. P. Eisleben.
Sie bewieſen: „Aus der Kräfte ſchön vereintem

Hier werden die Europameiſterſchaften ausgetragen.

Streben erhebt ſich wirkend erſt das rechte
Leben.“ Der Gau umfaßt in 163 Vereinen

9284 alieder.
Turnbrüder Alfred Rothe Kloſtermansfeld
wurde zum Gauwart ernannt und gleichzeitig
mit der Stellvertretung des Gauoberturnwartes
betraut. Die Gaubeiträge werden um 15 Pf. je
Mitglied im Jahre herabgeſetzt. Im laufenden
Jahre ſollen in verſkide nen Gebieten des
Gaues zweitägige Lehrgänge abge“ n wer-
den. Dadurch werden alle Vereine Gelegenheit
haben, Teilnehmer zu entſenden. Gauvertreter
und Gauſchriftwart wurden einſtimmig weieder-
ewählt. Gaujugendwart Ritter bat, von ſeiner
iederwahl abzuſehen. Turnbruder Göhring-

Nordhauſen wurde ſein Na ffolger. Nach packen-
den Schlußworten des Gauvertreters klang der
Gauturntag im Deutſchlandliede aus.

e

teiligung der beſten internationalen Läufer

Ehrenſenator.
Teutſchenthal. Aus Anlaß der Feier des

50 jährigen Beſtehens der Landwirtſchaft-
ſichen Hochſchule Berlin iſt Oberamtmann
Wentzel, Teutſchenthal, zum Ehren-
ſenator ernannt worben.

Lohnſenkung in der Metallinduſtrie
Bitterfeld. Durch Parteivereinbarung

zwiſchen Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-
verband iſt in der Bitterfelder Metall-
induſtrie die zurzeit beſtehende Lohntafel in
allen Poſitionen um 4 Pf. geſenkt worden.

Ungetreuer Gewerkſchaftsführer.
Torgau. Der Untreue, Unterſchlagung

und Urkundenfälſchung hatte ſich der
Zimmermann Arthuyr Engelskircher ſchuldig
gemacht Er hatte in Torgan die Zahlſtelle
des Zentralverbandes der Zimmerleute zu
verwalten Ein Motorrad ſcheint ihn auf
die ſchiefe Bahn gebracht zu haben. Am Ende
des vorigen Jahres ſtellte ein Reviſor des
Verbandes aus Leipzig Fehlbeträge und Un-

Blick auf Oberhof, den Schauplatz der Europameiſterſchaften im Skilauf, die unter Be-
und Springer vom 13. bis 16. Februar aus-

getragen werden.

S ——Ün443'* T L r T T Tregelmäßigkeiten des Zahlſtellenverwalters
feſt. Verſicherungsmarken waren im Werte
von 849 RM. verkauft worden, der Betrag
fehlte aber in der Kaſſe Das Sparkaſſen
buch ſollte laut Angaben des E. 581 RM. be-
tragen. Tatſächlich waren auf dieſem Konto
etwa 4 RM. Weiter hatte E an arbeitsloſe
Zimmerleute vom Verbande aus Arbeits-
loſenbeiträge zu bezahlen Er hatte über
290 RM. Quittungen mit der Unterſchrift
arbeitsloſer Kollegen eingeſchickt, es ſtellte
ſich aber heraus, daß dieſe Unterſchriften von
ihm gefälſcht und das Geld nicht abgeführt
worden war. Weiter waren noch einige 100
Reichsmark Fehihbetröge feſtgeſtellt. ſo daß
im ganzen der Verband einen Schaden von
etwa 1700 RM. durch ſeinen ungetreuen
Zahlſtellenleiter erlitten hat E. iſt mehrfach
vorbeſtraft, u. a. wegen Eigentumsdelikten
mit 4 Jahren Gefängnis. Das Gericht bil-
ligte ihn aber mildernde Umſtände zu, da er
geſtändig war. und verurteilte ihn zu 3 Mo-
naten und 3 Wochen Gefängnits.

Morl. (Der Radfahrerverein) ver-
anſtaltete am Sonntag im Gaſthof Stoye den
diesjährigen erſten Maskenball. Die Veranſtal
tung war gut beſucht.

6,20 Uhr:

Oberröblingen am See. Einwohner
zahl.) Die erſt jetzt bekanntgegebene Zu
ſammenſtellung des Ergebniſſes der Per-
ſonenbeſtandsaufnahme vom 10. 10. 1930 weiſt
eine Geſamteinwohnerzahl von 2867 in 769
Haushaltungen auf.

Freyburg. (Die Neubeſetzung öer
Bahnhofswirtſchaft) iſt erfolgt. Den
Zuſchlag erhielt der bisherige Küchenchef des
Hotels „4 Jahreszeiten“ in Görlitz.

Rundfunkprogramm.
Leipzig

Donnerstag, 12. Februar.
eipzig (Dresden 319) Wellenlänge 359 Mr.
10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
0,05 Uhr: Wetter und Verkehr.
10,10 Uhr: Bekanntgabe Tagesprogramm.
10,15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10,50 Uhr: Dienſt der Hausfrau
11,00 Uhr: Werbenachrichten.

Anſchl.: Schallplatten.
11.45 Uhr: Wetter, Waſſer und Schnee.
12,00 Uhr: Bekanntes und Beliebtes.
1255 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr: Wetter, Preſſe und Börſe.

Anſchl.: Geſungene Schlager.
14,00 Uhr: Gemeinden und Arbeitsloſigkeit
14,15 Uhr: Geſchichten- und Liederſtunde für

die Jugend.
15,00 Uhr: Hörbericht aus den Leipziger

Gaswerken.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Neue ruſſiſche Literatur.
1630 Uhr: Unterhaktungskonzert.
17,30 Uhr: Wetter und Zzeit.
17555 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
18,00 Uhr: Hygiene der Naſe.
18.15 Uhr: Steuerrundfunk.
18,30 Uhr: Spaniſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19,00 Uhr: Der Wohlfahrtspfleger, ein

Freund in der Not.
19,30 Uhr: Erſtaufführungen.
20,45 Uhr: „Der eingebildete Kranke“.
22,15 Uhr: Nachrichtendienſt.

Funkſtille.

Königswuſterhauſen
Donnerstag, 12. Februar.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
Zeit und Wetter.
Wetter.
Funkaymnaſtik.
Schulfunk.
Neueſte Nachrichten.
Schallplatten.
Wetter.
Nauener Zeitzeichen.
Neueſte Nachrichten.
Schallplatten.
Kinderſtunde.
Wetter und Börſe.
Frauenſtunde.
Pädagogiſcher Funk.
Nachmittagskonzert.

17,30 Uhr: Hausmuſik.
18,00 Uhr: Altdeutſche Faſchings- und

Narrenverſe.
18.30 Uhr: Hochſchulfunk.
19,00 Uhr: Völkerbund und Weltwirtſchafts

kriſe.
1930 Uhr: Stunde des Landwirts.

Wetter.19 55 Uhr:
20,00 Uhr: Zum Abendprogramm des

Deutfſchlandſenders.
2025 Uhr: Unterbaltungskonzert.
2105 Uhr: „Die Hummel“. Groteske.
2120 Uhr: Konzert.
22,20 Ußr: Wetter-, Tages und Sportnach-

richten.
Danach bis 0.30 Uhr Tanzmuſik.

655 Uhr:
7,00 Uhr:

10,10 Uhr:
10 35 Uhr:
1200 Uhr:
12,25 Uhr:
12,55 Uhr:
13.30 Uhr:
1400 Uhr:
1500 Uhr:
15.30 Uhr:
15.45 Uhr:
16 00 Uhr:
16.30 Uhr:

läufig nicht verſchweigen, daß Frau Fürſtin
Kengarin ſchwer erkrankt iſt.“

Wie vernichtet blickte Kerr ihn an, und in
ſeinem Jnnern ſtürmte es. Seine arme Tat-
jana. Wie konnte die zarte Frau dies aber
auch ertragen

„Jch muß ſie
harrte er.

Der weißhaarige alte Herr griff nach
ſeiner Kopfbedeckung. „Jch werde Sie be-
gleiten, kommen Sie, meine Herren.“

Draußen lehnte Hilde blaß und zitternd
an der Wand. Sie hatte Kerr ſchon vorhin
geſehen, und das Herz hatte ihr geblutet bei
ſeinem Anblick, wie er ſtolz und aufrecht da-
hinſchritt zwiſchen den zwei Menſchen, die ihn
aufmerkſam bewachten, ihn, den angeblichen
Mörder.

Als die Herren an der Bank vorüber-
ſchritten, tönte ein feines Stimmchen:

„Onkel Rudi, lieber Onkel Rudi!“
Kerr bückte ſich und hob das Kind auf ſeine

ſehen, nun erſt recht,“ be

Arme. Feſt ſchlang es die Aermchen um
ſeinen Hals. Kerr ſtreckte Hilde die Hand
entgegen.

„Wie ſoll ich Jhnen danken, Fräulein
Hilde?“

„Wer iſt die Dame, wer iſt das Kind?“
fragte der Richter.

Horſt gab eine kurze Erklärung. Der alte
Herr duldete es daß auch Hilde ſich anſchloß.
Kerr behielt das Kind auf ſeinem Arme.
Endlich ſtanden ſie vor der Tür, hinter der
Tatjanag weilte. Ein Aufſeher ging auf dem
langen Gange auf und ab. Gleichmäßig er-
tönten ſeine Schritte auf den Steinflieſen.
Der Richter winkte ihn heran.

„Jſt die Unterſuchungsgefangene Ken-
garin ſchon ins Lazarett gebracht worden?“
fragte er leiſe.

„Nein, Herr Landgerichtsrat, erſt um zwei
Uhr wird ſie geholt,“ antwortete der Mann.

„Schließen Sie auf,“ befahl der Richter.
Der Mann tat, wie ihm geheißen wurde

Die anderen blieben draußen während der
Richter und Kerr mit dem Kinde über die
Schwelle traten.

Es zuckte Kerr durch den Körper, als habe
man ihm einen elektriſchen Schlag verſetzt.
Tatjana hockte auf dem Bett und ſah ſcheu und
furchtſam auf die Eintretenden. Jhre un-
ruhig flackernden Augen gingen von einem
zum andern. Kerr ſtürzte zu ihr hin.

„Tatjang, meine über alles geliebte Tat-
janga,“ ſtöhnte er.

Das Kind ſtreckte ihr die Aermchen ent-
gegen.

„Mama.“
Tatjana ſah ſtarr auf den Mann, auf das

Kind.
„Fort, ich bringe euch Unglück, geht fort.

Sterben will ich! Warum läßt man mich
nicht ſterben?“ wimmerte ſie und vergrub
den Kopf in der groben Wolldecke des Bettes.

Kerr ſtellte das Kind auf den Boden. Er
beugte ſich über Tatjanag und ſtreichelte ihre
fieberheißen Hände

„Liebling, wir ſind frei, alles iſt gut.
Komm doch zu dir,“ bat er weich. Doch ſie
blieb regungslos liegen, und ein Schüttel-
froſt kam über ſie. Der Richter trat aus der
Tür.

„Sofort den Arzt,“ herrſchte er den Be-
amten an. Der rannte davon. Kerr nahm
Tatjana in ſeine Arme. Ein wilder Schrei
brach von Tatjanas Lippen.

„Unglück, wohin ich meine Schritte lenke.
Unglück nur und immer wieder das. Nehmt
das Kind fort, ich bringe auch ihm Unheil!“
Sie wand ſich in Kerrs Armen.

Faſt betäubt durch übergroßen Schmerz
Hlickte Kerr auf ſie nieder und drückte ſie feſt
an ſich.

Mauſi blickte mit großen, erſchrockenen

Augen umher. Tante Hilde,“ ſagte ſie
weinend, und der Landgerichtsrat führte ſie
hinaus.

Der Arzt kam und machte ein bedenkliches
Geſicht.

„Nicht ins Gerichtslazorett, ich bin da
gegen,“ ſagte er entſchieden. „Wie Sie mir
eben ſagten, iſt die Dame ſo gut wie frei. Auf
die paar Formalitäten kann ich als Arzt jetzt
keine Rückſicht nehmen Die Kranke muß
ſofort in ein erſtklaſſiges Sanatorium. Kann
das bezahlt werden?“ wandte er ſich an Kerr.

Dieſer hielt die geliebte Frau immer noch
in ſeinen Armen.

ich zahle„Ganz gleich, was es koſtet,
jeden Preis,“ ſagte er tonlos.

Der Arzt ordnete ſofort die Ueberführung
an, und eine Stunde ſpäter lag Tatfang be-
reits im weißen Bett, und Profeſſor
Dr. Oehringen ſtand mit der Uhr in der
Hand neben ihr und fühlte den Puls. Dann
gab er der Pflegerin genaue Verhaltungs-
maßregeln. Jeder Beſuch wurde aufs
ſtrengſte verboten. Wenn das zerrüttete
Nervenſyſtem der armen Frau geſunden
ſollte, mußte er mit unerbittlicher Strenge
gegen alles vorgehen, was irgendwie auf ſie
einwirken konnte. Dieſer Beſcheid wurde
auch Kerr, als er, nun wieder ein freier
Mann, ein paar Tage ſpäter im Sanatorium
vorſprach. Tiefgeſenkten Hauptes ging er
davon. Er mußte dem Schickſal ſeinen Lauf
laſſen, konnte nichts tun, er durfte nur hoffen.
Und wartete nicht ſein Kind auf ihn, ſeen
liebes, kleines Mädchen? Sie wollten zu
ſammen warten.
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Freundinnen unter ſich.
„Hat Frau Müller zu Jhnen irgend etwas über

mich geſagt
„Nicht ein Wort Wenn Frau Müller von je

wandem nichts Gutes ſagen kaan, dann ſagt e
überhaupt nichts
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Entlaſtung der Reichsbank,
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
7. Februar hat r um810,5 auf 1904,0 Mill. RM. verringert. Im
einzelnen haben Handelswechſel und -Schecks
um 1839,9 auf 1802,8 Mill. RM., Lombard-
beſtände um 107,6 auf 66,2 Mill. RM. und
Reichsſchatzwechſel um 62,9 auf 23,2 Mill.
Reichsmark abgenommen. Der Umlauf an
Reichsbanknoten hat ſich um 299,2 auf 4084,2
Mill. RM., derjenige an Rentenbankſcheinen
um 40,5 auf 400,0 Mill. RM. verringert. Die
fremden Gelder zeigen mit 270,8 eine Zu-
nahme um 4,2 Mill. RM. Die Golbdbeſtände
haben um 0,1 auf 2244,1 Mill. RM., die
deckungsfähigen Deviſen um 1,9 auf 198,4
Mill. RM. abgenommen. Die Deckung der
Noten durch Gold allein erhöhte ſich von
51,2 Prozent in der Vorwoche auf 54,9 Pro-
zent, diejenige durch Gold und Deviſen von
55,7 Prozent auf 59,8 Prozent.

Alte Zigarettenbanderolen
bis 1. März.

Cinzelverkauf von Zigaretten nur bis
Ende Februar.

Auf Antrag der Tabak-Groß- und Klein
händler hat das Reichsfinanzminiſterium
den Schlußtermin für den Verkauf von Ziga-
retten mit alten Banderolen vom 15. Febr.
auf den 1. März verſchoben. Das Miniſte-
rium hat ſich, wie berichtet wird, zu dieſer
Maßnahme veranlaßt geſehen, weil die ur-
ſprünglich geplante Nachverſteuerung, die die
Händler für die noch in ihrem Beſitz befind
lichen Packungen ſelbſt vornehmen ſollten,
zu große Schwierigkeiten machen würde. Der
Einzelverkauf von Zigaretten iſt alſo nur
noch bis 28. Februar geſtattet. Vom 1. März
ab muß der Raucher mindeſtens 10 Zigaretten
auf einmal kaufen. Die „Zehner“-Packungen
enthalten allerdings nur neun Zigaretten.

Kupfer teurer.
Berlin. 10. Februar. Die letzten Er-

mäßigungen der Kupfernotiz durch das
Internationale Kupferkartell zuletzt am7. Februar haben wieder Nachfrage her
vorgelockt, ſo daß nach alter Taktik die Notiz
ſofort wieder um 0,25 auf 10.05 Dollar-Cents
heraufgeſetzt wurde. Die Berliner Elektro
lytkupſer- Notiz wurde entſprechend von
92,25 uf 95,00 RM. je 100 Kilogramm er-
höht. Aber auch zu dieſem erhöhten Preiſe
wurde nicht die vorhandene Nachfrage voll
befriedigt, ſo daß eine weitere Erhöhung.
falls der Bedarf dringend iſt, erwartet wer
den muß, die dann allerdings den Verbrauch
wieder vor den Kopf ſtoßen und ihn zur Zu-
rückhaltung veranlaſſen dürfte, was einen
neuen Rückſchlag zur Folge hätte.

Erhöhung der Zinkblechpreiſe.
Der Zinkwalzverband m. b. H., Berlin.

hat mit Wirkung ab 9. Februar den Grund-
preis für Zinkbleche um 1 Mark für 100 Kilo-
gramm erhöht.

Wincheſter in Konkurs.
Eine der älteſten amerikaniſchen Waffen-

fabriken, die Wincheſter Repeating Arms
Company, Wilmington, Delaware, iſt in
Konkurs geraten. Die Paſſiven betrugen
37 Mill. Dollar, denen angeblich 41 Mill.
Dollar Aktiven gegenüberſtehen. Das
Unternehmen, das während des Weltkrieges
über 20000 Arbeiter beſchäftigte. hat gegen-

die Entwicklung in
laſſe ſich über die Ausſichten ſo lange nichts ſagen,
wie die Regierung mit
nahmen den Getreidehandel beunruhige.
vier Monate des neuen Geſchäftsfſahres ſind an ſich
normal verlaufen
digend.
daß es der Regierung gelang, die Preisrückgänge in
Weizen
war ebenfalls beſſer als im Vorfahre.

vier Monaten des neuen

weniger verteilen.

e Mittwoch, den II. Februar 1961wärtig kein 8000 Mann Belezichaft, die
außerdem auf Halbzeit geſetzt ſind. Es ver-
lautet, daß die amerikaniſche Regierung alles
verſuchen werde, um die Auflöſung der
Firma zu verhindern. Wincheſter, das
immer große Armeeaufträge, deren Umfang
in den letzten Jahren aber nachgelaſſen hatte,
bekam, a als der größte Fabrikant von
Kleinwaffen,

Preußiſche Bergwerks- und Hütten A.-G., Abt.
Kaliwerke, Staßfurt. Die Kaliwerke Staßfurt werden
von der nächſten Woche ab eine Feierſchicht einlegen,
um nicht zu Arbeiterentlaſſungen ſchreiten zu müſſen.
Die Wirtſchaft iſt gegenwärtig ſo wenig aufnahme-
fähig, daß ſämtliche Speicher und Lagerräume, teil-
weiſe auch weite Strecken unter Tage mit Salzen
überfüllt ſind. Die Verhältniſſe ſind augenblicklich ſo,
daß tatſächlich 250 bis 300 Mann der Belegſchaft
überflüſſig ſind. An eine Entlaſſung iſt niemals ge-
dacht worden. Es dürfte aber wahrſcheinlich ſein,
daß den penſionsberechtigten Arbeitern nahegelegt
wird, um ihre Penſionierung einzukommen. Es
handelt ſich hierbei um annähernd 70 Arbeitnehmer.

A.G. für Bergbau, Blei- und Zink-
fabrikation zu Stolberg. Das abgelaufene
Geſchäftsjahr 1930 hat bei dem Unternehmen
keinen günſtigen Verlauf genommen. Durch
die bekannte Entwicklung der Metallmärkte
haben die finanziellen Erlöſe eine erhebliche
Verminderung erfahren, ſo daß über die üb-
lichen Abſchreibungen hinaus ein größerer
Betriebsverluſt entſtanden iſt. Bekanntlich hat
die Verwaltung von Stolberger Zink nach
der durchgeführten Stillegung der Gruben
Bensberg bei Köln und Holzappel an der
Lahn auch für ihre Hütte Birkengang Still-
legungsantrag geſtellt. Dieſe Maßnahme iſt
mehr vorſorglicher Natur, doch glaubt man
bei Anhalten des augenblicklich ſchlechten
Standes der Metallpreife eine Stillegung
dieſer Hütte, die bei vollſtändiger Ausnutzung
20 Oefen in Betrieb hatte, nicht umgehen zu
können. Die Ausſichten werden wenig günſtig
beurteilt.

Magdeburger Mühlenwerke A.-G. Die General
verſammlung ſetzte die Dividende auf 3 (5) Proz.
für 2,60 Mill. Stammaktien feſt. Der Vorſtand des
Unternehmers machte intereſſante Ausführungen über

neuen Geſchäftsjahr. An ſich

Verordnungen und Maß-
Die erſten

Die Beſchäftigung war befrie-
Vor allem iſt das darauf zurückzuführen,

Der Kleieabſatz
Zuſammen

faſſend laſſe ſich ſagen, daß die Lage in den erſten
Geſchäftsfjahres bedeutend

geſünder als im Vorjahre geweſen iſt. Jm Zu-
ſammenhang mit dem beſſeren Abſatz haben ſich auch

und Roggen aufzuhalten.

die Vorräte vermindert.
Riebeck Stadtbrauerei A.-G., Großenhain. Die

Geſellſchaft wird die Vorjahrsdividende von 8 Proz.
nicht aufrechterhalten können und einige Prozent

Generalverſammlung 11. März.

Vogtländiſche Tüllfabrik, A-G., Plauen
i. V. Jn der Bilanzſitzung wurde beſchloſſen,
der für den 17. März einberufenen G.-V. für
das Geſchäftsjahr 1930 die Verteilung einer
Dividende von 4 Prozent (5 Prozent) in
Vorſchlag zu bringen.

Die Berliner Maſchinenbau-A-6G. (vorm.
L. Schwartzkopff) hat von den niederländi-
ſchen Eiſenbahnen einen Auftrag auf 12 Lo
komotiven erhalten. Es handelt ſich um ein
Objekt in Höhe von etwa 1,5 Mill. RM.

Hyvpothekenbank in Hamburg. Das Inſtitut ver-

Berliner Produttendörſe vom 10 Februar.
Amtlich 'eſtgeſote Preiſe. Getreide u Oellggten ver

1000 Kilogr., ſonſt per 100 Kilogr
Weizen, märkiſcher.

75- 76 o 267 969
Roggen märi 157 1 68,0
Braugerfſte 204 213
Futtergerſte 189 204
Safer märkiſcher 137 146
Weſgenmehl 30,75--97.60
Poggenmeh! 23.50 96.0
Meifgenfleie 11.00--11.25
Poogenfleie 9.50 10.00
Niftorigerbſen S
Kl. Speiſeerb'. 22,00 24.00

Rauhfutternotierungen
Ballen drahtgevr 0,50 0,70 dgl. MWelsenſtrobſtroh

0,45 0, 50 da. Saferſroh

alles in Mark
Futtererbſen 19.90 21.0
Pe'uſchken 92,59 25,00
Acerbohnen 17.00- 19.00
Wicken 18.00 21.00
Lupinen biaue
Lupinen, gelbe
Seradella neue
Rapskuchen
Leinkuchen 15.50 16,00
Trockenſchnitge 6,50 6.80
Sova-Schro 44.09 14,20
Kartoffelflocken

(amtl. Not.)

9.,00 9 50

Roagen-

0.45 0 60. Terſtenſtro
0, B. Roggenlanaſtroh 0, 65--0 90, bindfadengedr

Woogen roh 0,55 0.75 dal Weisenſtroh 0.60 0.65
Käckſe! 30--1.80 bandelsbl. Heu 1.30 0 outee
Key 1,70 10 Luzerne,. loſe

MielitzheuKleeben loſe 9.70--3 00
do. (Marthe) 60 1.20 do.

Timothy 2.90 3,25
rein. loſe

Havel) f. 20 1 75.
Drahtgepretes Heu 30 Pf. über Notig.

eiwziger Produftenbörſe vom 10 Febr.
miänd. 76-77 kg 261 265.

Weigo
do. 73-74 R 259 2655

Vogaen. hie'iger 70-71 ko 156--102. Sandroggeyn
ommergerſte (Brau-) 905--230 Futter- u Induſtrie

gerſte 190- 200. Mintergerſte 190 20
aſtar 74 180. do. teuer 15
270
Navps Niktorig-Grbien

Gafer nländ
0 160 Mais La Plato

275 do Donau 270 do cinquant 295 300
inländ 190 210.

Für 1000 Kilooramm in Reichsmark
Magdeburger PWroduftenbörſe nom ſ0. Februar

Weigen 76-77kq 67 969 77-78 kq 769- 27, 74-75 ko
NMoogen 70-71 ha 16

u. Jnduſtrie 150 196
162

Braugerſte 210--220 gute 225
ommergerſe. Futter

935. Wintergerſfe 194 200 5afer 158--1614. P. ata
MWais Galfor- Mais
MWetzenmeh! ?8.75 39,75 Roggen meh
WMefgenkfleie 11,09 11,40
Fetreide ür 1000 Hiloar.

r Weißucker einſchl Sag
50 ka brutto r vefto ah

Piftorta-Grbien 200 290
25,00 26.00

Pogogenfleie 9 490 9,80.
im übrigen für 100 Kiloar

Mogdebureer 2üdermark vom 10. Febr Mret
und Nerhbrauchsſteuer M
Nerladeelle Magodehvre

Gewahlener Melis bei prompter VPiefer ing inner alb
10 Tagen

Tendenz: Still
bei Lieferung Februar Mär

Wagdeburger Schlachtvſehmarkt vom 10 Febr
Au'trieb 663 Rinder u. zwar 15 Ochlen

2 Freſſer415 Kühe. 72 Färſen
213 Schafe, 3930 Schweine
30 Rinder, 12 Kälber 94 Schafe

161 Bullen
ſerner 589 Kälber

Zum Schlachtho diref
44« Schweine

Pezahlt ür 100 Pfund Lebendgewicht in NPeichsmar'
Ochſen 1. Kl. 2. 42 45
Pulſen: 1. Kl. 46 49 2. Kl.
Hühe:
wären 1 44-48 2. 40-4
Käſber 1. Kl 2. Kl. 59--65. 3
Schafe 1. Kl. 45 --50 2. Kl.
Schweine

Kl. 50 53 Sauen 48 -659
Tendenz
Scha e langſam

Nuftrieb
682 Kühe u. Färſen,
12197 Schweine

3. 2 4. Kl. 40 41.43--45 3. 38 42 4.
1. Kl 40--44 2. 35--39, 3. 30 95 4. 25--29

Freſſer 32 40
50--57 4. 40 48

40 45 3. 32-39 4
1. 55--67 2. 55 67. 3. 54 57 4. 5 7

Warftverſauf und
Rinder und Schweine belebt, Kälber und

Kein Ueberſtand

Verliner Schlachtvfehmarke
1236 Rinder davon 45 Ochſen 309 vwullen

erner 2625 Kälber 2611 614 Schafe
zum Schlachthor

vom 10. Februar

direkt Schafe
2392 Schweine 718 Auslandsſchweine Preiſe Ochſen
Kl. 52 53. 2. Kl 49 51
Bullen 1. Kl. 47- 50 2. 45--46 3. 43 44, 4.

3. Kl 45--47 4 40 44
41 42

Umtliche Devtſenkurſe vom 16. Februar

Gelt] Brie en Erfef1 Dollar 94.201 4 209 1 Pfund Sterl. 20.48 0 478
10ö holl. Guld. 168 20 (69.04 100 italien. Lire 21,90 22 08
100frang. Fris. (6.474 0.514 100 ſpan Peſet. 22.86 42 62
100 ſchweiz. Fr 9t 145) 1,806 e els 1 289 1 287
100 Belga 8 616 735) 100 inniſche100 tſchech. Kr. 12,43 2.451 Martta 10,578 10 603
100 ſchwed. Kr. 12.,64 10 76 100bulgar. Leva 8. 8.05
100 norweg. Kr. 112,48 10 651 apan. en .o8 2 064
100 dän. Kron. 112.48 12 681 braſil. Milrs. 0 0,968
100 öſtr Schill. 99.00 59,12 00 jugſi Dinar a 7 420
100 ung. Pengö 73 31] 73.45] 100 portg. Esc. 18, 16,90

Golſfp'anbr'eſe, wertbest. Anfemen
Kerlin. 10. Februar

Vr Lyto o n. 10100, 60 r. t. B0d. n vo,75
g. do i I n. i 99 00 o. do i92t 96 40
do do. R. 17 u. I 99,60 7 Prb. Centr. o u.
do. do R. 10 96.50 Pidbr. BB. 2. Pf. K. 99,00
do. do. R. 21 97,00 7*, do o. komm w. 96,00
do. s om B. 20 97.00 5 och Pr G. 4 A In 90,00
ao. do R. s 99,80 m

d do. do. t 8 85,50 e Ann,. Rogg. I.-5. AbePr. Atast. oId B 8.6, 10 98, 00 Ba Ld. -EKlextr. Kohle 16.60
20. do. R. 98.(0 5 Her Koggenwert 1928 6.70

e do. do. 14 o. 16 98,00 6 Bres Kobitenvwertavi. 19,37
do. do. R. I 98,00 hier. Mittel Kodiel 4,00
do. do K 19 98,60 7 v d ann, Koggu
do. do B. 20 u. 21) 98,60 5 Großkraftwh wannor a

Pr P. äbr. Gofr m. 41 99.25 5 Kur-u, Neumärt, Rogs
do do em. 42 92,00 and. Cent -Rogr. 6,49

o o go. m. 45 86,75 Moos wer Kogr
b 90. a w. Em. 19 77, 06 5 Oldb. Kroo. Anet Rog
10 Vrov. Säcus. ds. p. 5 Vr. Centroo. -Ruve. V. 7,65

do. vo 0 94.70 5 r. däebse. Has. Rou 6,26
o. do. Auss, 1-2 85 00 5 Rogg -Rdu. Her II 6,80
do. do. Ausg. I 30.00 5 ob den Roge. P. 6,06

S Pr Centr. Bod. o. Pf. 27 100. 00 5 Westi. Läsd Prv. Kodi. 16,60

s do. o 1928 100,60

Ceipriger Börse vow I0 rebruar.
ehmano sAltqgetel vom Bankhangs t

Aug. D. Cred.-A 90,60 Lindner Goitir 47.00
Chemn. Spinner Mansſeid. Bergd. 91.60Chromo Naſork 68.560 Norddisch Woiie 66.25
Falbensrein Gard. 7 60 Piſtſer Maschinen 26,60
Kirchner Co 81,00 Poivphon 160,50
Ködke 8 Co 8,060 PrehſitzerßraunkUagndkratt lerpziq 74,00 Rauchwar. Wanter 16,00
Kongbein-Ptonn. 85,50 Riquet 4 84 00Leios. Baumwoiſe 97 00 Fonſverg, Lis Co 40,00
do. Golkämmer 69 00 5ch emsa tiorzston 60,26
do. Kammgarn 60, Schuvert à Sazer 108 00
do. tivoo h. Bank 144,60 Stöhr Kammgarno 75,.0
do. Brer Riebeck 110.,00 ThuringerGasges. 160,00

do. Wolſe 109.00
Häuteverſteigerung in Leipzig am 9, Febr.

Die Verſteigerung von ſächſiſchem Geſälle
war am erſten gut beſucht. Von den
ungebotenen 30 000 Kalbfellen blieben 75 Pro
zent unverkauft. Ein Zuſchlag wurde bei den
Loſen erteilt, bei denen die Abſchläge nicht
über 10 Prozent gingen. Alle übrigen Loſe
blieben ohne Gebot oder wurden zurückge-
zogen. Von den zum Verkauf ſtehenden
15 000 Stück Schaffellen waren die vollwolli
gen und halblangen behauptet; alle übrigen
Gattungen brachten Abſchläge, die bei Blößen
und Scherlingen am größten waren.

öffentlicht heute im Anzeigenteil ſeine Bilanz ſowie
eine Bekanntmachung betr. Einlöſung der Dividenden-
ſcheine.

m v

Berilt 24,621 24.6Keſchabank- n ugezGebrBerliner Börse Gier mee o 00 93.78
vom 10. Februar )eu'sche Asphali

Wentese Anteih n ſnmänsſtrie- Aktien o. Babcock W. 82,87 84,00
to Cont. GasDess 117,26116,3/

c umulat. -Fabr
Adier Poril.-Zem,
Aderhüiten Glas
Alexanderwerk
Aig Kunslziſde U.
Mig. Erektr -Ges.
sen Portl.-Cem
Ammendk. Papier
do. do junge
inhalt. Kohleaw
do. do. Vorz
inkerwerke A G.
Annaburg. Steing
Augsb. Nb a. Mibr
Bachm ä Uadewig

J. Bemberg

10 2.! 9 2
6 Disch. Wertdest,

Anleihe 1923 96,006 do. r 2. 9. 35 92,60 92.00
7 D. Reichsanl. 29 99,0 99,00
5Dt. Reichsan) 25 84,80 84,80
3Dt. Reichssch K' 87.25 87 26
6 Pr. Slaatsanl

1928 auslosbar 94,60 94.50
6* Pr. Staatssch

Folge 100,00 100, 00
2 do. II Folge 100,12 100,12
7 Thür. Staatsa. 26 82.25 81,60
7 do Km 27u. La B. 81.50 81 60
6 Disch Reichsp.

1. 2. rz. 1. 10. 30
8 Pr Lds. Rent. Bk. 99,25
Deuische Anleihe

Auslos. Schein 54,25
O Anl Abl.-Sch.

ohne Aus -Sch. 8.50
Anhait Anl. Aus-

losungs- Schein
Thüring Anleihe-

Auslosungssch 47.25
D. Weribesit. Anl
4Dt. Schutzg. An 2,15

Verkehrs Aktien
Aachener rennt 78,50) 70,75
A G. Verkehrsw 88.75! 61,50
Allg. Lokalb. u. Kr 125.00 123.76
Barmen-Eib. Str. 96,00
Brnschw. Land -E 7
Canada-Abl -Sch 22,60 22.60
Dt. Eisenb.-Beir 50.26 49 50
do. Reichsb. V.- A. 27.50
Gr. Casseler Strb 84,00
o e. V.-A 87.00Halb.- Blankenb i 21.75

Halle-Hetisiedi 238,00Hbo.- Amer Pach 65,
Hamburg. Hochb 68.60 609.75
do. Sudam. Dpfsch 24,00 128 00
Hansa Dampisch 1102,78
Neptun Bremen e
N. Lausitz Eisenb 10,50 10.80
Nordditsch. Liova 68.00 66.50
Nordh.-Werniger 22.00 21.75
Suddisch. Eiscn 565,50 86,00

k. Fins ler 130,00 128,60

99,25

Zergmann Etſektr.
Beri.-Guben.Hutl.
3erlin Holz-Kont
do. -Karlsruh. ind.
do. Maschinenb,
Berthold, Mess. L.
Bösperde Walzw
Brauhaus Nürnbg
BßBraunk. 4Brik. In d

Braunschw. Kohl
do Jute-Spinn.
do Maschinen

Breitend. Porti.- C
Brown, Boveri Co.
J. Brüning Sohn
Buderux Eisenw.
Bvb-Guldenwerk.
Laſmon. Asbest
Capito s Kiein
Cartonnagen-lInd,
Charl Wasseruk.
l. G. Chemie vollq
Chem Fbr Buckau
do do Grüngau
do do. v. tlevden
do ind Gelsenk.
do. Werke Alber'
Chrome Naſork
Concord. chem. F
do. Spinnere

'ontin Gummiw
Corona Fahrrad
röilwilz Papier

58.,37

65,30

47 0

2,25

120 00 116
36,00 3.,00
69,25 69,00

68,75 64.50
105150 102.25
120,00 119.76 l0
90.00

69,50

177,.00

60 26

63,50
I. Berger Tielbau 2;0,00 25,00

117,60 117,00
150,00 149,00
27,50 27,00
46,25
36,00
26,25 25,865
36,00 34,00

127,00 126,50

18.76
49187
44 00 45,75

35,00 35,00
25,00
90,00 89,50

16860

48,00a. 26

30.00
6480
1960

117,76

o. Erdöl- A. G. 68.62 67.87
o Jute-Spinner. 365,00
o. Kabeiwerke 59,26 d3,50
o. Linoleumwk. 11000 100 60
lo Post- u Eb. Vk..
io. Schachtbau 7400 73,00

Spiegelgias 60,60 58
90,(0 o. Steinzeug 118,00 116 00

o. Teleph. u Kab 87,00 81,500
58.25 10. Ton- u. Stein 80,76) 8250

o. Wollw.-Mar
175.,00

569,00

15.00

)lsch. Eisenhdi 41 00] 40,26
13. Metallhandel 76 00 76 00
)ommitzsch Ton 169,00 169,00
)oornkaat A. G bat
)scar Dörtfier.
)ortmund. A. Br. 181,00
)ürener Metallw. 94, 26
)vnamit A. Nobel 68.2 68.00
ſenburg Kattun 46,00 46,00
ntracht Braunk 116,78 116,00

isenb.-Verk. M 123,50 189,50
ektra Dresder 157,60 150,60
ektr.-Lief.-Ges [121,75 120.50

lektr.-W. Liegn 117,00 117,00
ek. Licht u. Kraft 117,50118,0

ngelhardt- Brau 141,000
schweil Bergw. 192,00 190 00
xcelsior Fahrrad 8,00
ahlb. Saccharin 38,50, 33,87
aſkenstein Gard 73,00 72,50
G. Farbenindust 141,00 140,12
eibisch A. G.
ein -Jute-Spinne] 43.00
eldmühle Papier 114,00, 111,00
el. Gulleaume à6 50 83 26

flensb. Schifibau

gerriedrichshütte
Frister Co45 50 r roebeln Zuckert.

Gebhardt Co.
Gebhardt KönigGelsenkirch. Berg 79.75 79,50
Jermaniapori 87,00 86.00
Gesſürel-Loewe 114 50 116 75
Gildemeilsters Co. 70,00
ladbacher Wolle 97,50 97,50
Glas Schaike 13 (00 123.50

52. 189,0093,00

46,00
37,87

112,50
220.00

89,00
80,00

80,0
18,25
49.,75

23,
47.00 47,00

115,00 115.00
100.00

74,00 72.70
66,50 63.26
64,00

Glauz i ger Zucker 56,70 64,50

ebr Goedhart
h. Goldschmidt
allesche Masch
amburg. Elekir
ammersen A. G.
annover Masch
ardurger Eisen
arburg. Gummi
arpen, Bergbau
ledwigshütte
teidenau Papier
läebrd. Müunhlen
ilgers A-G.
ilpert Maschin
itsch Kupferw.
lirschberg, Leder
oesch, Eis u. dt
ofimann, Stärke
loheniohewerk

dolsienbrauerei
lorchwerke
lotelbeiriebsges.
luberfus Braunk.
lumboldtmühle
luta Breslau

ſlse Bergbeau
industriebau A. G
Max Jüdel Co.
lJulich Zuckerfabr
Kahlea Porzellan
Kaiser- Keller AG.
Kaliw. Ascherslb.
Klöckner- Werke

C H. Knorr A G
Köln-Neuess Bqu
Köln. Gas- u. Eſktr
Körbisd Zuchkerkfd.

Körting. Gebr.
Körtings Etektrw
Kykfhäuserhü te

Lahmeyer Co.
Laurahüte
eipz. Br. Riebeck
do. Landkraftw.
do Pianof. Zimm
l eonhard Braunk
Leopodsqr ube
l. ichtenderg. Terr.
Lindener Brauerei
Linde's Eismasch.
Lindströn A. G
Lingel Schuhfabr
ingner-WerkeC. Lorenz A. 0

74,00
o

20,75
49.,00
52.26
80,75

27,50
4450
80.00

81,00
67.00
53.00

127,26

9v7
93.00

126.26

60.50
167, 00

64 00
106.,560

26,50
51.00

140,00
61, 5 61,00

148,60 148, b
74,60

46,00

32,76
56 26

126,50

31'50

420,00

/3.26

un äu, eisen a 14b 75 1395 00
104,00 106, 00

r 40.00

77,00
11000

72.20
20.70
8000
79,00

60 00

2775

42,500

79.00

89,70
60,87
d2,
41,00

127.,26

99,26
125.26

59.12

167,00
62,660

102,50

25,20
81,00

159,70

7120
46.00

91,60
76.,00

O

122, do. Chamolte
30,25 do. Elektrizität

l öwenbrauerer
Lüdensch. Metall
Lüneb Wachsbl
Maqdeb Allg Gas
do. Bau- Cred
do Berquwerhk
do. Mühlenw

Mannesmannröh
Mansſeld Bergb
Maschib Buckau
do Kappe

Mech Web Uind
Motorenfb Deut-
Necharwerke
Nieder! Kohlenw
Nordd. Kabelwerk
Nordd. Wonkäm
Oberb. Ueberl. Z.
Oberschl Eis Bd.

do. Kokswerhke
do. do. Genub

Odenw Hartst Ind
Oekinqg. Stahliv.
Orenst. Koppel
Ostwerke

Phönix Bergbau
do. Braunkohlen

Jul Pinisch A. G.
Pittler Loz Werkz
Plauen Gardinen

do Tun u. Gard
Pöge, Elektrizität

do. Vorz.- Akt
Poryphonwerke
Radeberg Export
Kasquin Farbwrk.
Raſfhgeb, Waggon
Rauchw Walter
Ravensbga Spinn.
Reiche Met Schr.
Rhein Braunkohl

11175 do. Solegelglas
do. Stahlwerke

8,00Kh. -Westf. Kalkw.
104,00do. do Sprengst
82, b David Richter A. G.
65.00]A Riebeck Mont

Kochsſroh- Werke
19,o0Roddergrube
416, oo Ph. Rosenih. Porz.

50,00] 49,00 ositz. Zuckerraff.
78,00 v3,76Ruschewevh

wUterswk A. G.

44,00 44,00
60.60 48.00

33,00 34.00

70,00
4362

69,50
31.50

92,00
11,00 9,00
53,76 6100
61,00 50,25

118,60 113,60
108,00 112,00
121,00 122,00
56.12 66.00
91,12 20,00
40,26 49,00
7/,00 76,00
67,70 66, 00

22,000
4980) 48, 20

16100 142 00
57,50) 56, 20
53,00 50.00

127.00
135,00 138,00
42,00 41
26,12 26,26

182.00 181. o

11.00 136.00

67,00] 66,12

24,00 21,50
164,00 162.5

1165,00 111,76
85,00 81,00
78,00 72.76
70.00 67.00
50,60
87.,00 d 8,00
32,78 8280

66, do 63,50

36,60 37,00
48.00 4775

152 60 1b0, 00
d enwern5ächs Gust. Döhi

5Saline Salzungen
50l7delurth Kali
Sangerns Masch.
Sarotti- Schokol.
Sauerbrev Masch
Saxonia, Zement
5chieb-Defries
Schneider, Hugo
5chönebeck., Met
Schubert Salzer
Schuckert Co.
Schulth Patzenh
schwabenbräu
Siegen Sol. Gub
diegersdri. Werke
Siemens Giasind.,
Siemens &Halske
Sinner A.-G.
Stader Lederſabr
Stadiberger Hütte
dtatzfurt. Chem. Fb
Steatit- Mag esia
Steinturt Waggon
Sticherei Plauen
R Stock Co.
Stöhr Kammgarn
Stolberger Zinkh.

Stralauer Glas

Svensko Tändst.

Conr. Tack Cie
Ta.-, Sal u. Spql
Telefon F., Berlin
lemoelhofer Feld
Teutonia Misburg
Thür. Bleiweitötbk
do Elektr. u. Gas
do Gasq. Leiozio

eonhard Tielz
Irachenbg. Zuck
Criotis Akt Ges.
ulliabrik Flöha
er. Gianzstoff
lo. Gothunia wer
o. Harz. Portl.- C
o. Jut spinn. Lib

do Laus Glasw.
40. Märk. Tuch bk
30 Pril. Schimisci
do. Schuhſb. Bern.

»Kühe 1. Kl 36-40, 2. 28-35. 3. 25-27. 4 21-24

F. V J on 3rin R r 52377 er Wahſerjtänd. oedentei Uber unter KRun
Schafe 1 Kl. 56 60. 2. 6265 9 38 42 42 559 Saale F. W. Elbe F. W.
i 35-32 S weine S roh z a en ſo-6rel--K. 53 55 4. Kl. 52 54 5. 48 51 Sauen 5 Trotha 10. 1 u8 2 Dresden 10. 0,68 4*
Mar'tverlanf: Bei Rindern, ruhig Kälbern ziem- Bernburg e ch d eich glatt, bei Schafen and Schweineu glatt. u Je g r erg r JMetallpretie in erltn vom 10 Febr. für 100 b ringe 0 76 d Aken och 13

in Reitchsmaet) Elektrolytiupier wire bare 950 Haocl Barby 10. 017)Ortg Hütte aluminſum 98- 99 Proz. in Blöcen Walz Brandenburg Magdeburg 0. e
oder Drahtbarren 170, do. in Walsg oder Drahtbarren Oberpegel ſi0.2, 360 Tanger-

Pro 174 Retnnidel 99-9 Proz. 350. Antimon Ünterpegel i0. r. e münder 2.216
Regulus 566--67 Feinſilber 'ür kg fein 36.75 37.75. Rathenowe Wittenberge e 38

Oberpegel 74 Sepnen 9 414s pros. Provinz Soch. andſch. Goldplandbrie Unterpegel 3407 mitz roham 10 Februar 94.75. Havelbera 10. 94 31 Darchau 9. l. 7208

Gebr Stollwerck 49,76 568,00
Stralsund. Spielk. 17760177.50

o2.00 61,60 Voget, ei-Dränte 50.60 81.00
Vogtt Maschinen61,00 do Spitzen 62,00 62,76

216,00 212,60 do Tunfabrik 38,00 66,0080700 81,00 Volustedt Porz. 1960 15.00
88,50 685500 Vorwonler Portl. 93 00 92 00
11,25 10,069 20 6760 Wanderer Werke 29 26 87.00
6/.00 64. 00 Warstein u. Hagl
74 00 73.00 Schlsw Ho ist.
20.00 24 50 Eisenwerke 108,00 107,00

14100 138.70 M asser Gelsenk 119 70 119,00
125,50 121.00 Woayss à Freviag 46,60 44.,60
178 00 167 50 Wegeſino Rubtabr. 48.00 21,00
133.00 131. 00 Wegen &Hübner 46. 75 44,00

700 6 12 Menderoth 6360 68 50
40,00 49.00 Wersch -Weihent“ los 00
88,00 86,00 M esteregeln Alk. 146,75 446,75

184.00 100, 00 H. Wissner Metall 49,20 42,00
75.90 70 0 WittenerGuöstanl 31,60 81,25
57.75 59, o Wittkop, Tieſbau 73.00 76 60
44,00 44,501 Wrede Märzerei 108,00 106,00
51,00 30,751 Wunderlich Co. 55 00 54 00
90,00 90.00) Zeitzer Maschſou, 60,00 57,00l 48,00 40,26
64,00 68,00) do. Waldhot 100,00 98 75
61,00 61,00] ZTuckib. Rastenho 20,00 38 00
75.00 78,76

48,00 46,00 an Aktien
Aſg H. Cred,-A ſ d6 25 90

z z 1332 27er. tiandelsges. [128,00
200 00 247 00 48 vvetn. Bank 219.00 219 00

9 o. Kassenverein5 vo 3 Brnschw. t. Hvp
h

30.0 armst u Nat.-Bk001 26.00 Dess Landesbank

n u
129 sconto-Ges35 t Dtsch. Ef ekt -Bk
108,00 106.00 Dt. Hvo. B. Berlin
46.00 36 0 t. Veberseebank
10.00 40 00 resdner Bank
80.00] 28 001 efreide-Kreditb

Goth. Grund-Cr. B86,00 86, 00] (allescherBankv
99.00) 39,00 amburg tivo.-B
80,00) 680.00 r r

Mechklb. Strel.
29,60 29,00 Reiwieg. p. 1
81,75 80,60] Ahteld Bod Cr A

102,00100,00) ederiaus Ban

do. Smyrna Tepp
Sia tw v. d

23,00 22 60) Nordd. Grd. Cr. B
120,o0 Reichsbank

7 126,00 125.00 z icheische Bann
61,00 42,60100. Tür. Meta 47, 60 60, O do. Bodencredi,
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Todesfälle
Halle

Paul Kolbe, Kaufmann, 74 J.
Beerd. Donnerstag 14.30 Uhr,
Stadtgottesacker
Louis P'oetz
Paul Müller, 48 Jahre
Anna Küchler, 53 Jahre
Lina Riedel, 45 Jahre
Hermann Sauer, 84 Jahre

Wölkau
Karl Jakob, 81 Jahre,

Gat'eyſtädt
Olga Braun, 49 Jahre

Ab

reitag, den 13. Februar

Kammersänger
Richard Tauhber „»Das bund es bäehelns

singt in dem Grostonfiim

Franz Lehar dirigiert persönlich

C Ginige
u 2

Rähmaſchinen

faſt neu
vor und

rückwärtsnähend
5 Jah e Garant.

Verſchledene
Möbelausſtattung.
weit unt. Neuwert

abzugeben.

Ohauſen-Petri
Emilie Thieme, 77 Jahre

Barnſtädt
Bernhard Trömel, 86 Jahre

Weißenfels
Bruno Schneider. Poliz.-Ober-
ſekretär

Zwangsvollſtreckung.
Am 19. März 1931, 9.30 Uhr werden

an Gerichtsſtelle Zimmer 32 zwangs-
verſteigert die ideellen iteigentumshälften
des Klempnermeiſters Walter Dreſe,
Friedrichroda, Gottlob 8, an den Grund
ſtücken in der Gemarkung Geuſa:
1. Kartenblatt 3, Parzelle 304 193, Acker
vom Plan 39a, 83.20 a groß und 2.
Karſenblatt 3, Parzelle 194, Acker vom
Plan 39b, 1.72. I0ha groß. (Miteigen-
tümer je zur Hälfte: Walter Dreſe und
Frau Gertrud Jähnert geb. Dreſe, Merſe
burg)

Amtsgericht in Merſeburg

Tagesordnung
zur Sitzung der Gemeindevertretunm der
Gemeinde Leung, um Nontag, den
16. Februar 1931, um 19.15 Uhr, im
Sitzungsſgate des Verwallungsgebanodes in
Leung, Rathausſtraße Rr. 1.

Oeffentliche Sitzung
1. Reubauprojekt Dornburg,/ Keller

(Entgegenkommen der Gemeinde).
2. Grundſtückstauſch mit dem

Maurermeiſter Albin Heinrich.
Vergleich zur Beſeiti ung eines
Einſpruchs wider den Flucht-
linienplan

4. Dienſtſiegel,
5. Anträge und Wünſche.

Lenna, den 10. Februar 1931.
Der Gemeindevorſteher.

Cornely
e

Bekanntmachung

Die öffentliche meiſtbietende Verpachtung
der Jagd in dem gemeinſchaftlichen Jagd

D.

Emil Schültze

Jnhaber:
AlexandersGieſeler

Merſeburg g
Bahnhoſſtraße

Ziehung 19. 18. Feb.
Volkswobl-lottenie

61178 Gewinne und
Hptgew., 2 Pr. Rm.

Einzellose à R R
Doppellose à Z Rm.
Portou. Liste 0 Pf. extra
empf. u. vers. auch geg.
Briefmarken u. Nachn.

El Sikehaus
Hamburg folzdamm 39

m r
Reiſedamen

zum Vertreten von
Frauenbedarf geſ.
Offerten u. C 2364
an d Exo. d. Bl.
Für Geſchäſtshaush.
ein ſauberes, ehrl.

Mädchen
mit Kochkenntniſſen,
ſür den 1. März geſ.
Frau H. Sachſe,
Mücheln, Bez. Halle
Mühl- Straße 30.

Tüchtiges, fleißiges

Alleinmädchen

à 2

m. Jahreszeugniſſen.
ſehr kinderlieb, zum
1. März geſucht.
Vorſtellung erbeten
a. 14. Febr., 16 b. 18
Uhr

bezirke der Gemeinde Wehlitz findei am
Dienstag, den 3 März 1931, nach
mittags 4 Uhr, im Gaſthaus Munkelt
in Wehlitz ſtatt.

Die Beo nqungen werden im Termin be
kannt ge eben.

Wehlitz bei Schkeuditz, den 10. Febr. 1931.
Der Jagdvorſteher.

Maul komiſſ. Gemeindevorſteher.

Dipl.-gngenleur Reible

Leung, Liebig-
Straße 18.

J. Mädchen, 18 J.,
Vollwaiſe, in allen
Arbeiten bewandert,
ſucht

Stellung
Offerten u. C 2365
an die Exp. d. Bl.

M Jung verheiratete
Geſchirrführer

welch. bis vor kur-
zem a. dem Ritter
gute tätig, ſucht
ebenſolche Stellg.
nach hier, o. ander
weitig. Wohnung
Bedingung.
Angeb. u. C 01470
an die Exp d. Bl

Als Friſeuſe
in und außer dem
Hauſe, emphielt ſich

friedel Zürtz,
Damenfrijeurſalon,
Saalſtr. 7 (Laden)

T
Mod. Büfett, echt Eiche, Vitrine: Zwei
rugtisch, 6 Stühle, gute Arbeit a u r

980.- 825. 630.- 570.-

Halle, Albrechtrtr. 37

rierabgesetzie Preise
Große Auswahl gedlegener, formenschöner

Gebr. Jungblut

an

495. T
495.-Z

Oberförſterei Halle a. S.
Ho zverkauf

aus der Förſterel Burgliebenau am
Donnerstag, den 19. Februar 1831
von vorm. 9 Uhr ab im Gaſthof
Ungermann zu Burgliebenau. Jagen
47,48 a, 55 a, 59: Eiche 40l rm Scheit
50 rm Knüppel, 77 rm Reis l. 10 rm Reis II.
Eſche: 4 Stck. Kl 2 11fm, 9 Stck
Kl. 3-8 85 fm 61 m Scheit, 17 rm Knüppel,
5 rm Reis l. Rüſter: 1 Stck Kl 2-0,17 fm,
9 Stck. Kl. 3-4,83 fm, 50 rm Scheit, 13 rm
Knüppel, 7rm Reis l. Erle, Pappel
5 rm Scheit, Arm Knüppel. Außerdem
Nutz- und Brennholz aus dem alten
Einſchlage. Bezahlung des Brennholzes
im Term n. Am Tage des Verkaufs darf
Holz nicht abgefahren werden.

Mi wiederkehrende Gelegenheit

Verkaufe umſtändehalber einen großen
Poſten moderne

Speiſe in echtHerren Zimmer Se e
Schlaf ſtrichenKüchen naturlaſiert

waſchtiſch. Verlangen Sie bitte im eigenen
unverbindlich VertreterbeſuchIntereſſe

mit und ohne Auf-

Katalog und Preisliſte gratis.
Lieferung frei Haus.

Bei Kaſſa 259 Rabatt
Raumburger Möbelhaus,

Naumödurg a. S. Gr. Reuſtraße 42

Geſchäftshaus in Merſeburg
mit großen Wertlſtatträumen

für alle Zwecke geeignet, mit freiwerdender
Wohnung und Laden ſofort zu verkaufen.
Anzahl. 9000 M. Offerten unter C 146

an die Exp. dieſer Zeitung.

Für Jeden
unsere Annahmestellen:

Merseburdg
Emil Berndt, Buch- und Schreibwarenhandlung, Robmarkt 2
Oskar Donner, Galanterie- u, Schreibwaren, Breite Str. 2

Paul Friedrich, Schreibwaren, Friedrichstrabe 8
Gustav Kkleinert, Papier- und Schreibwaren-Handlung,

Kleine Ritterstraße im Kreishaus

Otto Lotz mann -2Zigarrengescauätt, Weißenfelser Straße 53
Hans Längericht, Buchhandiung. Weiße Mauer 18
Ernst Ochinski, Zigarren und Papierwaren, Neumarkt 22
Marg Seemann, Schreibwaren u Seifen. Clobicauer Str. 5

Meu-RéöSsSe n

Albert Neubert, Buch- und Schreibwaren, Telephon 2487

Leunaca
Hermann Meinhar d t, Ebertstrabe 96

Bad DürrenbergBuchhandlung schiebel, Leipziger Straße

Mücheln Buchhandlung M. Apel

Mersehurger Tagehlatt
im ununterbrochenen Auf s ſtieg

(Kreis-
blatt)

Große Jungesaus guter amilie.Wohnung erfahren im Haush.
ſücht zum 15. Febr.
Stellung als

Stütze
in nur gut. Hauſe.
Angeb. erbet. unter
A 11310 a. d. Geſchſt
dieſer Zeitung. t

Junger gebildeter,
zuverläſſiger Kaufm.

parterre von 3 die
Wahl. 7 Zimmer
nebſt Küche, auch ge
teilt 1. Etage z. ver-
mieten.
Waaner Str. S.

Stellmacher

j 32 J. alt, ſtrebſam eürling ucht enliprecher den
Kurt Brandt, Peittauenspoten

Stellmachermeiſter, ils Reijender oder
Kruſemark ſeiſebegleiter un
(Altmark). tellt evtl. auch nu

ageweiſe, eig. neue
Suche ſo Limouſine zu

3 Verfügung. Freund2 Haustöchter Angeb erdn
evangeliſch, heiter, an d. Geſchäftsſt. d.

Alleinſtehend. Frl
s Jahre alt, ſolid
häuslich, ſucht zu
l. März Stellung al

Slühße

in ruhigem Haushal
bei einzelner Dame
oder auch ält. Herrn
Gute Zeuantſſe vorh.
Angeb. erb. u. A 11318
a. d. Geſch. d. Zta.

2 junge Mädchen

21 u. 22 Jahre, uchen
zum 16. Febr. Stel-
ung. Zeuants vorh.

Offerten erbeten
Helene Eiſenſchmtdt,
Wally Enke, Seeburg
Poſt Oberröblingen

muſikaliſch. nicht unt
20 Jahren, m. Näh
und Kochkenntniſſen
ohne gegenſeit, Ver
gütung, für 3-Perſ.

Hau palt b. Fam.
Anſchluß.
Fr. Prok. Krauſe,

Leung
(Kr. Merſeburg)

EmiloFfiſcherfitr.

Zum 1. März ſucht
einzelne ältere Dame
einf. ältere

ötütze
mit beſten Zeugniſſ.,
Koch- u. Näahkenntn
Frau v. Buchwaldt, a d. S

Weimar.z. Zu. Adr. Saaſa Hofberwalter

alt, 2 Kinder, 7 u
Einfaches, beſſeres 5 J., evgl., Stahl

n helmer, ſucht baldMädchen oder ſpäter Stellg.
nicht unt. 20 Jahren. als Hof oder Feld

verwalt. Gute Zeug
niſſe ſtehen z. Verf.

Off. unt. R 42885 an
die Exp. d. Ztg.

für Zimmer und als
Stütze in Kaffeeküche
z. 15. Febr. geſucht
„KaiſereCafé“

Weimar

Väckergeſelle
welcher Oſtern die
Lehre verläßt, ſucht
bei tüchtigem Meiſt
zur Vervollkommnung
Stellung in Kondi-
torei. Sehr gute
Erfahrungen, ſelbſt
in Kuvertüre tempe
rieren. Angebote u.
D 10749 an die Exp
d. Ztg.

Beſſeres junges
Mädchen

22 Jahre, Landwirts-
tochter, ſucht zum
1. April Stellung im
Haushalt, wo es ſich
hauptſächl. im Kochen
vervollkommn. kann.
Am liebſten, wo
Mädch. od. Aufwart
vorhanden. Offerten
unter R 42892 an die
Exp. d. Ztg.

Gegen Leihung ein.
ypothek von 3000
is 4000 M. iſt ein
We Tzinfamilienhaus
nit Stallg. u. Gart.
in Sondershauſen
'ofort zu vermieten.
lngeb. erbet. unter
l 11313 a. d, Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Gaſtwiriſchaft
imſtändehalber m
Inventar u. Ländereit

illig zu verkaufen.
Ang. erb. unt. A 11318
d. Ge'ſchſt. d. 3ta.

Hſtpreußiſche
chimmelſtute

15 J., mit Brand
u. Papieren, zugſeſt
fromm, ein u. zwei-
ſpännig gefahren u.
geritten etwa 1,62
Meter, für 600 M.
zu verkaufen.

Voitel,
Abrsbeſſingen,

Anruf Ebeleben 4

Kleines
Landhaus

5--6 Zimmer, in beſt.
Zuſtand, mit etwas
Garten, Licht- und
Waſſerleit. Beding.,
geg. Borzahl. baldigſt
oder ſpäter zu kaufen
geſucht. Ausführliche
Angebote nur von
Eigenverkäufern unt
V 18892 an die Exp
dieſer Zeitung.

Kaufmann, 27 J. 1.76
groß kräft. einz. Sohn
in qut. Verhältniſſen,
ſucht die Bekanntſchaft
eines Mädchens, bis
27 Jahre, zwecks ſpät

Heirat
u'chrift., mögl. mit
Bild. erbeten unter
A11309 a. d. Geſchäfts

ſtelle dierer 3tg.

Auf 20 Mrg. gutem
Acker, Nähe Halle.

6000 Mk.
1. Hypothek geſucht.
Off. mit Beding. u.
R 42874 an die Exp.
d. Ztg.

Acbtunw! „CASINO“ Acht m
Freitadg, den 173., u. Sonnabend,
den 14. Februar, abends 8.7 S Uhr
Gastsp el d. Veankf. Vperetten-ttevue

„Seitensprünge“
Gesang, Tanz, Komik! 14 Darsteller.

Persönlich: Hans Schneider, der dekannte Rundfunk-
Tenor. Alles wiegt und biegt sich vor Lachen!

Komiker-Witz, ein Bild der Welt, so wie sie heute ist.
Eine Revue ist, wenn ganz entzückende Wesen, kleine
Mädchen genannt Girl s viel oder wenig be- s
kleidet, sich auf der Bühne beinschlenkernd nach der
Musik bewegen. Revue ist weiter, wenn gesungen wircd,
wenn Komiker das Publikum s0o witzig unterhalten, daß
es Tränen lacht. Alles dies werden Sie ab Freitag fest-
stellen können. onnabend, de n 14. Vobr.
nachmitttags 4 Uhr, auf der Bühne (Kindervorsteliung)
ans el u. Grete Darsteller der Revue
Eintrittspreisse ZO, So und 80 Pf.Vorverkauf: Verkehrsbüro und Kaufmann
SChurig, Obvere Breite Straße

Am Montag, den 16. Februar,
20.30 Uhr, ſpricht im „Kaſino“

der bekannte Reichsredner

Pg. Linder
über

Die Opposition verläßt den
Tributreichstag

Unkoſtenerſtattung 30 Pfg. Ausſprache nach Ermeßßen

PREISWVERTE

4

5 n

C AFIIMMER
I von 480. M. an

Möbel Harnisch
Oelgrupe

Paul Ritßz Rächſtensonnabendſtrömtalleszum
Uhrmachermeiſter

(3 Zimmer), große
Wohnküche mit a.
Zubehör, monatlich
37 Martz. 1. April
o. ſpäter zu verm.

Zu erfragen in der
Exp. d'eſes Blattes.
ſ.

Zwei gut möblierte

Zimmer
zuſammen o. einzeln
ſofort zu vermieten

Eintrit 50 Masken frei!

Cafe
SChr mied
]0]]-J„ZSJJSJ2„Jàòà„ J.o yyvxr'! —[ppFfvJ Co V —=J=JRJ

Fasching
Reumartt 6,Traxdorf. am RheinEing. Neuſchauer Vom 11. bis 17. FebruarStraße. lELAA3-“- SSSSACSSSAAA&=—--O-A

Lebenskra ſt Lebenslust:
Aktivität durch Hormone
Eine Hauptrolle bei den Funktionen des
menschlichen Organismus spielen die Hor-
mone. lst deren Produktion mangelhaft.
so leidet die seelische, geistige und
körperliche Potenz. Das Hormonpräparat

O K. Snach Geheimrat De, med. Lahusen
bewährt sich seit Jahren als hervorragendes
Nervenkräftigungsmittel für jed. Alter und
bei vorzeitiger Männerschwäche

Der Gehalt an virksamen Keundräsenhormonen iat
arantiert, deren Herstellungsmethode d. Der 1793 gesch. Hlerdäurch hat OK s

geqenuber Nachahmungen fungerenDatums unbestreitbaren Vorsprung-
Wir senden [hnen etne Probepackung amsonst sowie
eine das Probiem behandelnde, v. Arzt verſaste Bro-
schaore nebst to000 notar. begiaub. Anerkennung
rerschl.) geg. 40 Pf. Doppelbriefporto. Schreiben Sie an

RADLAUFRS KRONEN APOTHEKE
BERLIN W 136 FRIEDRICHSTRASSE 160
Originalpackg. Tasa Silber t. d. Mann RM 9.50 Oben
Cola 4. Frau RA 109 i alles Apethes. rdähch.

h

MaskenballGotthardſtr. 3
Telephon 2319

Uhren- und Gold- 5

warenhandlung hWohnung bürgerhof
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